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Abbildung 7.5  Ein Editor mit zahlreichen Funktionen 

Das ist zunächst einmal nichts Besonders. Interessant wird es allerdings, wenn es um die 
Transformation geht. Denn das funktioniert in XMLBlueprint völlig unkompliziert.  

Um ein XML-Dokument zu transformieren, öffnen Sie es zusammen mit dem XSLT-
Stylesheet. Anschließend bracht man nur noch die Taste [F9] zu drücken oder alternativ 
XSLT/Run XSLT Transformation zu wählen. 

Wurde kein spezielles XML-Dokument angegeben, öffnet sich ein entsprechendes Dialog-
fenster, in dem das Dokument ausgewählt werde kann. 

 
Abbildung 7.6  Darüber kann das Dokument ausgewählt werden. 
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Die eigentliche Transformation leitet man mit OK ein. Die Ausgabe lässt man sich dann 
üblicherweise im Ausgabefenster von XMLBlueprint anzeigen. 

 
Abbildung 7.7  Auch ein Ausgabefenster gehört mit dazu. 

Dieses Beispiel hat gezeigt, dass XMLBlueprint sicherlich zu den am einfachsten zu be-
dienenden Anwendungen gehört. Ausführliche Informationen zu diesem Tool finden Sie 
unter http://www.xmlblueprint.com/. Dort kann XMLBlueprint als Testversion herunterge-
laden werden. Für den Kauf einer Vollversion werden 70 US-Dollar fällig. 

7.2.1.4 Einsatz im Browser 

Innerhalb moderner Browser können Sie Ihre XSLT-Anwendungen direkt testen. Denn die 
Browser transformieren XML-Dokumente während der Laufzeit. Einzige Voraussetzung 
dafür: Eine Processing Instruction verweist aus der XML-Datei heraus auf das Stylesheet, 
und dieses Stylesheet ist dann auch tatsächlich verfügbar. 

Wie das in einem geeigneten Browser funktioniert, wird nachfolgend anhand einer einfa-
chen XML-Datei gezeigt, die im Internet Explorer aufgerufen wird. Zunächst die XML-
Datei ohne Processing Instruction: 
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Abbildung 7.8  XML im Internet Explorer 

Wie erwartet stellt der Internet Explorer die Baumstruktur des XML-Dokuments dar. An-
ders sieht es aus, wenn man die XML-Datei mit einem entsprechenden Stylesheet ver-
knüpft. Erweitern Sie die XML-Datei dazu um einen Verweis auf ein XSL-Stylesheet. 

Listing 7.1 Ein Stylesheet wird aufgerufen. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="ausgabe.xsl" ?> 
<buch> 
   Microsoft Windows 7 
<beschreibung>Das Buch von <autor>Dirk Rzepka</autor> und <autor>Uwe Bün-
ning</autor> ist der 
[...] 

Die verwendete ausgabe.xml enthält Stylesheet-Informationen, über die das XML-
Dokument formatiert wird. Der Vollständigkeit halber, ohne jedoch bereits jetzt auf die 
Syntax einzugehen, zunächst der Inhalt dieser XSL-Datei: 

Listing 7.2 Dieses Stylesheet wird verwendet. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:template match="/"> 
   <html> 
     <head> 
     </head> 
   <body style="font-family:Verdana; font-size:20px; color:red"> 
      <xsl:apply-templates /> 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 
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<xsl:template match="beschreibung"> 
   <p style="font-family:Verdana; font-size:12px; color:black"> 
      <xsl:apply-templates /> 
   </p> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="autor"> 
   <span style="font-weight:bold; color:red"> 
      <xsl:value-of select="." /> 
   </span> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="preis"> 
   <b> 
      <xsl:value-of select="." /> 
   </b> 
</xsl:template> 

</xsl:stylesheet> 

Wird das XML-Dokument nun erneut im Browser aufgerufen, dann ergibt sich folgendes 
Bild: 

 
Abbildung 7.9  Auch das ist eine XML-Datei. 

Das XML-Dokument wird wie eine ganz normale HTML-Webseite angezeigt. Von XML 
ist hier – zumindest vordergründig – nichts zu sehen. Auf den folgenden Seiten geht es ex-
akt um diesen Punkt: Wie können XML-Dokumente mittels XSLT transformiert werden? 
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7.3 Der Einstieg in XSLT: Hallo, Welt! 

Wie so oft in der Programmierwelt, soll der Einstieg in XSLT anhand des klassischen Hal-
lo, Welt! erleichtert werden.  

XSLT lässt sich auf zwei verschiedene Arten auf XML-Dokumente anwenden. 

XSLT wird direkt in das XML-Dokument eingebettet. 

XSLT und XML stehen in separaten Dokumenten, und beide Dokumente werden an 
einen XSLT-Prozessor übergeben. 

Im folgenden Hallo, Welt-Beispiel wird davon ausgegangen, dass alle notwendigen Datei-
en im gleichen Verzeichnis liegen. Zunächst die DTD: 

<!ELEMENT welt (#PCDATA)> 

Es handelt sich hier um eine sehr einfache DTD, in der lediglich ein Element definiert 
wurde. Gespeichert wird diese DTD unter dem Namen welt.dtd. In diesem Zusammenhang 
noch ein Hinweis: Im vorliegenden Kapitel wird der Fokus auf der Arbeit mit XSLT lie-
gen. Aus diesem Grund wird im weiteren Verlauf des Kapitels auf die Definition von 
DTDs verzichtet.  

Werfen Sie nun einen Blick auf das XML-Dokument. 

Listing 7.3 Eine sehr einfache XML-Datei 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<!DOCTYPE welt SYSTEM "welt.dtd"> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="welt.xsl" ?> 
   <welt>Hallo, Welt!</welt> 

Hier wird zunächst über das DOCTYPE-Element die externe DTD eingebunden. Anschlie-
ßend wird eine Processing Instruction definiert. Dabei werden der Typ (type) sowie der 
Pfad der einzubindenden Datei angegeben. Diese Elemente wurden in diesem Buch bereits 
ausführlich vorgestellt. Interessant für dieses Kapitel ist in erster Linie der Aufbau bzw. 
Inhalt der XSL-Datei welt.xsl, die die Formatierungen enthält. 

Listing 7.4 Das ist die XSL-Datei. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 
 
<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <head> 
      </head> 
   <body> 
      <h1> 
        <xsl:value-of select="." /> 
      </h1> 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 
</xsl:stylesheet> 
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Wird die eigentliche XML-Datei z.B. im Firefox oder im Internet Explorer aufgerufen, er-
gibt sich ein Anblick wie auf Abbildung 7.10: 

 
Abbildung 7.10  Das Dokument im Internet Explorer 

Die optischen Auswirkungen der XML- und XSL-Syntax haben Sie gesehen. Jetzt wird 
noch ein detaillierter Blick auf den eigentlichen Quelltext geworfen. Am Anfang jeder 
XSL-Datei steht die XML-Deklaration.  

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 

Die eigentliche XSL-Datei wird vollständig von dem Element xsl:stylesheet umrahmt. 
Die äußere Struktur der Datei sieht somit folgendermaßen aus: 

Listing 7.5 Der Rahmen einer XSLT-Datei 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

… 
 
</xsl:stylesheet> 

Hierbei handelt es sich übrigens um die typische Schreibweise, wenn innerhalb einer Datei 
mehrere Namensräume verwendet werden sollen. Innerhalb von XSLT-Dokumenten muss 
in jedem Fall der XSLT-Namensraum angegeben werden. Zusätzlich können Sie Namens-
räume für XML-Schema und XPath definieren. Dazu muss das einleitende 
xsl:stylesheet-Element entsprechend erweitert werden. 

Listing 7.6 Zusätzliche Angaben wurden eingefügt. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0"  
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xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform  
xmlns:xs=http://www.w3.org/2001/XMLSchema  
xmlns:fn=http://www.w3.org/2005/xpath-functions 
xmlns:xdt="http://www.w3.org/2005/xpath-datatypes"> 

Der wichtigste Bestandteil von XSLT-Dokumenten sind Templates. Über solche Templa-
tes wird die Ausgabe gesteuert. Dabei gibt man über das match-Attribut an, welches Ele-
ment ausgegeben bzw. transformiert werden soll. Bei dem Attributwert handelt es sich um 
einen XPath-Ausdruck. Soll das Wurzelelement, also das zentrale Template, angegeben 
werden, sieht die Syntax folgendermaßen aus: 

Listing 7.7 Die Definition eines Templates 

<xsl:template match="/"> 
   ... 
</xsl:template> 

Um innerhalb der Stylesheets auf Werte zuzugreifen, wird das select-Attribut des 
xsl:value-Elements verwendet. 

<xsl:value-of select="." /> 

Über diese Syntax wird der Knoten ausgewählt, dessen Inhalt ausgegeben werden soll. 

7.3.1 Das Element xsl:stylesheet 

Da es sich bei den Stylesheets um XML-Dokumente handelt, werden sie mit der XML-
Deklaration eingeleitet. Daran schließen sich alle Komponenten an, eingefasst in das vor-
gegebene Wurzelelement xsl:stylesheet. Als Synonym dafür kann auch 
xsl:transform verwendet werden. Das kann beispielsweise sinnvoll sein, um Anwen-
dungen, die nur Daten transformieren, von solchen zu unterscheiden, die auch für Forma-
tierungen zuständig sind.  

Noch ein Wort zur allgemeinen Schreibweise: Alle zu XSLT gehörenden Element-, Attri-
but- und Funktionsnamen werden kleingeschrieben. 

Dem xsl:stylesheet-Element muss das version-Attribut zugewiesen werden. Dessen 
Wert kann 1.0 oder 2.0 sein. Geben Sie die Version an, die Sie innerhalb Ihres Styles-
heets verwenden. 

Ebenfalls zwingend ist die Angabe eines Namensraums, der die vorgegebenen Elemente 
und Attribute umfasst. Der entsprechende URI des XSLT-Namensraums ist 
http://www.w3org/1999/XSL/Transform. 

Listing 7.8 Der Namensraum wurde angegeben. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0"  
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

Standardmäßig wird das Präfix xsl verwendet, Sie können aber natürlich auch ein anderes 
einsetzen. 
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7.3.2 Top-Level-Elemente 

Das Wurzelelement xsl:stylesheet haben Sie im vorherigen Abschnitt kennengelernt. 
Nun geht es um die möglichen Kindelemente, die als Top-Level-Elemente bezeichnet wer-
den. 

xsl:import 
xsl:include 
xsl:namespace-alias 
xsl:attribute-set 
xsl:template 
xsl:variable 
xsl:key 
xsl:output 
xsl:strip-space 
xsl:param 
xsl:decimal-format 
xsl:preserve-space 
Diese Elemente können innerhalb des Stylesheets in beliebiger Reihenfolge notiert wer-
den. Ausnahme davon bilden xsl:import-Elemente, die immer am Anfang des Doku-
ments stehen müssen. Was es mit den einzelnen Elementen auf sich hat, wird auf den fol-
genden Seiten ausführlich gezeigt. 

Folgende Syntax zeigt die allgemeine Struktur eines Stylesheets. Die in diesem Beispiel 
enthaltenen Punkte zeigen an, an welchen Stellen Attributwerte und Inhalte weggelassen 
wurden. 

Listing 7.9 Das ist die Struktur. 

<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 
  <xsl:import href="..."/> 
  <xsl:include href="..."/> 
  <xsl:strip-space elements="..."/> 
  <xsl:preserve-space elements="..."/> 
  <xsl:output method="..."/> 
  <xsl:key name="..." match="..." use="..."/> 
  <xsl:decimal-format name="..."/> 
  <xsl:namespace-alias stylesheet-prefix="..." result-prefix="..."/> 
  <xsl:attribute-set name="..."> 
 
    ... 
 
  </xsl:attribute-set> 

  <xsl:variable name="..."> 
 
    ... 
 
  </xsl:variable> 
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  <xsl:param name="..."> 
 
     ... 
 
  </xsl:param> 
 
  <xsl:template match="..."> 
 
    ... 
 
  </xsl:template> 

  <xsl:template name="..."> 
 
    ... 
 
  </xsl:template> 
 
</xsl:stylesheet> 

Neben den genannten Top-Level-Elementen können Sie eigene Top-Level-Erweiterungs-
elemente verwenden. In der Praxis könnte man darüber beispielsweise Metadaten für ein 
Stylesheet angeben. Für diese Elemente muss ein eigener Namensraum definiert werden. 
Zudem steht es XSLT-Prozessoren frei, diese Elemente umzusetzen. 

Im folgenden Beispiel wird diese Möglichkeit genutzt, um den Wert einer Variablen wäh-
rend der Laufzeit ändern zu können.1 Für diesen Zweck gibt es eine Erweiterung für den 
Saxon-Prozessor, mit dem genau so etwas umsetzbar ist. 

Listing 7.10 Varialben in Aktion 

<xsl:stylesheet xmlns:xsl=http://www.w3.org/1999/XSL/Transform 
     xmlns:saxon=http://icl.com/saxon 
     extension-element-prefixes="saxon" 
     version="1.0"> 

<xsl:output method="xml" omit-xml-declaration="yes"/> 
  <xsl:variable name="color"  
  saxon:assignable="yes">blue</xsl:variable> 
  <xsl:template match="/"> 
    <saxon:assign name="color">yellow</saxon:assign> 

    Farbe:  
 
    <xsl:value-of select="$color"/> 
  </xsl:template> 

</xsl:stylesheet> 

Um diese Erweiterung zu nutzen, muss zunächst der Namensraum http://icl.com/saxon an-
gegeben werden. Im vorliegenden Beispiel wurde dieser Namensraum mit dem Präfix sa-
xon verbunden. Dieses wurde dem Attribut extension-element-prefixes als Wert zu-
gewiesen. 

Eines der genannten Top-Level-Elemente verdient noch einmal eine genauere Betrachtung. 
Denn mittels xsl:output können Sie die Methode bestimmen, mit der das Ergebnisdo-
kument ausgegeben werden soll. Wollen Sie als Ergebnis z.B. eine HTML-Datei, wählen 

 

1 Was so in XSLT standardmäßig übrigens nicht möglich ist. 
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Sie method="html". Insgesamt stehen für method drei verschiedene Werte und somit 
Ausgabevarianten zur Verfügung. 

html – Es werden HTML-Elemente und Attribute erkannt und interpretiert. 

text – Damit werden die String-Werte aller Textknoten ausgegeben, die im Ergebnis-
baum enthalten sind. Die Reihenfolge entspricht dabei der im Dokument. 

xml – Hierdurch wird ein wohlgeformtes XML-Dokument erzeugt. 

Wenn Sie xsl:output nicht angeben, wird von den Prozessoren standardmäßig xml oder 
html verwendet. Welches letztendlich zum Einsatz kommt, hängt davon ab, ob das html-
Element als erstes gefunden wird oder nicht. 

7.4 Templates definieren 

Das Kernkonzept von XSLT stellen die Templates dar. An dieser Stelle zunächst einige 
grundlegende Hinweise zu diesem Thema. Denn nicht alles, was im Zusammenhang mit 
XSLT als Template bezeichnet wird, ist auch tatsächlich eins. In XSLT muss man zwi-
schen Templates und Template Rules (Template-Regeln) unterscheiden. Eine Template-
Regel definiert Regeln für den Transformationsprozess und besitzt immer ein Template.  

Bei dem Template selbst handelt es sich um ein Stylesheet, das innerhalb des Ergebnisdo-
kuments instanziiert wird. 

7.4.1 Template-Regeln 

Template-Regeln sind Vorlagen für die Transformation bestimmter Knoten. Bei diesen 
Knoten kann es sich z.B. um Attribute oder Elemente handeln. Durch jede Template-Regel 
wird festgelegt, wie Fragmente für den Ergebnisbaum generiert werden sollen. Das Frag-
ment kann dabei sogar leer sein. Ebenso kann aber auch der gesamte Ergebnisbaum aus-
schließlich über eine Template-Regel definiert werden. Innerhalb jeder Template-Regel 
wird eine Bedingung definiert, wann die Regel anzuwenden ist. Das kann zunächst einmal 
ein Muster sein, das auf bestimmte Knoten im Eingabebaum passt. Ebenso kann man aber 
auch einen Namen angeben, über den die Regel immer – auch unabhängig von den Knoten 
des Eingabebaums – Anwendung findet. 

Die wichtigsten Anweisungen für den XSLT-Prozessor werden innerhalb des Stylesheets 
in einer losen Folge von Template-Regeln definiert, die jeweils innerhalb des Elements 

xsl:template 

eingeschlossen sind. Es spielt keine Rolle, an welcher Stelle die Template-Regeln stehen. 
Das Ergebnis ist immer das gleiche.  

Innerhalb des Templates trifft man auf zwei verschiedene Dinge. Bei dem einen handelt es 
sich um XSLT-Elemente mit Anweisungen an den XSLT-Prozessor. Zu erkennen sind diese 
daran, dass sie dasselbe Namensraumpräfix wie das Elternelement xsl:template haben. 
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Listing 7.11 Die Templates werden verwendet. 

<xsl:template match="/"> 
   <xsl:apply-templates/> 
</xsl:template> 

So handelt es sich in diesem Beispiel bei xsl:apply-templates um eine allgemeine An-
weisung, durch die die innerhalb des Stylesheets vorhandenen Template-Regeln ausgeführt 
werden. 

Innerhalb des einleitenden xsl:template-Elements ist das Attribut match zu finden. Dar-
über wird angegeben, welches Element des XML-Dokuments ausgewählt werden soll.  

7.4.2 Suchmuster/Pattern einsetzen 

Für den Zugriff auf Elemente können verschiedene Suchmuster verwendet werden. Will 
man z.B. auf den Wurzelknoten zugreifen, wählt man folgenden Ausdruck: 

<xsl:template match="/"> 
... 

Ebenso einfach gelingt auch der gezielte Zugriff auf einzelne Elemente. Existiert bei-
spielsweise ein autor-Element, könnte der Zugriff folgendermaßen aussehen: 

<xsl:template match="autor"> 

... 

In solchen Suchmustern sind die Bedingungen definiert, die erfüllt sein müssen, damit das 
Template auf einen Knoten angewendet wird. 

An dieser Stelle kommt dann auch das in diesem Buch bereits vorgestellte XPath zum Ein-
satz. Denn mit einer Untermenge der XPath-Sprache werden solche Suchmuster definiert.  

Tabelle 7.1 stellt einige dieser Muster bzw. Pattern vor. 

Tabelle 7.1: Wichtige Patterns in der Übersicht 

Pattern Beschreibung 

/ Wurzelelement 

* Jedes Element 

@* Jedes Attribut 

text() Textelemente 

Elementname Alle Elemente mit dem angegebenen Namen 

id(Name) Alle Elemente, die den Namen Name haben. 

@Name Alle Attribut-Knoten mit dem angegebenen Namen. 

list-el[position() mod 2 = 1] Alle ungeraden Elemente 
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Pattern Beschreibung 

Name1 | Name2 Jedes Element Name1 oder Name2 

Name1/Name2 Jedes Element Name2 als Kind von Name1 

processing-instruction() Alle Procession Instructions 

node() Alle Knoten, die keine Attribute oder das Wurzel-
element haben 

7.5 Der Ablauf der Transformation 

Bevor weiter ins Detail gegangen wird, soll und muss ein Blick darauf geworfen werden, 
wie XSLT-Prozessoren eigentlich Stylesheets abarbeiten.  

Bekommt ein XSLT-Prozessor den Auftrag, ein bestimmtes Stylesheet auf ein XML-
Dokument anzuwenden, um auf diese Weise das Ergebnisdokument zu generieren, werden 
zunächst beide Dokumente eingelesen und geparst. Zusätzlich baut der Prozessor in sei-
nem Speicher für beide Dokumente jeweils eine interne Baumstruktur auf. 

Erst danach wird die eigentliche Transformation eingeleitet. Bei der Abarbeitung des Sty-
lesheets wird auf die Quelldaten exakt in dem Umfang zugegriffen, in dem das die 
Template-Regeln erforderlich machen. Aus den Quelldaten und den literalen Ergebnisdo-
kumenten wird der Ergebnisbaum generiert. Durch Serialisierung wiederum werden aus 
diesem Ergebnisbaum die Ergebnisdokumente erzeugt, die vom Stylesheet angefordert 
werden. Das kann eine Textdatei, eine HTML- oder eine XML-Datei sein. 

7.5.1 Alles beginnt beim Wurzelknoten 

Jede Transformation beginnt gleich bzw. startet an der gleichen Position. Das ist immer 
das Wurzelelement des XML-Baums. Die Template-Regel, die für diesen Wurzelknoten 
vorhanden ist, wird demnach zuerst abgearbeitet. Dabei ist es unerheblich, in welcher Rei-
henfolge die Template-Regeln innerhalb des Stylesheets stehen. Der Prozessor durchsucht 
das Stylesheet immer nach der Template-Regel, die entweder speziell für das Wurzelele-
ment definiert wurde oder die sich darauf anwenden lässt. 

Stößt der Browser auf keine solche Regel, wird er normalerweise auf eine eingebaute 
Template-Regel zurückgreifen. Sollten mehrere Regeln vorhanden sein, die sich wider-
sprechen bzw. in Konkurrenz zueinander stehen, tritt das Prinzip der Priorisierung in Kraft. 
Auch dazu dann später mehr. 

7.5.2 Anwendung von Templates 

Wie wichtig Templates sind, ist bereits angeklungen. Das sehen so auch die XSLT-
Prozessoren. Werfen Sie zunächst einen Blick auf die folgende Syntax: 
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Listing 7.12 Das Template wird angewendet. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0"  
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <head> 
      </head> 
   <body> 
      <xsl:apply-templates /> 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 
 
</xsl:stylesheet> 

Stößt der Prozessor auf die Anweisung xsl:apply-templates, muss er diese erst ausfüh-
ren, bevor er das body-Element schließen kann. Denn schließlich soll die Anweisung den 
eigentlichen Inhalt des body-Elements liefern. 

Diese Anweisung tritt innerhalb der Template-Regel für den Wurzelknoten auf. Der Wur-
zelknoten bildet damit den maßgeblichen Kontext für diese Anweisung. Somit entspricht 
das einer neuen Aufforderung an den XSLT-Prozessor, alle Kindknoten des aktuellen Kno-
tens auszuwählen und für jeden Knoten nach einer darauf passenden Regel zu suchen und 
diese auch entsprechend anzuwenden. 

7.5.3 Verhalten bei Template-Konflikten 

Interessant ist die Frage, was eigentlich passiert, wenn mehrere Templates für den gleichen 
Knoten gelten. In solchen Fälle treten dann ganz bestimmte Regeln in Kraft, die die Priori-
sierung bestimmen. 

Regeln für eine spezifische Information haben immer Vorrang vor einer Regel für all-
gemeinere Informationen. So besitzt z.B. match="/buch/autoren/autor" eine höhe-
re Priorität als match="autor". 

Suchmuster, bei denen Wildcards wie @ oder * eingesetzt werden, sind allgemeiner als 
Muster ohne Wildcards. 

Sollte keines der genannten Kriterien weiterhelfen, ist die Reihenfolge, in der die 
Template-Regeln im Stylesheet definiert wurden, entscheidend. Dabei hat immer die 
zuletzt definierte Regel Vorrang. An dieser Stelle aber noch einmal der Hinweis, dass 
die Reihenfolge wirklich nur in einem solchen Fall wichtig ist. 

Man kann auch selbst Einfluss auf die Priorität nehmen. Verwendet wird dafür das Att-
ribut priority. Dessen Wert muss eine echte Zahl sein, die negativ oder positiv sein 
kann. Eine höhere Zahl bedeutet eine höhere Priorität.  

Ein Beispiel zeigt den Einsatz von priority. 

Listing 7.13 Hier wurden Prioritäten gesetzt. 

<xsl:template match="autor" priority="-1"> 
  <span class="autor"> 



7.5 Der Ablauf der Transformation 

251  

    <xsl:apply-templates /> 
  </span> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="buch/autor" priority="2"> 
  <span class="autor"> 
      <xsl:apply-templates select="Name" /> 
   </span> 
</xsl:template> 

7.5.4 Stylesheets mit nur einer Template-Regel 

Solche Template-Regeln, die für die Dokumentwurzel gelten, enthalten zumeist einen Auf-
ruf für weitere Regeln, die dann für einzelne Teile des Dokuments bestimmt sind. Ebenso 
ist es möglich, dass ein Stylesheet aus einer einzigen Template-Regel besteht. In einem 
solchen Fall kann man eine vereinfachte Syntax anwenden.  

Listing 7.14 Eine neue Template-Regel wurde definiert. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<html xsl:version="1.0" xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 
<head> 
</head> 
<body> 
   <xsl:apply-templates /> 
</body> 
</html> 

In dieser Syntax werden die notwendigen Angaben direkt in das öffnende html-Element 
eingefügt. Bei diesen Angaben handelt es sich um xsl:version und den Wert für den 
Namensraum. Also immer, wenn ausschließlich eine Template-Regel verwendet wird, 
können Sie auf diese verkürzte Syntax zurückgreifen. 

7.5.5 Überschreiben von Template-Regeln 

Template-Regeln können sich gegenseitig überschreiben. Das ist wichtig zu verstehen, 
wenn man Stylesheets anlegt. Denn wenn das Ergebnis plötzlich anders als erwartet aus-
sieht, könnte genau dieser Aspekt schuld daran sein. 

Eine Template-Regel, die verwendet wird, um eine Template-Regel in einem importierten 
Stylesheet zu überschreiben, kann mittels des xsl:apply-imports-Elements die über-
schriebene Template-Regel aufrufen. 

xsl:apply-imports verarbeitet den aktuellen Knoten nur mit den Template-Regeln, die 
in das Stylesheet-Element importiert wurden, in dem die aktuelle Template-Regel enthal-
ten ist. Dabei ist es ein Fehler, wenn xsl:apply-imports instanziiert wird, während die 
aktuelle Template-Regel leer ist. Am besten lässt sich der Aspekt des Überschreibens an-
hand eines Beispiels zeigen. 

Es wird davon ausgegangen, dass innerhalb des Stylesheets autoren.xsl eine Template-
Regel für autoren-Elemente enthalten ist. 
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Listing 7.15 So sieht das autoren-Element aus. 

<xsl:template match="autoren"> 
  <pre> 
      <xsl:apply-templates/> 
   </pre> 
</xsl:template> 

Nun könnte ein anderes Stylesheet autoren.xsl importieren und die Bearbeitung der auto-
ren-Elemente wie folgt anpassen: 

Listing 7.16 Die Datei wird importiert. 

<xsl:import href="autoren.xsl"/> 
<xsl:template match="autoren"> 
  <div style="border: solid red"> 
     <xsl:apply-imports/> 
  </div> 
</xsl:template> 

Das Ergebnis dieser Variante wäre ein modifiziertes autoren-Element: 

Listing 7.17 Das ist die Ausgabe. 

<div style="border: solid red"> 
   <pre>...</pre> 
</div> 

7.5.6 Mit Modi Elemente mehrmals verarbeiten 

Durch den Einsatz von Modi wird es möglich, Elemente mehrmals zu verarbeiten und da-
bei jedes Mal ein anderes Ergebnis zu erhalten. Den beiden Elementen xsl:template und 
xsl:apply-templates kann jeweils das optionale Attribut mode zugewiesen werden. So 
lassen sich unterschiedliche Template-Regeln für ein und dasselbe Pattern definieren. 
Wenn beim Ausführen eines Templates kein mode-Attribut spezifiziert wurde, wird eine 
Template-Regel ohne mode-Attribut gesucht und ausgeführt. 

Als Wert des mode-Attributs wird ein Name erwartet, bei dem die in XML üblichen Regeln 
für die Definition von Namen einzuhalten sind.  

Sollte xsl:template kein match-Attribut besitzen, darf es auch kein mode-Attribut ent-
halten. Wenn ein xsl:apply-templates-Element ein mode-Attribut besitzt, wird es nur 
die Template-Regeln der xsl:template-Elemente anwenden, die dasselbe mode-Attribut 
haben. 

Listing 7.18 Das mode-Attribut wurde verwendet. 

<xsl:template match="images" mode="einfach" > 
  <!-- Transformiere ein images-Element in einfacher Form --> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="images" mode="explizit" > 
  <!-- Transformiere ein images-Element in expliziter Form --> 
</xsl:template> 
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7.5.7 Eingebaute Template-Regeln 

In XSLT gibt es verschiedene eingebaute Template-Regeln. Die erste, die hier vorgestellt 
wird, dient dazu, dass eine rekursive Verarbeitung bei einem Nicht-Vorhandensein eines 
passenden Mustertests zu einer expliziten Template-Regel innerhalb des Stylesheets fort-
gesetzt werden kann. Diese Template-Regel wird sowohl auf die Elementknoten wie auch 
auf den Wurzelknoten angewendet. 

Listing 7.19 Eine Template-Regel 

<xsl:template match="*|/"> 
  <xsl:apply-templates/> 
</xsl:template> 

Testen lässt sich diese eingebaute Regel ganz einfach. Dazu brauchen Sie nur ein Styles-
heet auf ein XML-Dokument anzuwenden, das noch keine Template-Regeln enthält. In 
diesem Fall gibt der Prozessor dann lediglich die String-Werte aller Elemente des Quell-
dokuments aus. Die Attribute werden dabei ignoriert. Jede explizite Template-Regel über-
schreibt die eingebaute Regel, wenn sie sich auf den Wurzelknoten bezieht. 

Es gibt eine weitere Template-Regel. Die ist für den Einsatz unterschiedlicher Anwen-
dungsmodi gedacht. Diese Regel erlaubt es, dass die rekursive Verarbeitung bei einem 
Nicht-Vorhandensein eines erfolgreichen Mustertests zu einer expliziten Template-Regel 
in dem Stylesheet in dem gleichen Modus fortgesetzt wird. Angewendet wird diese Temp-
late-Regel sowohl auf die Elementknoten wie auch auf den Wurzelknoten. 

Listing 7.20 Jetzt wird diese Template-Regel verwendet. 

<xsl:template match="*|/" mode="m"> 
  <xsl:apply-templates mode="m"/> 
</xsl:template> 

Eine andere Template-Regel gibt es für Text- und Attributknoten. Durch diese wird Text 
direkt kopiert. Allerdings wird diese Regel nur dann ausgeführt, wenn die Knoten ausge-
wählt wurden. 

Listing 7.21 Der Text wird direkt kopiert. 

<xsl:template match="text()|@*"> 
  <xsl:value-of select="."/> 
</xsl:template> 

Es gibt auch eine Template-Regel für Kommentare und Verarbeitungsanweisungen. Durch 
diese Regel werden beide Elementvarianten nicht in das Ergebnisdokument übernommen. 
Die Template-Regel ist leer, und der Prozessor macht in diesem Fall nichts. 

<xsl:template match="processing-instruction()|comment()"/> 

Nun kann es natürlich durchaus sein, dass Sie Kommentare im Ergebnisdokument sichtbar 
machen wollen. Auch das ist möglich. 
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Listing 7.22 So werden Kommentare angezeigt. 

<xsl:template match="comment()"> 
  <xsl:comment> 
     <xsl:value of select="."/> 
  </xsl:comment> 
</xsl:template> 

Durch diese Syntax wird der Inhalt eines Kommentars im Ausgabedokument wieder als 
Kommentar ausgezeichnet. Verwendet wird dafür die bekannte Kommentarsyntax: 

Listing 7.23 Ein Kommentar wird definiert. 

<!-- 
   Kommentar 
--> 

Die eingebauten Template-Regeln werden so verarbeitet, als ob sie implizit vor dem Sty-
lesheet importiert worden wären. Die Template-Regeln haben also eine geringere Priorität 
als die im Stylesheet eingefügten Regeln. Sie werden demnach nur angewendet, wenn an-
dere explizite Regeln fehlen. 

7.6 Templates aufrufen 

Die grundsätzliche Arbeitsweise von XSLT-Templates haben Sie auf den vorherigen Sei-
ten kennengelernt. Nun geht es darum, wie sich die Templates aufrufen lassen. Verant-
wortlich für den Aufruf ist das Element xsl:apply-templates, das die beiden folgenden 
Attribute kennt: 

select – Zuerst wird die Knotenmenge gewählt, dann werden die Templates für die 
Knoten gesucht. Sollte eine xsl:template-Definition für das Element vorhanden sein, 
wird diese angewendet. Ist kein select-Attribut vorhanden, werden alle nächstunter-
geordneten xsl:template-Definitionen eingesetzt.  

mode – Die bei select angegebene Knotenmenge wird nur dann verwendet, wenn sie 
den angegebenen Modus hat. Dafür muss bei der Template-Definition mit 
xsl:template der Modusname mittels des modus-Attributs angegeben werden. 

Zunächst die allgemeine Syntax des in XSLT wahrscheinlich am häufigsten genutzten  
Elements. 

Listing 7.24 So sieht die allgemeine Syntax aus. 

<xsl:template match="/"> 
   <xsl:apply-templates/> 
</xsl:template> 

Wenn das select-Attribut nicht vorhanden ist, verarbeitet xsl:apply-templates alle 
Kinder des aktuellen Knotens inklusive der Textknoten. Ausnahmen bilden lediglich sol-
che Textknoten, bei denen Leerräume entfernt wurden. Sollte das Entfernen von Leerräu-
men nicht aktiviert worden sein, werden sämtliche Leerräume im Elementinhalt als Text 
verarbeitet.  
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Das folgende Beispiel zeigt die Verwendung von xsl:apply-templates. Zunächst die 
Syntax des Ausgangsdokuments: 

Listing 7.25 Das ist das Ausgangsdokument. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="ausgabe.xsl" ?> 
<bibliothek> 
   <autoren> 
      Es war ein <eigenschaft>guter 
      </eigenschaft> Autor. 
  </autoren> 
</bibliothek> 

Das entsprechende XSLT-Stylesheet soll nun dafür sorgen, dass HTML-Code generiert 
wird, der folgendermaßen aussieht: 

Listing 7.26 Dieser Code soll herauskommen. 

<p> 
   Es war ein <i>guter</i> Autor.  
</p> 

Um dieses Ergebnis zu erreichen, muss das entsprechende Stylesheet definiert werden. Be-
reits ein kurzer Blick auf diese Syntax zeigt, dass dabei gleich zwei xsl:apply-
templates-Elemente verwendet werden. 

Listing 7.27 Dieses Stylesheet sorgt für die richtige Ausgabe. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0"  
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <head> 
      </head> 
   <body> 
      <xsl:apply-templates /> 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="autoren"> 
   <p> 
      <xsl:apply-templates /> 
   </p> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="eigenschaft"> 
   <i> 
      <xsl:value-of select="." /> 
   </i> 
</xsl:template> 

</xsl:stylesheet> 

Da wäre zunächst einmal das xsl:apply-templates-Element, das innerhalb der Templa-
te-Definition für die Dokumentwurzel auftaucht. Da dabei kein select-Attribut verwendet 
wurde, werden an der betreffenden Stelle innerhalb des generierten HTML-Codes die 
Templates für die nächstuntergeordneten Elemente angewendet. Bei dem gezeigten Bei-
spiel handelt es sich dabei um das autoren-Element. 
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Für sämtliche autoren-Elemente wird mittels xsl:template match="autoren" jeweils 
ein eigenes Template definiert. Alle Elemente werden mit dem p-Element versehen. Für 
deren Inhalte müssen nun allerdings wieder die untergeordneten Elemente berücksichtigt 
werden. Daher wird ein Absatz mit einer entsprechenden Template-Anweisung definiert. 

Listing 7.28 Ein Absatz wird erzeugt. 

<p> 
   <xsl:apply-templates /> 
</p> 

Als untergeordnetes Element von autoren ist eigenschaft definiert. Untergeordnet be-
deutet in diesem Fall für die Ausgabe Folgendes: 

SListing 7.29 So sehen untergeordnete Elemente aus. 

<p> 
   Es war ein <i>guter</i> Autor.  
</p> 

Bei i handelt es sich um ein Kindelement von p. Für eigenschaft wird über 
<xsl:template match="eigenschaft"> ebenfalls ein Template definiert. Text, der in-
nerhalb von eigenschaft steht, wird mit i ausgezeichnet und somit als kursiv dargestellt. 
Innerhalb von eigenschaft muss nicht auf untergeordnete Elemente geachtet werden, 
sondern man kann sich ganz auf <xsl:value-of select="." /> konzentrieren. Das ge-
nerierte Dokument sieht im Browser dann folgendermaßen aus: 

 
Abbildung 7.11  Die Ausgabe sieht wie gewünscht aus. 
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7.7 Templates einbinden 

Templates lassen sich auch an solchen Stellen einbinden, an denen man das eigentlich 
nicht machen sollte. Ein typisches Beispiel dafür ist es, wenn überhaupt kein entsprechen-
der Knoten vorhanden ist. Umgehen lässt sich dieses Problem, indem man das xsl:call-
template-Element einsetzt. Hierüber lassen sich Templates über ihren Namen aufrufen. 
Das funktioniert allerdings nur, wenn das xsl:template-Element über das name-Attribut 
als benanntes Template spezifiziert wurde.  

Listing 7.30 Ein benanntes Template wird spezifiziert. 

<xsl:template name="Template-Name"> 
   Inhalt 
</xsl:template> 

Wenn ein xsl:template-Element ein name-Attribut besitzt, kann es ein match-Attribut 
besitzen, muss es aber nicht. Für den Aufruf eines solchen Templates wird xsl:call-
template verwendet. Dieses Element besitzt ein notwendiges name-Attribut, über welches 
das Template angegeben wird.  

<xsl:call-template name="Template-Name" /> 

Anders als bei xsl:apply-template wird der aktuelle Knoten oder die aktuelle Knoten-
liste bei xsl:call-template nicht verändert. 

Die innerhalb eines Templates definierten Attribute mode, match und priority beeinflus-
sen nicht, ob das Template durch xsl:call-template aufgerufen wird. Genauso wenig 
beeinflusst das name-Attribut von xsl:template, ob das Template von einem 
xsl:apply-template-Element aufgerufen wird. 

Die genannten Aspekte lassen sich wieder am besten anhand eines Beispiels zeigen. Das 
Ausgangsdokument sieht folgendermaßen aus: 

Listing 7.31 Das ist das Ausgangsdokument. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="ausgabe.xsl" ?> 
<bibliothek> 
   <autor telefon="040198998"> 
      Holger Geiger 
   </autor> 
</bibliothek> 

Innerhalb des autor-Elements wurde das Attribut telefon definiert. Dessen Wert wie-
derum ist die Telefonnummer des Autors. Durch ein entsprechendes Stylesheet soll aus 
dem gezeigten XML-Code die folgende HTML-Syntax generiert werden: 

Listing 7.32 Diese Syntax soll rauskommen. 

<div> 
   Holger Geiger, Telefon: 040198998 
</div> 
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Damit das klappt, muss innerhalb des Stylesheets zunächst einmal ein Template definiert 
und diesem ein Name zugewiesen werden. Bevor die Erklärungen im Detail kommen, hier 
schon einmal das vollständige Stylesheet: 

Listing 7.33 Das ist das Stylesheet. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0"  
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <head> 
       </head> 
    <body> 
       <xsl:apply-templates /> 
    </body> 
    </html> 
</xsl:template> 
<xsl:template name="TName"> 
   <xsl:text>, Telefon: </xsl:text> 
</xsl:template> 
 
<xsl:template match="autor"> 
   <div> 
      <xsl:value-of select="." /> 
      <xsl:call-template name="TName" /> 
      <xsl:value-of select="@telefon" /> 
   </div> 
</xsl:template> 
 
</xsl:stylesheet> 

Wie bereits eingangs beschrieben, wird dem Template der Name über das name-Attribut 
zugewiesen. Innerhalb des relevanten TName-Templates wird mittels xsl:text statischer 
Text ausgegeben. 

Interessanter ist da schon das zweite Template. Dort wird über <xsl:call-template na-
me="TName" /> das zuvor definierte und benannte Template aufgerufen. Die übrigen An-
gaben im Stylesheet dienen dem Auslesen der relevanten Elemente des Ausgangsdoku-
ments. 

Ein anschließender Blick in das generierte Dokument liefert das Bild aus Abbildung 7.12. 
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 Abbildung 7.12  So sieht die Ausgabe aus. 

Beim Aufruf des Templates ist beim Template-Namen unbedingt auf Groß- und Klein-
schreibung zu achten. 

7.8 Stylesheets einfügen, importieren und 
wiederverwenden 

Ein Stylesheet kann andere Stylesheets einschließen und diese einen bestimmten Teil der 
Transformationsaufgaben übernehmen lassen. Stylesheets können also aus mehrfach ver-
wendbaren Bausteinen bestehen. 

 XSLT unterstützt zwei Mechanismen zum Kombinieren von Stylesheets: 

Ein Importmechanismus, durch den es Stylesheets erlaubt wird, sich gegenseitig zu ü-
berschreiben. 

Ein Inklusionsmechanismus, durch den es Stylesheets erlaubt wird, miteinander kom-
biniert zu werden, ohne dass dabei die Semantik der kombinierten Stylesheets verän-
dert wird. 

Die einzelnen Varianten werden auf den folgenden Seiten vorgestellt. Den Anfang macht 
das normale Einfügen von Stylesheets. 
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7.8.1 Stylesheets einfügen 

Die einfachste Variante ist sicherlich das Einfügen bzw. Inkludieren von Stylesheets. Da-
bei wird lediglich der Text des externen Stylesheets eingefügt. Die eingefügten Templates 
und Elemente werden dabei so behandelt, als ob sie von Anfang an zu dem Stylesheet ge-
hört hätten. Wenn also beispielsweise innerhalb eines Stylesheets verschiedene Farbanga-
ben für die spätere Verwendung definiert wurden, könnte das folgendermaßen aussehen: 

Listing 7.34 Verschiedene Farbangaben werden definiert. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0"  
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/ Transform"> 
   <xsl:variable name="TextFarbe" select="'Black'" /> 
   <xsl:variable name="KastenFarbe" select="'Red'" /> 
   <xsl:variable name="BackFarbe" select="'Blue'" /> 
</xsl:stylesheet> 

In diesem Beispiel werden Variablen verwendet. Ausführliche Informationen dazu folgen 
im weiteren Verlauf dieses Kapitels. Um diese Variablendefinitionen einzufügen, wird in-
nerhalb des Stylesheets das xsl:include-Element verwendet. 

Listing 7.35 Die Variablendefinition wird verwendet. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0"  
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 
  
 <xsl:include href="farben.xslt"/> 
 ... 

Im gezeigten Beispiel wird davon ausgegangen, dass die Variablendefinitionen innerhalb 
der Datei farben.xslt stehen, die sich im gleichen Verzeichnis wie das Stylesheet befindet. 

7.8.2 Stylesheets importieren 

Das Importieren unterscheidet sich vom Einfügen. Denn hier unterscheidet der Prozessor 
sowohl bei den Templates als auch bei den möglicherweise vorhandenen globalen Variab-
len zwischen solchen, die ursprünglich zu dem importierten Stylesheet gehören, und de-
nen, die importiert wurden. Es greift das Prinzip der Import-Präzedenz. Dabei wird den 
importierten Objekten ein geringerer Rang als den bereits vorhandenen zugestanden. Daher 
ist der Import immer dann sinnvoll, wenn allgemeine Vorgaben importiert werden sollen, 
die in bestimmten Fällen aber überschrieben bzw. deaktiviert werden müssen. 

Im Konfliktfall haben Stylesheet-Definitionen, die in der aktuellen Datei definiert wurden, 
Vorrang vor importierten Stylesheet-Definitionen. 

Für den Import wird das Element xsl:import verwendet. Dieses Element muss außerhalb 
von xsl:template stehen. Ein Beispiel zeigt, wie der Import funktioniert. 
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Listing 7.36 Ein Stylesheet wird aufgerufen. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="import.xsl" ?> 
<bibliothek> 
   <name>Arno Geiger</name> 
</bibliothek> 

Interessant ist zunächst das href-Attribut, über das das Stylesheet import.xsl aufgerufen 
und auf die Datei angewendet wird. Der Inhalt dieser Datei sieht folgendermaßen aus: 

Listing 7.37 Dieses Stylesheet ruft ein weiteres auf. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:import href="import2.xsl" /> 
 
<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <head> 
      </head> 
   <body> 
      <xsl:apply-imports/> 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 

</xsl:stylesheet> 

Innerhalb dieses Stylesheets wird abermals über xsl:import ein Stylesheet importiert, 
dieses Mal allerdings die import2.xsl. In diesem Stylesheet wiederum wird für das name-
Element ein Textabsatz definiert. Dabei wird das Stylesheet exakt an der Stelle angewen-
det, an der xsl:apply-imports steht. 

Listing 7.38 Das ist das andere Stylesheet. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0"  
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:template match="name"> 
   <p> 
      <xsl:value-of select="." /> 
   </p> 
</xsl:template> 
 
</xsl:stylesheet> 

Dass der doppelte Stylesheet-Import funktioniert hat, zeigt Abbildung 7.13. 
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Abbildung 7.13  Die Stylesheets wurden korrekt importiert. 

7.8.3 Stylesheets inkludieren 

Das Element xsl:include wurde bereits kurz vorgestellt. Mit diesem Element kann ein 
Stylesheet ein anderes Stylesheet inkludieren. Auf diese Weise lassen sich mehrere Styles-
heets miteinander kombinieren, ohne dass dabei die Semantik der einzelnen Stylesheets 
verändert wird. 

Dem Element xsl:include wird das Attribut href zugewiesen. Diesem Attribut übergibt 
man als Wert den URI des zu inkludierenden Stylesheets. Die innerhalb des inkludierten 
Stylesheets stehenden Angaben werden in das aktuelle Dokument eingebunden. Das ge-
schieht exakt an der Stelle, an der der Aufruf stattgefunden hat. 

Beachten Sie, dass xsl:include ausschließlich als Element der obersten Ebene erlaubt 
ist. Es kann demzufolge auch nur innerhalb von xsl:stylesheet stehen, muss aber au-
ßerhalb von xsl:template definiert werden. 

Auch hierzu wieder ein Beispiel: 

Listing 7.39 Das ist das Ausgangsdokument. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="inkludieren.xsl" ?> 
<bibliothek> 
   <name>Arno Geiger</name> 
   <foto>geiger.gif</foto> 
</bibliothek> 
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Über das href-Attribut wird das Stylesheet inkludieren.xsl eingebunden. Die Syntax 
dieser Datei sieht folgendermaßen aus: 

Listing 7.40 Die zweite Datei wird eingebunden. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:include href="inkludieren2.xsl" /> 

<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <head> 
      </head> 
   <body> 
      <xsl:apply-templates/> 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="foto">  
   <img> 
      <xsl:attribute name="src"> 
         <xsl:value-of select="." /> 
      </xsl:attribute> 
   </img> 
</xsl:template> 
</xsl:stylesheet> 

Innerhalb dieses Stylesheets wird die über das href-Attribut angegebene XSL-Datei in-
kludieren2.xsl als XML-Dokument inkludiert. Der Inhalt der inkludieren2.xsl sieht 
folgendermaßen aus: 

Listing 7.41 So sieht das zweite Stylesheet aus. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:template match="name"> 
   <p> 
      <xsl:value-of select="." /> 
   </p> 
</xsl:template> 
</xsl:stylesheet> 

Im aktuellen Beispiel wird dafür gesorgt, dass oberhalb des eingebundenen Fotos ein durch 
p gekennzeichneter Textabsatz generiert wird. 
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Abbildung 7.14  Das Bild wird angezeigt. 

An dieser Stelle noch ein Hinweis auf eine geläufige Fehlerquelle. Stylesheets dürfen sich 
nicht selbst inkludieren. Versucht man dies dennoch, bekommt man eine entsprechende 
Fehlermeldung angezeigt. Im Internet Explorer sieht die aus wie in Abbildung 7.15. 

 
Abbildung 7.15  Hier stimmt etwas nicht. 
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7.9 Mit XSLT arbeiten 

Auf den folgenden Seiten wird gezeigt, wie sich XSLT praktisch einsetzen lässt. Dabei 
werden Sie sehen, dass XSLT mehr kann, als Sie es von CSS oder anderen Stylesheet-
Sprachen her gewohnt sind. Denn in der Tat kann man in XSLT mit Variablen arbeiten, 
Bedingungen definieren und Schleifen einsetzen. XSLT besitzt somit also viele Elemente 
einer klassischen Programmiersprache.  

7.9.1 Variablen und Parameter einsetzen 

Für CSS sind Variablen bereits seit Längerem im Gespräch, allerdings bis heute nicht ver-
fügbar. XSLT-Entwickler haben es da besser. Denn XSLT unterstützt den Einsatz von Va-
riablen und Parametern. Parameter sind dabei zusätzliche Kontextangaben, über die man 
die Template-Instanziierung beeinflussen kann. Zunächst erhalten Sie in diesem Kapitel 
allgemeine Informationen sowie ein einleitendes Beispiel zu diesem Thema. Danach wer-
den die einzelnen Aspekte von Variablen und Parametern ausführlich betrachtet. 

Damit man mit Parametern arbeiten kann, müssen diese innerhalb des zu instanziierenden 
Templates deklariert werden. Verwendet wird dafür innerhalb des Templates das Element 
xsl:param.  

Parameter können an eine Template-Regel übergeben werden, wenn sie durch eines der 
folgenden Elemente aufgerufen werden: 

xsl:apply-templates 
xsl:call-templates 
In beiden Fällen werden die Parameter jeweils mittels xsl:with-param festgelegt. Für die 
Deklaration des Parameters wird xsl:param verwendet. Dieses Element kennt zwei Attri-
bute. 

name – Definiert den Namen der Parametervariablen. Über diesen Namen kann der Zu-
griff auf den Wert erfolgen. 

select – Bestimmt einen Standardwert für die Parametervariable. Wenn dieses Attri-
but angegeben wird, handelt es sich um einen Parameter, der dafür da ist, von einer 
Template-Definition an eine andere übergeben zu werden. 

Um das parametrisierte Template zu instanziieren und den Parametern Werte zuweisen zu 
können, wird xsl:with-param verwendet. Auch dieses Element kennt zwei Attribute. 

name – Gibt den Namen des Parameters an. Unter diesem Namen muss der Parameter 
innerhalb der Template-Definition verfügbar sein. Damit er das ist, muss er mittels 
xsl:param definiert werden. (Wie das funktioniert, wurde zuvor gezeigt.)  

select – Hierüber wird dem Parameter ein Wert zugewiesen. Das kann z.B. ein Kno-
ten aus einer XML-Datei oder statischer Text sein. 

Elemente des Typs xsl:with-param dürfen ausschließlich innerhalb von xsl:call-
template oder xsl:apply-templates stehen.  
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Interessant ist natürlich die Frage, wie sich Parameter in der Praxis einsetzen und nutzen 
lassen. Auch dazu wieder ein Beispiel. 

Listing 7.42 Das ist das Ausgangsdokument. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="parameter.xsl" ?> 
<bibliothek> 
   <beginn>5</beginn> 
   <ende>20</ende> 
</bibliothek> 

In diesem Beispiel wurden zwei Zahlenwerte definiert. Bei denen handelt es sich um einen 
Start- (beginn) und um einen Endwert (ende). Durch ein entsprechendes Stylesheet soll 
aus dem vorliegenden XML-Dokument eine HTML-Tabelle generiert werden. Innerhalb 
dieser Datei ist für alle Ganzzahlen zwischen Anfangs- und Endwert jeweils eine eigene 
Tabellenzelle enthalten. In jeder dieser Zellen werden die Ganzzahl und deren berechnetes 
Quadrat ausgegeben. Aussehen wird das Ganze im Ergebnis dann folgendermaßen: 

 
Abbildung 7.16  Die Ausgabe im Browser 

Nachdem Sie das Ergebnis gesehen haben, geht es nun an die eigentliche XSLT-Syntax. 
Diese sieht folgendermaßen aus: 
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Listing 7.43 Zahlen werden in eine Tabelle geschrieben.  

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <head> 
      </head> 
   <body> 
      <table border="1"> 
         <xsl:call-template name="Durchlauf"> 
            <xsl:with-param name="Zahl" select="number 
         (/bibliothek/beginn)" /> 
         </xsl:call-template> 
      </table> 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 

<xsl:template name="Durchlauf"> 
   <xsl:param name="Zahl" /> 
   <xsl:choose> 
      <xsl:when test="$Zahl &lt;=number(/bibliothek/ende)"> 
         <tr> 
            <td> 
             <xsl:value-of select="$Zahl" /> 
            </td> 
            <td> 
              <xsl:value-of select="$Zahl * $Zahl" /> 
            </td> 
         </tr> 
         <xsl:call-template name="Durchlauf"> 
           <xsl:with-param name="Zahl" select="$Zahl + 1" /> 
         </xsl:call-template> 
      </xsl:when> 
      <xsl:otherwise> 
         <xsl:call-template name="Ende" /> 
      </xsl:otherwise> 
   </xsl:choose> 
</xsl:template> 
 
<xsl:template name="Ende"> 
   <xsl:comment>Fertig!</xsl:comment> 
</xsl:template> 
 
</xsl:stylesheet> 

Innerhalb der Template-Definition für das Wurzelelement wird mittels xsl:call-
template die Template-Definition Durchlauf aufgerufen. Der Parameter Zahl wird in-
nerhalb von xsl:call-template definiert. Diesem Parameter wird als Wert des select-
Attributs der Inhalt des beginn-Elements zugewiesen. 

Dieses Beispiel macht noch einen weiteren Aspekt deutlich. Es zeigt, wie man überprüfen 
kann, ob es sich bei dem Inhalt eines Elements tatsächlich um eine Zahl handelt. Dafür 
kann die Funktion number() verwendet werden. 

Innerhalb der aufgerufenen Template-Definition Durchlauf wird der Zahl-Parameter de-
finiert. Das geschieht über <xsl:param name="Zahl" />.  

Im nächsten Schritt muss überprüft werden, ob der Wert von Zahl kleiner oder gleich dem 
Wert ist, der in ende gespeichert ist. Realisiert wird das folgendermaßen: 

<xsl:when test="$Zahl &lt;= number(/bibliothek/ende)"> 
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Des Problems Lösung ist der xsl:key-Ansatz. Diese Variante wird oft als Muench-
Methode, nach dem Oracle-XML-Experten Steve Muench, bezeichnet. Die Muench-
Methode besteht aus drei Schritten. 

1. Es wird zunächst ein Schlüssel für die Eigenschaft definiert, die zum Gruppieren ge-
nutzt werden soll. 

2. Jetzt werden alle Knoten ausgewählt, die man gruppieren will. Dabei kann man z.B. 
auf die Funktionen key() und generate-id() zurückgreifen, um die eindeutigen 
Gruppierungswerte ermitteln zu können. 

3. Um alle zutreffenden Knoten zu ermitteln, wird die key()-Funktion verwendet. Da 
diese Funktion eine Knotenmenge zurückliefert, könnte man mit der Knotenmenge, die 
auf einen bestimmten Gruppierungswert zutrifft, weitere Sortierungen durchführen. 

Das sind also die allgemeinen Schritte aus theoretischer Sicht, jetzt geht es an die Praxis. 
Die Muench-Methode basiert auf dem Setzen eines Schlüssels. Ein solcher Schlüssel (Key) 
weist einem XML-Knoten einen Schlüsselwert zu. Auf Basis dieses Schlüssels wird der 
Zugriff auf den betreffenden Knoten möglich. Bei vielen Knoten mit dem gleichen Schlüs-
selwert werden die Knoten anhand dieses Werts ermittelt.  

Im ersten Schritt muss man die Schlüsselfunktion anlegen. Im aktuellen Beispiel könnte 
diese folgendermaßen aussehen: 

<xsl:key name="autor-name" match="autoren" use="nname" /> 

Hier definiert das xsl:key-Element einen neuen Index namens autor-name. xsl:key 
selbst kennt drei Attribute. 

name – Hierüber wird der Name für den Schlüssel festgelegt. 

match – Damit werden die Knoten ausgewählt, die den Schlüssel zugewiesen bekom-
men. 

use – Das ist der Wert des Schlüssels für jeden Knoten. 

xsl:key kann innerhalb von xsl:stylesheet vorkommen, muss aber außerhalb von 
xsl:template stehen.  

Nachdem der Schlüssel definiert wurde, lassen sich nun für einen Nachnamen alle Einträge 
ermitteln. 

key('nname', 'ellis') 

Diese Syntax liefert sämtliche Autoren, die den Nachnamen ellis haben. Damit ist Schritt 
1 erledigt.  

Im nächsten Schritt muss man alle Einträge ermitteln, die den gleichen Nachnamen haben. 

<xsl:apply-templates select="key('autor-name', nname)" /> 

Zu diesem Zweck müssen alle verfügbaren Nachnamen, also der erste Eintrag zu einem 
bestimmten Nachnamen, ermittelt werden. Für diesen Zweck greift man ebenfalls auf den 
Einsatz von Schlüsselwerten zurück. Jeder Datensatz ist ein Teil der Knotenliste, die zu-
rückgeliefert wird, wenn als Schlüsselwert der dazugehörende Nachname verwendet wird. 
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Will man herausfinden, ob es sich bei einem Eintrag um den ersten der durch einen 
Schlüssel zurückgegebenen Liste handelt, muss dieser Eintrag mit dem ersten Knoten der 
Liste verglichen werden. Dafür bieten sich verschiedene Möglichkeiten an. So kann man 
beispielsweise mit generate-id() einen eindeutigen Bezeichner für die beiden Knoten 
generieren lassen und diese miteinander vergleichen. 

contact[generate-id() = generate-id(key('autor-name', nname)[1])] 

Darüber hinaus gibt es auch noch eine andere Variante. Bei der wird überprüft, ob die 
Menge aus den zu vergleichenden Knoten exakt ein oder mehrere Elemente enthält. Da 
innerhalb einer Menge Knoten nicht mehrfach auftauchen dürfen, ist klar, dass, wenn aus-
schließlich ein Knoten enthalten ist, beide Knoten identisch sind. 

contact[count(. | key('autor-name', nname)[1]) = 1] 

Hier wurden die Gruppen ermittelt und lassen sich jetzt in die gewünschte Reihenfolge 
bringen. Für die gruppierte Ausgabe ist die folgende Syntax verantwortlich: 

Listing 7.73 Die Elemente werden gruppiert. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 
<xsl:key name="autor-name" match="autoren" use="nname" /> 
<xsl:template match="bibliothek"> 
    <xsl:for-each select="autoren[count(. |  
    key('autor-name', nname)[1]) = 1]"> 
      <xsl:sort select="nname" /> 
      <xsl:value-of select="nname" />,<br /> 
      <xsl:for-each select="key('autor-name', nname)"> 
         <xsl:sort select="vname" /> 
         <xsl:value-of select="vname" />  
         <xsl:value-of select="title" /> 
          <br /> 
      </xsl:for-each> 
   </xsl:for-each> 
</xsl:template> 
 
</xsl:stylesheet> 

Noch ein Hinweis dazu, wo sich diese Syntax anwenden lässt: Sie funktioniert tatsächlich 
nur bei solchen XSLT-Prozessoren, die Keys unterstützen. Mittlerweile ist das aber bei den 
meisten Prozessoren der Fall. 

7.9.7 Elemente und Attribute hinzufügen 

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Elemente und Attribute zu erzeugen und diese im Er-
gebnisbaum ausgeben zu lassen. Interessant ist das in erster Linie, wenn in der Quelldatei 
bestimmte Informationen fehlen. XSLT stellt für diesen Zweck die folgenden Elemente zur 
Verfügung: 

xsl:attribut 
xsl:element 
xsl:comment 
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xsl:processing-instruction 
xsl:text 
Auf den folgenden Seiten lernen Sie den Umgang mit den einzelnen Elementen kennen.  

7.9.7.1 Elemente erzeugen 

Elemente dienen zunächst einer sauberen Syntax im Ergebnisbaum. Ebenso können sie  
aber auch Knoten erzeugen, die innerhalb des Ausgangsdokuments bereits schon mal ver-
wendet wurden. Um ein Element zu erzeugen, wird xsl:element eingesetzt. 

Angewendet wird xsl:element beispielsweise beim Einsatz verschiedener Attribut-Sets. 
Dann nämlich kann es sinnvoll sein, die Elemente im Ergebnisbaum nicht direkt zu notie-
ren, sondern sie mittels xsl:element zu generieren. 

Folgende Attribute sind verfügbar: 

name – Legt den Namen des zu generierenden Elements fest. 

namespace – Der Namensraum, dem das Element angehört. 

use-attribute-sets – Hierüber werden Attribut-Sets definiert, die innerhalb des ein-
leitenden, zu erzeugenden Elements verwendet werden. 

Durch die folgende Syntax 

Listing 7.74 Das ist das Ausgangsdokument. 

<xsl:element name="MeinElement"> 
   Mein Element 
</xsl:element> 

wird im Ergebnisbaum das folgende Element erzeugt: 

Listing 7.75 So sieht das Element aus. 

<MeinElement> 
   Mein Element 
</MeinElement> 

7.9.7.2 Attribute hinzufügen 

Ähnlich einfach wie Elemente lassen sich auch Attribute erzeugen. Interessant ist das zum 
Beispiel, wenn man einem HTML-Element ein zusätzliches Attribut zuweisen will. Den-
ken Sie nur an einen div-Bereich, der rechtsbündig ausgerichtet werden soll. In diesem 
Fall könnte man das align-Attribut mit xsl:attribute dem div-Element zuweisen. 
xsl:attribute kennt die folgenden Attribute: 

name – Hierüber legt man den Namen des Attributs fest. 

namespace – Sollte für das Attribut der Namensraum bekannt sein, aus dem es stammt, 
kann man den entsprechenden URI hierüber angeben. 

Wie sich eine solche Anwendung in der Praxis umsetzen lässt, zeigt das folgende Beispiel: 
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Listing 7.76 Die XML-Struktur wird angelegt. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="ausrichtung.xsl" ?> 
<dokument>    

   <text ausrichtung="links"> 
      Text steht links 
   </text> 

   <text ausrichtung="zentriert"> 
      Text ist zentriert 
   </text> 

   <text ausrichtung="rechts"> 
      Text steht rechts 
   </text> 

</dokument> 

In diesem Dokument gibt es ein XML-Element text. Diesem Element wurde das Attribut 
ausrichtung zugewiesen. Das ausrichtung-Attribut kann einen der drei Werte links, 
zentriert oder rechts besitzen. Über das Stylesheet soll nun eine Ausgabe generiert 
werden, die für die „Übersetzung“ der Attribute in ihre HTML-Entsprechung sorgt.  

Listing 7.77 Attribute werden zugewiesen. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 
 
<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <head> 
      </head> 
      <body> 
         <xsl:apply-templates /> 
      </body> 
   </html> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="text"> 
   <p> 
   <xsl:choose> 
 
   <xsl:when test="@ausrichtung='zentriert'"> 
      <xsl:attribute name="align">center</xsl:attribute> 
   </xsl:when>   

   <xsl:when test="@ausrichtung='rechts'"> 
      <xsl:attribute name="align">right</xsl:attribute> 
     </xsl:when>      

   <xsl:otherwise> 
      <xsl:attribute name="align">left</xsl:attribute> 
   </xsl:otherwise> 
 
   </xsl:choose>  

   <xsl:value-of select="." /> 
    </p> 
</xsl:template> 

</xsl:stylesheet> 
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In diesem Beispiel werden Elemente vom Typ text in HTML-Elemente vom Typ p um-
gewandelt. Zusätzlich soll auch die Ausrichtung berücksichtigt werden. Dabei gilt die fol-
gende Aufteilung: 

links = left 

rechts = right 

zentriert = center 

Wird also eine für ein Element 

ausrichtung="rechts" 

ermittelt, soll daraus im Ergebnisdokument  

<p align="right"> 

werden. Verwendet werden dafür xsl:choose, xsl:when und xsl:otherwise. Das Er-
gebnisdokument sieht folgendermaßen aus: 

 
Abbildung 7.22  Die Elemente werden unterschiedlich ausgerichtet. 

7.9.7.3 Attributlisten 

Im vorherigen Abschnitt wurde gezeigt, wie Elementen Attribute zugewiesen werden kön-
nen. Das funktioniert so lange, wie man nur ein Attribut einfügen will. Sollen es aber meh-
rere werden, bietet sich der Einsatz von xsl:attribute-set an. Hierüber kann man ein 
oder mehrere Attribute für den Ergebnisbaum definieren, und zwar separat. Interessant ist 
das beispielsweise, wenn man mehrere Attribute häufig verwenden will. So muss man die 
Attribute nur einmal definieren, kann sie dann aber dem gewünschten Element auf einmal 
zuweisen.  
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xsl:attribute-set kennt die folgenden Attribute: 

name – Weist dem Attribut-Set3 einen Namen zu. Über diesen Namen wird das Attri-
but-Set anschließend verwendet. 

use-attribute-sets – Hierüber kann ein anderes Attribut-Set in das aktuelle Attri-
but-Set eingebunden werden. Um mehrere Attribut-Sets anzugeben, müssen die Namen 
durch Leerzeichen getrennt werden. 

xsl:attribute-set kann innerhalb von xsl:stylesheet vorkommen, muss aber au-
ßerhalb von xsl:template stehen. Zudem kann es von xsl:element und xsl:copy über 
deren Attribut use-attribute-sets innerhalb eines Templates verwendet werden. 

Wie sich xsl:attribute-set am besten einsetzen lässt, zeigt folgendes Beispiel. In die-
sem wird eine XML-Struktur in Tabellenform ausgegeben. Das Ausgangsdokument sieht 
folgendermaßen aus: 

Listing 7.78 Das ist das XML-Dokument. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="attribute_set.xsl" ?> 
<bibliothek> 
   <autor> 
      <vorname>Nick</vorname> 
      <nachname>Hornby</nachname> 
   </autor> 
 
   <autor> 
      <vorname>Tony</vorname> 
      <nachname>Parsons</nachname> 
   </autor> 
</bibliothek> 

Die Tabelle wird über verschiedene Attribute formatiert. In diesem Beispiel sind dies bor-
der, cellpadding und cellspacing. Um diese Attribute der Tabelle zuzuweisen, bietet 
sich der Einsatz von xsl:attribute-set an. 

Listing 7.79 Die Attribut-Sets werden definiert. 

<?xml version="1.0" encoding="iso-8859-1"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 
<xsl:attribute-set name="tabellen_definition"> 
 
   <xsl:attribute name="border"> 
      1 
   </xsl:attribute> 

   <xsl:attribute name="cellpadding"> 
      3 
   </xsl:attribute> 

   <xsl:attribute name="cellspacing"> 
      5 
   </xsl:attribute> 
 
</xsl:attribute-set> 

 

3 Attribut-Set mit – in diesem Zusammenhang – einem Satz an Attributen. 
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<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <head> 
      </head> 
   <body> 
   <xsl:element name="table" use-attribute-sets="tabellen_definition"> 
      <tr 
         <td><b>Vorname</b></td> 
         <td><b>Nachname</b></td> 
      </tr> 
      <xsl:for-each select="bibliothek/autor"> 
      <tr> 
         <td valign="top"><xsl:value-of select="vorname" /></td> 
         <td valign="top"><xsl:value-of select="nachname" /></td> 
      </tr> 
    </xsl:for-each> 
</xsl:element> 
 </body> 
 </html> 
 </xsl:template> 

</xsl:stylesheet> 

Noch vor der eigentlichen Template-Definition wird das Attribut-Set mit dem Namen ta-
bellen_definition definiert. Innerhalb des xsl:attribute-set name-Elements wer-
den über xsl:attribute die jeweiligen Attribute bestimmt. Um das Attribut-Set später 
auf das table-Element anwenden zu können, wird die Anweisung <xsl:element na-
me="table" use-attribute-sets="tabellen_definition"> verwendet. Hier wird 
über name das entsprechende Element (table) und über use-attribute-sets das zu 
verwendende Attribut-Set angegeben. 

 
Abbildung 7.23  So sieht das Ergebnis aus. 
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7.9.7.4 Zeicheninhalt ausgeben 

Um einfachen statischen Text im Ergebnisdokument auszugeben, wird xsl:text verwen-
det. Auf diese Weise lassen sich über das XSLT-Stylesheet Texte definieren, die im Er-
gebnisdokument ausgegeben werden. xsl:text darf innerhalb von xsl:template vor-
kommen. 

Listing 7.80 Das ist das Ausgangsdokument. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="xsltext.xsl" ?> 
<gruss> 
   <welt>Hallo, Welt!</welt> 
</gruss> 

Innerhalb des Ausgangsdokuments wurde ein einfacher Willkommensgruß definiert. Über 
das Stylesheet soll dieser Gruß nun in eine entsprechende HTML-Syntax überführt wer-
den. Das Besondere an diesem Beispiel ist nun allerdings, dass unterhalb des Grußes ein 
zusätzlicher Text eingefügt wird. 

Listing 7.81 Hier wird mit JavaScript gearbeitet. 

<?xml version="1.0" encoding="iso-8859-1"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <head> 
      </head> 
   <body> 
      <xsl:apply-templates /> 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="welt"> 
   <p> 
      <xsl:value-of select="." /> 
   </p> 
 
   <script type="text/javascript"> 
      <xsl:text> 
         &lt;!-- 
         document.write(&quot;&lt;p&gt;&quot; +  
         document.lastModified + &quot;&lt;/p&gt;&quot;); 
         //--&gt; 
      </xsl:text> 
   </script> 
</xsl:template> 

</xsl:stylesheet> 

Um den zusätzlichen Text auszugeben, wird mit xsl:text gearbeitet. Bei diesem Text 
handelt es sich um ein JavaScript, über das der Zeitpunkt der letzten Änderung des Doku-
ments angezeigt wird. Das Beispiel zeigt so ganz nebenbei übrigens noch etwas, nämlich 
wie HTML-eigene Zeichen maskiert werden.4  

 

4 So werden im vorliegenden Beispiel über &quot Anführungszeichen definiert. 
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Abbildung 7.24  Auch das Änderungsdatum des Dokuments wird ausgegeben. 

7.9.7.5 Kommentare einfügen 

Oftmals ist es sinnvoll, im Ergebnisbaum Kommentare einzufügen. Damit diese XML- 
und/oder HTML-gerecht sind, gibt es xsl:comment. Durch dieses Element wird der ei-
gentliche Inhalt nicht sichtbar. Attribute besitzt das Element nicht. Vorkommen darf es in-
nerhalb von xsl:template. 

Listing 7.82 Kommentare werden eingefügt. 

<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <head> 
         <script type="text/javascript"> 
            <xsl:comment> 
               alert("Hallo, Welt!"); 
            </xsl:comment> 
         </script> 
      </head> 
   <body> 
      Hallo Welt 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 

In dieser Syntax wird bei der HTML-Ausgabe unter anderem ein JavaScript-Bereich no-
tiert. Der Inhalt dieses Bereichs soll nun auskommentiert werden. Auf diese Weise wird 
verhindert, dass solche Browser, die JavaScript nicht interpretieren können, keine Fehler-
meldung ausgeben. 
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7.9.7.6 Leerräume 

XML behandelt von Hause aus bereits Leerräume, also den sogenannten Whitespace. Wem 
diese Whitespace-Behandlung nicht genügt, der kann auf entsprechende XSLT-Elemente 
zurückgreifen. Denn tatsächlich stellt XSLT zwei Elemente bereit, über die man explizit die 
Behandlung von Leerräumen durch den Parser bestimmen kann. Die beiden Elemente sind  

xsl:strip-space und 

xsl:preserve-space. 

Über beide Elemente wird festgelegt, was mit den Leerräumen, die innerhalb des Quelldo-
kuments enthalten sind, bei der Ausgabe geschehen soll. Hier zunächst die verfügbaren 
Leerraumzeichen: 

#x20 – einfaches Leerzeichen 

#x9 – Tabulator-Zeichen 

#xD – Wagenrücklaufzeichen 

#xA – Zeilenvorschub-Zeichen 

Um Missverständnissen vorzubeugen: Es geht an dieser Stelle um die Formatierung der 
Elemente im Ergebnisbaum. Die Leerräume, die innerhalb der Elemente vorkommen, blei-
ben davon unberührt. 

Ein Beispiel soll den Einsatz der Leerzeichen-Behandlung zeigen. Zunächst das Quelldo-
kument. 

Listing 7.83 Achten Sie auf die Leerzeile. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="ausgabe.xsl" ?> 
<autor> 
   <name>Parsons</name> 
 
   <name>Ellis</name> 
</autor> 

Zwischen den beiden name-Elementen wurde eine Leerzeile eingefügt, die so auch im Er-
gebnisdokument erhalten bleiben soll. Dafür wird das Element xsl:preserve-space 
verwendet. 

Listing 7.84 Die Leerzeile bleibt erhalten. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 
<xsl:preserve-space elements="autor" /> 

<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <head> 
      </head> 
   <body> 
      <pre> 
         <xsl:apply-templates /> 
       </pre> 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 
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<xsl:template match="name"> 
   <b> 
      <xsl:value-of select="." /> 
   </b> 
</xsl:template> 
</xsl:stylesheet> 

Lässt man sich das Ergebnisdokument anzeigen, wird deutlich, dass die Leerzeile tatsäch-
lich enthalten ist. Beachten Sie, dass das momentan weder im Internet Explorer noch im 
Firefox funktioniert. 

Parsons 

 

Ellis 

Würde man das Stylesheet ohne xsl:preserve-space auf das Dokument anwenden, 
dann ergäbe sich folgendes Bild: 

Parsons 

Ellis 

Die Leerzeile würde automatisch entfernt werden. Den beiden Elementen xsl:preserve-
space und xsl:strip-space wird eine Liste von durch Leerzeichen getrennten Element-
namen übergeben. Wird xsl:strip-space verwendet, werden die Leerzeichen, die zwi-
schen den Elementen innerhalb des Quelldokuments enthalten sind, entfernt. 

Will man die Leerzeichen hingegen erhalten, muss man xsl:preserve-space einsetzen. 
Da es sich dabei allerdings ohnehin um das Standardverhalten handelt, kann man norma-
lerweise auf die Angabe von xsl:preserve-space verzichten. 

Anstelle der Elementnamen können Sie übrigens auch das Wildcard-Zeichen (*) verwen-
den. Dadurch werden alle Elemente mit der angegebenen Eigenschaft behandelt. 

7.9.8 Mit Funktionen arbeiten 

Innerhalb von XPath-Ausdrücken, die man in XSLT an den verschiedenen Stellen verwen-
den kann, lassen sich die bereits vorgestellten XPath-Funktionen nutzen. Darüber hinaus 
stellt XSLT aber auch noch zusätzliche Funktionen zur Verfügung, die auf den folgenden 
Seiten vorgestellt werden. 

Zunächst ein einführendes Beispiel. Die folgende Syntax überprüft, ob die Funktion nor-
malize-space im aktuell verwendeten XSLT-Prozessor verfügbar ist. 

Listing 7.85 Ein erstes Beispiel für den Einsatz einer Funktion 

<xsl:choose> 
  <xsl:when test="function-available('normalize-space')"> 
      <xsl:value-of select="normalize-space(.)" /> 
   </xsl:when> 

   <xsl:otherwise> 
      <xsl:value-of select="." /> 
   </xsl:otherwise>    
 
</xsl:choose> 
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Verwendet wird für diesen Zweck die XSLT-Funktion function-available(). Als Wert 
wird ihr der Name der gesuchten Funktion übergeben. 

Die folgende Übersicht zeigt die verfügbaren XSLT-Funktionen: 

current() – Stellt den Bezug zum aktuellen Knoten her. Als Ergebnis wird das Kno-
tenset geliefert, das den aktuellen Knoten enthält. 

document(String) – Ermöglicht es, XML-Ausgangsdaten aus anderen XML-Dateien, 
als der in das Stylesheet eingebundenen, in den Ergebnisbaum zu übernehmen. 

element-available(String) – Ermittelt, ob ein XSLT-Element im verwendeten 
Parser verfügbar ist. 

format-number(Zahl, String) – Konvertiert eine Zahl in einen String unter Ver-
wendung des im zweiten Argument angegebenen Musters. Ein Beispiel und die in der 
Funktion verfügbaren Formatregeln finden Sie im Anschluss an diese Übersicht. 

function-available(String) – Ist dem Prozessor die Funktion mit dem angegebe-
nen Namen bekannt, wird true zurückgeliefert. 

generate-id(String) – Generiert einen String, der als Wert eines ID-Attributs ver-
wendet wird. 

key(String, String) – Alle Knoten, die einen Schlüssel mit dem ersten Argument 
als Namen und dem zweiten Argument als Wert besitzen, werden als Ergebnis-
Knotenmenge erstellt. 

system-property() – Ermittelt Informationen über den verwendeten XSLT-
Prozessor. XSLT-Prozessoren müssen wenigstens die drei Eigenschaften 
xsl:version, xsl:vendor und xsl:vendor-url kennen. 

unparsed-entity-uri(String) – Ermöglicht den Zugriff auf die DTD-Einträge, die 
vom Parser analysiert wurden. Gibt es keinen entsprechenden Eintrag, wird ein Leer-
String generiert. 

Eine genauere Betrachtung verdient die Funktion format-number(). Über diese Funktion 
kann man explizit die Art und Weise angeben, in der Zahlen formatiert werden sollen.  

Listing 7.86 Die gewünschte Formatierung wird festgelegt. 

<xsl:template match="/"> 
<html> 
   <body> 
      <xsl:value-of select='format-number(500100, "#.00")' /> 
      <br /> 
 
      <xsl:value-of select='format-number(500100, "#.0")' /> 
      <br /> 

      <xsl:value-of select='format-number(500100, "###,###.00")' /> 
      <br /> 

      <xsl:value-of select='format-number(0.23456, "##%")' /> 
      <br /> 

      <xsl:value-of select='format-number(500100, "#######")' /> 
 
   </body> 
</html> 

</xsl:template> 
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Die Ausgabe im Ergebnisdokument würde folgendermaßen aussehen: 

500100.00 

500100.0 

500,100.00 

23% 

500100 

Über die Funktion format-number() wird also eine Zahl x in einen String konvertiert. 
Die Art der Konvertierung wird dabei über das zweite Argument bestimmt. 

<xsl:value-of select='format-number(500100, "#.0")' /> 

Als Argument können die folgenden Werte angegeben werden: 

0 – eine Ziffer 

# – eine Ziffer, bei der allerdings führende oder abschließende Nullen nicht angezeigt 
werden. 

. – Platzhalter für Dezimalpunkt-Trennzeichen 

, – Platzhalter für Gruppierungs-Trennzeichen 

; – mehrere Formate trennen 

- – negatives Vorzeichen als Voreinstellung 

% – Wert mit 100 multiplizieren und als Prozentwert anzeigen 

‰ – Wert mit 1000 multiplizieren und als Promillewert anzeigen 

Das dritte Argument ist ein optionaler Name des Dezimalformats. Das ermöglicht den Ein-
satz eines beliebigen Zeichens innerhalb der Formatierungsmuster-Zeichenfolge. Dem Zei-
chen wird eine Rolle in xsl:decimal-format zugewiesen. Ein typisches Beispiel dafür 
ist european. Hierüber wird die Rolle des Kommas und des Punkts aus dem Standardwert 
umgekehrt. 

7.9.8.1 Auf mehrere Quelldokumente zugreifen 

Eine weitere interessante Funktion ist document(). Mit dieser Funktion kann man mittels 
XSLT auf mehrere Dokumente gleichzeitig zugreifen. Auch dieser Aspekt lässt sich wie-
der am besten anhand eines Beispiel zeigen. 

Angenommen, es existieren verschiedene Dokumente, in denen jeweils ein Name und eine 
E-Mail-Adresse enthalten sind. Ein typisches Dokument würde folgendermaßen aussehen: 

Listing 7.87 Eines von mehreren Dokumenten 

<eintrag> 
   <name>Michael Mayer</name> 
   <addresse>mayer@hanser.de</addresse> 
</eintrag> 
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Es wird davon ausgegangen, dass es neben dem gezeigten Dokument noch zwei weitere 
Dateien gibt. Um alle drei Dateien in einem Dokument zusammenzuführen, muss jeweils 
eine Referenz auf sie erstellt werden. 

Listing 7.88 Die einzelnen Dokumente werden gesammelt. 

<dateien> 
   <datei name="mail1.xml" /> 
   <datei name="mail2.xml" /> 
   <datei name="mail3.xml" /> 
</dateien> 

Was jetzt noch fehlt, ist ein Stylesheet, das die zuvor gezeigte Datei einliest und die in die-
ser Datei definierten Dateien einbindet. 

Listing 7.89 Die Dokumente werden ausgewertet. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 
<xsl:output method="text"/> 

<xsl:template match="/"> 
   <xsl:for-each select="/dateien/datei"> 
      <xsl:apply-templates select="document(@name)/eintrag" /> 
   </xsl:for-each> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="eintrag"> 
   <xsl:apply-templates /> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="name"> 
   Name: <xsl:value-of select="." /> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="addresse"> 
   E-Mail-Adresse: <xsl:value-of select="." /> 
</xsl:template> 

</xsl:stylesheet> 

 
Das Stylesheet wertet das Hauptdokument aus, in dem es alle Elemente mittels einer for-
each-Schleife abarbeitet. Dabei wird jedes Mal mittels der document()-Funktion in die 
einzelnen Dokumente geblickt. Das erste Argument der Funktion liefert den Dateinamen, 
das zweite eine Knotenliste innerhalb dieser Datei. 

Listing 7.90 Das Ergebnis sieht dann folgendermaßen aus: 

 Name: Michael Mayer 
 E-Mail-Adresse: mayer@hanser.de 

 
 Name: Jonny Müller 
 E-Mail-Adresse: mueller@hanser.de 

 
 Name: Marina Gonzalez 
 E-Mail-Adresse: gonzalez@hanser.de 

Dieses Beispiel hat gezeigt, wie sich problemlos mehrere Dateien zu einer zusammenfügen 
lassen. 
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7.9.8.2 Eigene Funktionen definieren 

In XSLT 1.0 gab es bereits die Möglichkeit, den Sprachumfang um eigene benutzerspezifi-
sche Funktionen zu erweitern. Das Problem dabei bestand allerdings darin, dass der Pro-
grammcode zusammen mit dem Stylesheet ausgeliefert werden musste, das den entspre-
chenden Code verwendet hat. Da man viele Dinge allerdings auch mit Bordmitteln von 
XPath und XSLT lösen kann, wurde in XSLT 2.0 der neue Elementtyp function einge-
führt. Über den lassen sich nutzerspezifische Funktionen definieren. xsl:function dekla-
riert den Namen, die Parameter und die Implementierung der Funktion. 

Eine auf diese Weise definierte Funktion kann in XPath unter ihrem vollqualifizierten Na-
men verwendet werden, der über das name-Attribut spezifiziert wurde. Mögliche Parame-
ter werden über xsl:param eingebunden. Zusätzlich wird xsl:sequence eingesetzt, um 
das Funktionsergebnis zu spezifizieren. 

Listing 7.91 Eine Funktion wurde definiert. 

<xsl:function name="a:nextNumber"> 
 <xsl:param name="number" as="xs:integer"/> 
 <xsl:choose> 
  <xsl:when test="$number = 1"> 
   <xsl:sequence select="string('Eins')"/> 
  </xsl:when> 
  <xsl:when test="$number = 2"> 
   <xsl:sequence select="string('Zwei')"/> 
  </xsl:when> 
                 <xsl:when test="$number = 3"> 
   <xsl:sequence select="string('Drei')"/> 
  </xsl:when> 
 </xsl:choose> 
</xsl:function> 

Solche Funktionen sind innerhalb des definierten Stylesheets sichtbar.  

<xsl:value-of select=" a:nextNumber( 1 )"/> 

Zusätzlich stehen sie in allen Stylesheets zur Verfügung, von denen das Stylesheet impor-
tiert wird. Befindet sich innerhalb eines Stylesheets eine Funktionsdefinition, die bereits in 
einem importierten Stylesheet definiert wurde, überschreibt die neue Definition die impor-
tierte Variante. In diesem Zusammenhang wird von gleichen Funktionen gesprochen, wenn 
die Funktionsnamen und die Anzahl der Parameter übereinstimmen. Keine Rolle spielen 
hingegen der Ergebnistyp und die Typen der Parameter. 

Um eine Funktion nur dann sichtbar zu machen, wenn noch keine Funktion mit dem glei-
chen Namen und der gleichen Parameteranzahl existiert, kann dem einleitenden 
xsl:function-Element das Attribut override zugewiesen werden. Folgende Werte sind 
möglich: 

yes – Überschreiben der Funktion ist erwünscht. 

no – Überschreiben der Funktion ist nicht erwünscht. 

Auf diese Weise kann man die genannten Import-Probleme umgehen. 
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7.9.9 HTML- und XML-Ausgaben 

Die Art der Ausgabe können Sie üblicherweise dem Prozessor überlassen. Was aber, wenn 
er PDF generiert, Sie aber ein HTML-Dokument benötigen? Dann kommt xsl:output 
zum Einsatz. Dieses Element kann dazu verwendet werden festzulegen, wie der bei der 
Abarbeitung des Stylesheets generierte Ergebnisbaum in das Ergebnisdokument übertragen 
wird.  

xsl:output kennt verschiedene Parameter, über die sich die Ausgabe steuern lässt. Das 
Element kann innerhalb von xsl:stylesheet vorkommen, muss aber außerhalb von 
xsl:template stehen. 

Zunächst ein Blick auf die Attribute, die bei xsl:output möglich sind: 

method – Legt die Art fest, in der der Ergebnisbaum erzeugt werden soll. Mögliche 
Werte sind xml, html (Standard), text oder öffentliche bzw. eigene Namensräume. 

cdata-section-elements – Gibt bei method="xml" die Elemente an, deren Inhalte 
beim Anlegen des Ergebnisbaums in CDATA-Abschnitte geschrieben werden sollen. 

encoding – Hierüber wird die Kodierung bestimmt, in der der Ergebnisbaum kodiert 
wird. Standardmäßig wird UTF-8 angenommen, Sie können aber z.B. auch ISO-8859-1 
festlegen. 

indent – Verwendet man den Wert yes, werden im Ergebnisbaum untergeordnete E-
lemente eingerückt dargestellt. Diese Angabe ist von Vorteil, wenn man den Quelltext 
besser lesbar gestalten möchte. Auf die Darstellung des Dokuments hat diese Angabe 
keinerlei Auswirkungen. 

doctype-public – Sollte sich die Gültigkeitsprüfung des Ergebnisbaums auf eine öf-
fentliche DTD beziehen, wird diesem Attribut bei method="xml" und method="html" 
die Zeichenkette des öffentlichen Bezeichners zugewiesen. 

doctype-system – Wenn sich die Gültigkeitsprüfung des Ergebnisbaums auf eine ad-
ressierte DTD bezieht, wird diesem Attribut bei method="xml" und method="html" 
die Zeichenkette der System-ID zugewiesen. 

media-type – Hierüber gibt man den MIME-Typ des Ergebnisbaums an. Bei me-
thod="html" ist der beispielsweise text/html, bei method="xml" ist er üblicherwei-
se text/xml, und bei method="text" lautet er meistens text/plain. 

omit-xml-declaration – Wurde als Ausgabemethode method="xml" angegeben, 
legt man hierüber fest, ob im Ergebnisbaum eine XML-Deklaration (<?xml ...?>) 
ausgegeben werden soll. Mögliche Werte sind yes (ohne XML-Deklaration) und no 
(mit XML-Deklaration). Das ist übrigens kein Schreibfehler, denn omit steht hier für 
weglassen. yes bedeutet somit also, dass die XML-Deklaration weggelassen werden 
soll. 

version – Wurde omit-xml-declaration="no" gesetzt, legt man hierüber die XML-
Versionsangabe fest. 
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standalone – Hat man omit-xml-declaration="no" angegeben, gibt man bekannt, 
ob sich die DTD-Deklarationen innerhalb der aktuellen Datei befinden. Letztendlich 
wird also festgelegt, ob in der XML-Deklaration standalone="yes" oder standalo-
ne="no" stehen soll. 

Die Funktionsweise von xsl:output lässt sich am besten anhand eines Beispiels zeigen.  

Listing 7.92 Das ist das Ausgangsdokument. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="xml_ausgabe.xsl" ?> 
<autoren> 
   <buch> 
      <autor> 
         Bill Bryson 
      </autor> 
   </buch> 
</autoren> 

In diesem XML-Dokument sind die drei Elemente autoren, buch und autor enthalten. Es 
handelt sich dabei offensichtlich um deutschsprachige Ausdrücke. Um das Dokument in-
ternationaler zu gestalten, sollen diese Elemente ins Englische übersetzt werden. Nun 
könnte man die Übersetzung natürlich direkt in der XML-Datei vornehmen. Besser ist es 
jedoch, wenn die Übersetzung über das XSLT-Stylesheet gesteuert wird. Und genau für 
solche Zwecke ist xsl:output ideal. 

Listing 7.93 Die entsprechende XSLT-Syntax sieht folgendermaßen aus: 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:output method="xml" indent="yes" encoding="ISO-8859-1" omit-xml-
declaration="yes" /> 

<xsl:template match="/"> 
   <authors> 
      <xsl:apply-templates /> 
   </authors> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="buch"> 
   <book> 
      <xsl:apply-templates /> 
   </book> 
</xsl:template> 
 
<xsl:template match="autor"> 
   <author> 
      <xsl:value-of select="." /> 
   </author> 
</xsl:template> 

</xsl:stylesheet> 

In diesem Beispiel werden xsl:output die beiden Attribute method und indent zuge-
wiesen. Als Werte erhalten diese xml bzw. yes. method="xml" sorgt dafür, dass es sich 
bei dem Ergebnisdokument um XML handelt. Durch indent="yes" werden ins Ergebnis-
dokument Einrückungen eingefügt. 

Ein abschließender Blick in das Ergebnisdokument liefert das gewünschte Ergebnis. 
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Listing 7.94 Das Dokument wurde übersetzt. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="ausgabe.xsl" ?> 
<authors> 
   <book> 
      <author> 
         Bill Bryson 
      </author> 
   </book> 
</authors> 

Die Elemente sind jetzt auf Englisch, und es wurden sogar Einrückungen berücksichtigt. 

7.9.9.1 Die XML-Ausgabe 

Ein erstes Beispiel zur XML-Ausgabe wurde im vorherigen Abschnitt gezeigt. Jetzt geht 
es noch etwas mehr ins Detail. Die XML-Ausgabemethode gibt den Ergebnisbaum als ex-
tern und allgemein analysierte Entity in wohlgeformtem XML aus. Sollte der Wurzelkno-
ten des Ergebnisbaums ein einzelnes Elementknoten-Kind sein und keine Textknoten-
Kinder besitzen, sollte die Entity ebenfalls eine wohlgeformte XML-Dokument-Entity 
sein.  

Entscheidend sind für die XML-Ausgabe die folgenden Attribute: 

version 
encoding 
indent  
cdata-section-elements 
media-type 
Eine typische XML-output-Definition könnte demnach also folgendermaßen aussehen: 

<xsl:output method="xml" indent="yes" encoding="ISO-8859-1"  
omit-xml-declaration="yes" /> 

De XML-Ausgabemethode sollte eine XML-Deklaration generieren. Das gilt jedoch nicht, 
wenn das Attribut omit-xml-declaration den Wert yes besitzt. Die XML-Deklaration 
sollte sowohl Angaben zur XML-Version wie auch zur Kodierung enthalten.  

Wurde das standalone-Attribut angegeben, sollte es eine eigenständige Dokumenttypde-
klaration mit dem gleichen Wert wie der Wert des standalone-Attributs einfügen. Im an-
deren Fall sollte es keine eigene Dokumenttypdeklaration einfügen, um so sicherzustellen, 
dass es sowohl eine XML-Deklaration als auch eine Text-Deklaration ist. 

Wenn das doctype-system-Attribut angegeben wurde, sollte die XML-Ausgabemethode 
eine Dokumenttypdeklaration unmittelbar vor dem ersten Element ausgeben. Bei dem 
Namen, der auf <!DOCTYPE folgt, sollte es sich um den Namen des ersten Elements han-
deln. 

Wurde doctype-public angegeben, sollte die XML-Ausgabemethode PUBLIC ausgeben 
werden, gefolgt von einem Identifikator und dem System-Identifikator. Im anderen Fall 
sollte SYSTEM, gefolgt vom System-Identifikator, ausgegeben werden. 
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7.9.9.2 Die HTML-Ausgabe 

Neben der XML-Ausgabe gibt es auch noch die HTML-Variante. Bei der wird der Ergeb-
nisbaum als HTML ausgegeben. 

Listing 7.95 Die HTML-Ausgabe wird definiert. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:output method="html"/> 

<xsl:template match="/"> 
   <html> 
      <xsl:apply-templates/> 
   </html> 
</xsl:template> 

... 

</xsl:stylesheet> 

Mit method="html" wird die HTML-Ausgabemethode definiert. Auch bei dieser Variante 
sind, ähnlich wie bei XML, verschiedene Attribute verfügbar. 

Über das version-Attribut wird die verwendete HTML-Version angegeben. Standardwert 
ist hier 4.0.  

Wurde dem indent-Attribut der Wert yes zugewiesen, darf die HTML-Ausgabemethode 
bei der Ausgabe des Ergebnisbaums Leerraum löschen und hinzufügen. Allerdings nur so 
lange, wie sich das nicht auf die Darstellung im Endgerät (Browser) auswirkt. 

Ein Problem bei der HTML-Ausgabemethode sind die Inhalte der script- und der style-
Elemente. Diese sollten nämlich nicht geschützt werden. Ein literales Ergebnisdokument in 
einem Stylesheet wie 

<script>if (a &lt; b) foo()</script> 

oder 

<script><![CDATA[if (a < b) foo()]]></script> 

sollte als 

<script>if (a < b) foo()</script> 

ausgegeben werden. Die HTML-Ausgabemethode sollte <-Zeichen, die in Attributwerten 
vorkommen, nicht schützen. 

Boolesche Attribute – also solche Attribute, die nur einen einzigen erlaubten Wert haben, 
der mit dem Namen des Attributs übereinstimmt – sollten in minimierter Form ausgegeben 
werden. So sollte aus 

<option selected="selected"> 

Folgendes gemacht werden: 

<option selected> 
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Über das encoding-Attribut wird die bevorzugte Kodierung angegeben. Ist ein head-
Element vorhanden, sollte die HTML-Ausgabemethode ein meta-Element direkt hinter dem 
Start-Tag des head-Elements hinzufügen, in dem die Zeichenkodierung ausgegeben wird. 

Wurden die doctype-public- oder doctype-system-Attribute angegeben, sollte die 
HTML-Ausgabemethode eine Dokumenttypdeklaration unmittelbar vor dem ersten Ele-
ment ausgeben. Der Name, der auf <!DOCTYPE folgt, sollte html oder HTML sein. Falls das 
doctype-public-Attribut notiert wurde, sollte die PUBLIC-Ausgabemethode, gefolgt von 
dem angegebenen öffentlichen Bezeichner, ausgegeben werden. Wurde zusätzlich das 
doctype-system-Attribut angegeben, sollten auch die angegebenen Systembezeichner 
hinter dem öffentlichen Bezeichner ausgegeben werden.  

7.10 Text formatiert ausgeben 

Bislang wurden die Texte im Ergebnisdokument unformatiert ausgegeben. Das mag für 
den Anfang genügen, irgendwann soll sich das aber natürlich ändern. Auch für solche 
Zwecke hält XSLT die passenden Elemente parat. Genau genommen handelt es sich dabei 
um eine Kombination aus XSLT und CSS. 

Wer sich etwas mit CSS auskennt, kann so ganz einfach seine Dokumente formatieren. 
Wie sich solche Anwendungen umsetzen lassen, kann man gut anhand eines Beispiels zei-
gen. Das Ergebnis wird die (leicht) formatierte Ausgabe eines XML-Dokuments sein. 

 
Abbildung 7.25  Das Dokument wurde formatiert. 



7 Transformation mit XSLT 

312 

Das XML-Dokument sieht folgendermaßen aus: 

Listing 7.96 Das ist die Buchbeschreibung. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="formatierung.xsl" ?> 
<buch>Microsoft Windows 7 
 <beschreibung>Das Buch von <autor>Dirk Rzepka</autor> und  
    <autor>Uwe Bünning</autor> ist der lang ersehnte Nachfolger  
    von Windows Vista, bietet für fast jeden Einsatzzweck  
    eine Vielfalt nützlicher Funktionen. Dies gilt gerade auch  
    für den Unternehmenseinsatz, wo Funktionsvielfalt, Stabilität  
    und Sicherheit entscheidende Kriterien für einen  
    effizienten Einsatz sind. Das Buch gibt es zum Preis von  
    <preis>39 Euro</preis>. 
    </beschreibung> 
</buch> 

Das Dokument besteht aus nur wenigen Elementen. Für die drei Elemente buch, be-
schreibung und preis sollen mittels CSS verschiedene Formatierungen umgesetzt wer-
den. Die entsprechende XSLT-Datei sieht folgendermaßen aus: 

Listing 7.97 Auf diese Weise wird die formatierte Ausgabe erreicht. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:template match="/"> 
   <html> 
     <head> 
     </head> 
   <body style="font-family:Verdana; font-size:20px; color:red"> 
      <xsl:apply-templates /> 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 
 
<xsl:template match="beschreibung"> 
   <p style="font-family:Verdana; font-size:12px; color:black"> 
      <xsl:apply-templates /> 
   </p> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="autor"> 
   <span style="font-weight:bold; color:red"> 
      <xsl:value-of select="." /> 
   </span> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="preis"> 
   <b> 
      <xsl:value-of select="." /> 
   </b> 
</xsl:template> 

</xsl:stylesheet> 

Um die HTML-Ausgabe optisch aufzupeppen, werden hier Inline-Stylesheets verwendet. 
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7.10.1 Hyperlinks und Grafiken 

In den bisherigen Beispielen wurden ausnahmslos Texte ausgegeben. Das ist zwar auch in 
der Praxis sehr oft der Fall, aber eben nicht immer. Oftmals will man auch Hyperlinks de-
finieren und Grafiken anzeigen. Genau darum geht es auf den folgenden Seiten. 

Den Anfang macht die Definition von Hyperlinks. Zunächst das entsprechende Ausgangs-
dokument: 

Listing 7.98 Hier wird der Link definiert. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="links.xsl" ?> 
<bibliothek> 
    <link>http://www.hanser.de/</link> 
</bibliothek> 

Hier wurde ein link-Element definiert. Dieses Element soll im Ergebnisdokument als ech-
ter Hyperlink fungieren, also anklickbar sein. Das entsprechende Stylesheet, das genau da-
für sorgt, sieht folgendermaßen aus: 

Listing 7.99 Jetzt wird der Link generiert. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:template match="/">     
   <html> 
      <head> 
      </head> 
   <body> 
      <xsl:apply-templates /> 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 
 
<xsl:template match="link"> 
   <a> 
      <xsl:attribute name="href"> 
         <xsl:value-of select="." /> 
      </xsl:attribute> 
         <xsl:value-of select="." /> 
   </a> 
</xsl:template> 

</xsl:stylesheet> 

Dem a-Element wird das href-Attribut zugewiesen. Als Wert erhält dieses Attribut den 
Inhalt des link-Elements.  

Das Ergebnisdokument sieht auf wie auf Abbildung 7.26. 
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Abbildung 7.26  Es ist ein echter Hyperlink. 

 

7.10.1.1 Grafiken einfügen 

Das gleiche Prinzip funktioniert auch bei der Integration von Grafiken. Wie das genau 
geht, wird ebenfalls wieder anhand eines Beispiels gezeigt. Zunächst das entsprechende 
Ausgangsdokument. 

Listing 7.100 Das ist das Ausgangsdokument. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="grafiken.xsl" ?> 
<bibliothek> 
   <grafik>images/windows.jpg</grafik> 
</bibliothek> 

Hier wurde das Element grafik definiert. Als Inhalt werden diesem Element der Pfad und 
der Dateiname der anzuzeigenden Grafik zugewiesen. Diese Informationen genügen, um 
die Grafik anzuzeigen. Das entsprechende Stylesheet sieht folgendermaßen aus:  

Listing 7.101 Die Grafik wird eingebunden. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:template match="/">     
   <html> 
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      <head> 
      </head> 
   <body> 
      <xsl:apply-templates /> 
   </body> 
   </html> 
</xsl:template> 

<xsl:template match="grafik"> 
   <img> 
      <xsl:attribute name="src"> 
         <xsl:value-of select="." /> 
      </xsl:attribute> 
   </img> 
</xsl:template> 

</xsl:stylesheet> 

Für die Anzeige der Grafik wird das img-Element verwendet. Als Attribut weist man die-
sem src zu. Der Wert dieses Attributs ist der Inhalt des grafik-Elements, also Pfad und 
Name des Bildes. Mehr muss für die Anzeige von Grafiken nicht getan werden. Das be-
weist auch ein Blick in den Browser. 

 
Abbildung 7.27  Das Bild wurde eingefügt. 

7.11 Weitere Neuerungen in XSLT 2.0 

Im Laufe dieses Kapitels wurden bereits einige Neuerungen vorgestellt, die XSLT 2.0 mit 
sich bringt. Dazu gehören beispielsweise die gezeigten neuen Funktionen. Neben den 
Funktionen wurden aber auch neue Elemente eingeführt, die in diesem Buch natürlich 
nicht unerwähnt bleiben sollen. 
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7.11.1 Neue Elemente 

In XSLT 2.0 wird eine Vielzahl neuer Elemente eingeführt. Diese beziehen sich haupt-
sächlich auf Sequenzen. Auf den folgenden Seiten werden die neuen Elemente kurz vorge-
stellt. So bekommen Sie gleich einen Überblick, was sich so alles im Bereich der Elemente 
in XSLT 2.0 getan hat. 

An dieser Stelle darf nicht der Hinweis fehlen, dass ein Blick in die offizielle Spezifikation 
immer empfehlenswert ist. Zu finden ist diese im Fall von XSLT 2.0 unter 
http://www.w3.org/TR/xslt20/. 

7.11.1.1 xsl:analyze-string 

Dieses Element wendet auf einen String, der von einem select-Attribut geliefert wird, 
den regulären Ausdruck an, der über regex angegeben wurde. 

Listing 7.102 So kann man mit regulären Ausdrücken arbeiten. 

<xsl:analyze-string select="abstract" regex="\n"> 

   <xsl:matching-substring> 
      <br/> 
   </xsl:matching-substring> 

   <xsl:non-matching-substring> 
      <xsl:value-of select="."/> 
   </xsl:non-matching-substring> 

</xsl:analyze-string> 

7.11.1.2 xsl:character-map 

Wird verwendet, um während der Serialisierung ganz gezielt bestimmte Zeichen durch an-
dere zu ersetzen. 

Listing 7.103 So wird die Serialisierung erreicht. 

<xsl:character-map name="chars"> 
  <!-- &#x5397E; --> 
  <xsl:output-character character="„" string="&lt;quote>" /> 
  <!-- &#x5397C; --> 
  <xsl:output-character character="“" string="&lt;/quote>" /> 
</xsl:character-map> 

7.11.1.3 xsl:document 

Darüber lassen sich neue Dokumentknoten erzeugen. Die allgemeine Syntax für dieses  
Element sieht folgendermaßen aus: 

Listing 7.104 Ein Beispiel für xsl:document 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

 <xsl:template match="/"> 
    <xsl:document href="news.html"> 
        <html><body> 
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            <xsl:apply-templates/> 
         <hr/></body></html> 
     </xsl:document> 
    <a href="news.hml">Neuigkeiten</a> 
 </xsl:template> 

 </xsl:stylesheet> 

7.11.1.4 xsl:for-each-group 

Hierüber lassen sich aus einer Sequenz von Knoten oder Einzelwerten Gruppen bilden. 

Listing 7.105 So wird for-each-group eingesetzt. 

<xsl:for-each-group select="cities/city" group-by="@country"> 
    <tr> 
      <td><xsl:value-of select="position()"/></td> 
      <td><xsl:value-of select="@country"/></td> 
      <td> 
        <xsl:value-of select="current-group()/@name" separator=", "/> 
      </td> 
      <td><xsl:value-of select="sum(current-group()/@pop)"/></td> 
    </tr> 
  </xsl:for-each-group> 

7.11.1.5 xsl:function 

Hierüber lassen sich benutzerdefinierte XSLT-Funktionen generieren. Diese Funktionen 
wiederum lassen sich dann von XPath 2.0-Ausdrücken aufrufen. Ein Beispiel für die Defi-
nition einer solchen Funktion: 

Listing 7.106 Eine Funktion wird definiert. 

<xsl:function name="str:reverse" as="xs:string"> 
  <xsl:param name="sentence" as="xs:string"/> 
  <xsl:sequence select="if (contains($sentence, ' ')) 
     then concat(str:reverse(substring-after($sentence, ' ')), 
     ' ', 
     substring-before($sentence, ' ')) 
       else $sentence"/> 
</xsl:function> 

Verwenden lässt sich diese Funktion dann folgendermaßen: 

Listing 7.107 Und so nutzt man sie weiter. 

<xsl:template match="/"> 
<output> 
  <xsl:value-of select="str:reverse('Hallo, Welt')"/> 
</output> 
</xsl:template> 

7.11.1.6 xsl:import-schema 

Dieses Element wird verwendet, um darüber XML-Schema-Komponenten zu identifizie-
ren, die vorhanden sein müssen, bevor Quelldokumente verfügbar sind. Wie so etwas aus-
sehen kann, zeigt das folgende Beispiel: 
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Listing 7.108 Ein Inline-Schema-Dokument in Aktion 

<xsl:import-schema> 

  <xs:schema targetNamespace=http://localhost/ns/yes-no 
             xmlns:xs="http://www.w3.org/2001/XMLSchema"> 
    <xs:simpleType name="local:yes-no"> 
      <xs:restriction base="xs:string"> 
        <xs:enumeration value="yes"/> 
        <xs:enumeration value="no"/> 
      </xs:restriction> 
    </xs:simpleType> 
  </xs:schema> 
</xsl:import-schema> 

<xsl:variable name="condition" select="'yes'" as="local:yes-no"/> 

Dieses Beispiel zeigt ein Inline-Schema-Dokument. Dort wird ein einfacher Typ lo-
cal:yes-no deklariert. Diesen Typ kann das Stylesheet dann innerhalb einer Variablen 
nutzen. In dem Beispiel wird von der Namensraum-Deklaration xmlns:local=http:// 
localhost/ns/yes-no ausgegangen. 

7.11.1.7 xsl:matching-substring 

Dieses Element wird innerhalb von xsl:analyze-string verwendet, um die vorgegebene 
Aktion festzulegen, die bei denjenigen Teil-Strings ausgeführt werden soll, auf die der re-
guläre Ausdruck passt. Wie dieses Element eingesetzt werden kann, zeigt das folgende 
Beispiel. Zunächst das Ausgangsdokument. 

Listing 7.109 Das Element xsl:matching-substring wird verwendet. 

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?> 
<?xml-stylesheet type="text/xsl" href="ausgabe.xsl" ?> 
<autoren>  
   <autor>Hornby Geiger Ellis</autor>  
</autoren> 

Das Stylesheet sieht folgendermaßen aus: 

Listing 7.110 Das ist das Stylesheet. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:output  method="xml"  indent="yes" omit-xml-declaration="yes"/>  
 
<xsl:template  match="/autoren">  
   <xsl:analyze-string  select="autor" regex="\S+">  
      <xsl:matching-substring>  
         <autoren>  
            <xsl:value-of  select="."/>  
         </autoren>  
      </xsl:matching-substring>  
   </xsl:analyze-string>  
</xsl:template>  

</xsl:stylesheet> 

Und jetzt noch die Ausgabe. 
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Listing 7.111 Das Ergebnis sieht so aus: 

<autoren>Hornby</autoren>  
<autoren>Geiger</autoren>  
<autoren>Ellis</autoren> 

In den aktuellen Browser-Versionen wird diese Funktion noch nicht funktionieren. 

7.11.1.8 xsl:namespace 

Hierüber lässt sich ein Namensraumknoten erzeugen. Auch hierzu wieder ein Beispiel. 

Listing 7.112 Der Namensraumknoten wird erzeugt. 

<data xsi:type="xs:integer"  
xmlns:xsi="http://www.w3.org/2001/XMLSchema-instance"> 
<xsl:namespace name="xs" select="'http://www.w3.org/2001/XMLSchema'"/> 
<xsl:text>42</xsl:text> 
</data> 

Diese Syntax sorgt für die Ausgabe eines Dokuments, in dem der Namensraumknoten 
verwendet werden kann. 

Listing 7.113 So sieht das Ergebnis aus. 

<data xsi:type="xs:integer" 
     xmlns:xs=http://www.w3.org/2001/XMLSchema 
     xmlns:xsi="http://www.w3.org/2001/XMLSchema-instance">42</data> 

7.11.1.9 xsl:next-match 

Dieses Element wird verwendet, um die Template-Regel anzugeben, die als nächstes ver-
wendet werden soll. So lässt sich auf einfache Weise die Template-Regel überschreiben. 
(Vergleichbar ist das mit dem bereits vorgestellten Element xsl:apply-imports.) Die 
allgemeine Syntax sieht folgendermaßen aus: 

SListing 7.114 So wird die nächste Template-Regel angegeben. 

<xsl:next-match> 

  <!-- Inhalt: (xsl:with-param | xsl:fallback)* --> 

</xsl:next-match> 

7.11.1.10 xsl:non-matching-substring 

Dieses Element wird innerhalb von xsl:analyze-string verwendet, um auf diese Weise 
die vorgegebene Aktion festzulegen, die bei den Teil-Strings ausgeführt werden soll, auf 
die der reguläre Ausdruck nicht passt. 

Listing 7.115 Die Aktion wird festgelegt. 

<xsl:non-matching-substring> 
   <addrLine2> 
      <xsl:value-of select="$elValue"/> 
   </addrLine2> 
</xsl:non-matching-substring> 
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7.11.1.11 xsl:output-character 

Wird verwendet, um einen einzelnen Eintrag innerhalb von xsl:character-map festzule-
gen. Im folgenden Beispiel wird xsl:output-character eingesetzt, um die beiden Zei-
chen „ und “ auf Start- und Endtags für den Elementtyp quote abzubilden. 

Listing 7.116 Die Zeichen werden wie gewünscht abgebildet. 

<xsl:character-map name="chars"> 
  <!-- &#x5397E; --> 
  <xsl:output-character character="„" string="&lt;quote>" /> 
  <!-- &#x5397C; --> 
  <xsl:output-character character="“" string="&lt;/quote>" /> 
</xsl:character-map> 

7.11.1.12 xsl:perform-sort 

Dieses Element wird verwendet, um eine Sequenz zu sortieren. Auch hierzu wieder ein 
Beispiel: 

Listing 7.117 Die Elemente werden sortiert. 

<xsl:perform-sort select="/"> 
    <xsl:sort select="autor/nname"/> 
    <xsl:sort select="authr/vname"/> 
</xsl:perform-sort> 

7.11.1.13 xsl:result-document 

Durch dieses Element wird das in XSLT 1.0 verwendete xsl:output-Element um zusätz-
liche Möglichkeiten erweitert. Auf diese Weise können die Eigenschaften des Ergebnis-
baums noch detaillierter beschrieben werden. 

Listing 7.118 Erweiterte Möglichkeiten bei der Ausgabe 

<xsl:template match="\"> 
    <xsl:result-document href="buecher.html"> 
        <html><body bgcolor="#000000"> 
            <xsl:apply-templates/> 
        <hr/></body></html> 
    </xsl:result-document> 
    <a href="buecher.html" target="_blank">Zeige das Dokument</a> 
</xsl:template> 

7.11.1.14 xsl:sequence 

Dieses Element wird innerhalb eines Sequenzkonstruktors verwendet, um eine Sequenz 
von Knoten oder Einzelwerten zu bilden. 

Listing 7.119 So werden Sequenzen gebildet. 

<xsl:variable name="values" as="xs:integer*"> 
   <xsl:sequence select="(1,2,3,4)"/> 
   <xsl:sequence select="@preis"/> 
</xsl:variable> 

<xsl:value-of select="sum($values)"/> 
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7.11.2 Rückwärtskompatibiliät 

Bei all den Neuerungen, die XSLT 2.0 mit sich bringt, stellt sich unweigerlich die Frage 
nach der Rückwärtskompatibilität. Um diese sicherzustellen, wurde das Attribut version 
eingeführt. Dieses Attribut gibt es für alle Elementtypen, außer für xsl:output. 

Weist man dem einleitenden Starttag eines Elements die Anweisung version="1.0" zu, 
können für jedes Element die dazugehörenden Attribute und die untergeordneten Elemente 
die Verarbeitung gemäß XSLT 1.0 erzwungen werden. 

Um die Rückwärtskompatibilität explizit zu deaktivieren, weist man dem version-
Attribut den Wert 2.0 zu. Auf diese Weise lässt sich in untergeordneten Elementen die 
Rückwärtskompatibilität überschreiben. 

Listing 7.120 Die Rückwärtskompatibilität wird hergestellt. 

<xsl:transform version="2.0"     
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 
 
  <!-- ... --> 

  <xsl:template match="bibliothek" version="1.0"> 
    <xsl:for-each-group  version="2.0" 
                         select=".//author" group-by="nnamae"> 
      <xsl:sort select="current-grouping-key()"/> 
      <xsl:apply-templates select="current-group()[1]" /> 
      <xsl:apply-templates  
          select="current-group()/ancestor::isbn" /> 
    </xsl:for-each-group>     
  </xsl:template> 

  <!-- ... --> 

</xsl:transform> 

Im gezeigten Beispiel wird über die Angabe version="2.0" im xsl:transform-Element 
signalisiert, dass sich die Syntax bei der Transformationsspezifikation an XSLT 2.0 orien-
tiert. Ausnahme bildet hier allerdings die Template-Regel für den Elementtyp biblio-
thek. Diese soll nämlich so behandelt werden, wie es in XSLT 1.0 üblich ist. Ein Problem 
gibt es dabei allerdings: Denn innerhalb des bibliothek-Elements taucht ein Elementtyp 
auf, den es so nicht in XSLT 1.0 gab. Damit dieser dennoch wie gewünscht vom XSLT-
Prozessor verarbeitet werden kann, wird mit version="2.0" die Angabe des version-
Attributs des übergeordneten Elements überschrieben. 

Eine vollständige Rückwärtskompatibilität ist allerdings nicht möglich. Denn alle Unter-
schiede zwischen XSLT 1.0 und XSLT 2.0 lassen sich dadurch nicht ausgleichen. Vor al-
lem die Ergebnisse von XPath-Ausdrücken unterscheiden sich in aller Regel. Das gilt zu-
mindest dann, wenn eine Schemaspezifikation der Auswertung zugrunde liegt. 

Aber nicht nur semantische Unterschiede gibt es. Auch bei der Syntax verhalten sich 
XSLT 1.0 und XSLT 2.0 verschieden. So wird in XSLT 2.0 an verschiedenen Stellen eine 
explizite Klammerung von Ausdrücken gefordert. Bei XSLT 1.0 war diese noch optional. 
Weiterer Unterschied: Im Gegensatz zu XSLT 1.0 sind bei XSLT 2.0 Leerzeichen nach 
Bezeichnern obligatorisch. Auch die Regeln für das Umwandeln von Zeichenketten in  
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Zahlenwerte wurden erweitert. Jetzt werden auch Werte mit positivem Vorzeichen, Gleit-
kommawerte und die Werte positiv unendlich (INF) und negativ unendlich (-INF) unter-
stützt.  
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8 
8 Formatierungen mit XSL-FO 

Dieses Kapitel widmet sich den XSL Formatting Objects (XSL-FO). Bei XSL-FO handelt 
es sich um ein XML-Vokabular, das Teil der XSL-Spezifikation ist und mit dem sich sei-
tenorientierte Ausgabeformate definieren lassen. Mit XSL-FO kann man z.B. festlegen, 
wie Grafiken und Text auf einer Seite angeordnet werden sollen. Die Fähigkeiten von 
XSL-FO reichen allerdings noch viel weiter. Die gehen sogar so weit, dass sich mit XSL-
FO hochwertige Druckerzeugnisse generieren lassen. Neben dem Druck ist XSL-FO aber 
auch für die Anzeige am Bildschirm und sogar für Sprachsysteme interessant. 

Nachdem in diesem Kapitel anfangs die Grundidee und der eigentliche Verarbeitungspro-
zess im Vordergrund stehen, lernen Sie im weiteren Verlauf die grundlegenden Formatie-
rungsobjekte von XSL-FO kennen. 

8.1 Die Idee hinter XSL-FO 

Im Verlauf dieses Buchs ist eines besonders deutlich geworden: XML ermöglicht die 
Trennung von Inhalt und Layout. Durch diese Trennung kann man denselben Inhalt unter-
schiedlich darstellen. Einige dieser Darstellungsvarianten wurden in diesem Buch bereits 
vorgestellt. Denken Sie dabei nur an SVG o.Ä.  

In diesem Kapitel geht es um XSL-FO, eine Sprache, die für die Steuerung von Formatie-
rern da ist. Dabei besteht jedes XSL-FO-Dokument ausschließlich aus Formatierungsin-
formationen und reinem Text. 

XSL-FO hat es sich zum Ziel gesetzt, XML-Dokumente als Seiten auszugeben. Dabei 
spielt es zunächst keine Rolle, ob die Dokumente für den Druck oder für die Anzeige auf 
elektronischen Geräten mittels entsprechender Software gedacht sind. Dafür muss einer-
seits ein Format für die Beschreibung der Seiten vorhanden sein, die erzeugt werden sol-
len. Andererseits braucht man aber auch Regeln für die Transformation der XML-
Dokumente in dieses Format. Und genau für diesen Zweck wurde eben XSL entwickelt. 
XSTL für die Transformation wurde bereits im vorherigen Kapitel vorgestellt. Mit XSL-
FO werden nun die Zieldaten beschrieben. 
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Bei XSL-FO handelt es sich um ein XML-Vokabular. Das hat den Vorteil, dass man sich 
vollständig im XML-Umfeld bewegen kann. So können Sie Ihren XML-Editor verwenden, 
und auch das Erlernen von XSL-FO fällt – wenn XML-Kenntnisse vorhanden sind – deut-
lich leichter. 

8.1.1 Eigenschaften der Sprache 

Bei XSL-FO handelt es sich um eine Seitenbeschreibungssprache, die aus dem Dunstkreis 
von DSSSL (Document Style Semantics and Specification Language) stammt. Bei DSSSL 
handelt es sich um eine Formatierungssprache für SGML-Dokumente. Zudem wurde XSL-
FO zeitweise parallel zu CSS entwickelt. Allerdings unterscheiden sich beide Stylesheet-
Ansätze deutlich. 

Tabelle 8.1: Unterschiede zwischen XSL-FO und CSS 

 XSL-FO CSS 

Seitenmodell Bereiche Boxen 

Prozessmodell Erst XSLT, dann XSL-FO Ad-hoc-Formatierung mit CSS-Renderern 

 

In XSL-FO sind Elemente und Attribute u.a. für folgende Dinge enthalten: 

Regionen einer Seite 

Seitenränder 

Bereiche einer Seite 

Abfolge von Seiten 

Seitenzahlen 

Rahmen 

Blöcke 

Spalten 

Tabellen 

Absätze 

Listen 

Grafiken 

Linien 

Textformatierungen 

Diese – übrigens bei Weitem nicht vollständige – Liste zeigt, wie mächtig XSL-FO ist. Im 
weiteren Verlauf dieses Kapitel sehen Sie, wie sich die gezeigten Elemente einsetzen las-
sen. 
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8.1.2 Einsatzgebiete von XSL-FO 

Die Aufgabe von XSL-FO ist die gleiche, wie sie Satzprogramme im Bereich des DTP 
(Desktop Publishing) übernehmen. XSLT-FO beschreibt Layout und Typografie der Sei-
ten. Satzprogramme wie InDesign oder FrameMaker besitzen eine grafische Benutzerober-
fläche. Zudem enthalten die meisten dieser Anwendungen bereits eine entsprechende 
XML-Schnittstelle. Dank dieser lassen sich XML-Dokumente importieren und abspei-
chern. Allerdings setzen die Satzprogramme nach wie vor auf proprietäre Lösungen. XSL-
FO kommt dort zumeist noch nicht zum Zug. 

Für XSL-FO gibt es momentan leider noch keine übersichtlichen grafischen Benutzerober-
flächen. Daher bleibt nur der Weg über den Quelltext. Das ist für XSL-FO natürlich ein 
Handicap. Denn kaum ein Setzer oder Layouter möchte oder kann sich mit XSL-FO-
Quelltexten auseinandersetzen. 

Bislang ist es bei XSL-FO noch nicht möglich, das Ergebnis der Formatierung mit einem 
XSL-FO-Stylesheet interaktiv zu beeinflussen. Somit kann ein Layouter nicht in Einzelfäl-
len Dinge definieren, die vom XSL-FO-Standard abweichen. Ohnehin ist XSL-FO für den 
Einsatz im Bereich des Massensatzes gedacht. Aber auch die gleichzeitige Ausgabe des-
selben Inhalts in verschiedenen Formaten ist für XSL-FO ein ideales Einsatzgebiet. 

Größter Vorteil von XSL-FO ist aber zweifellos, dass die Sprache selbst aus dem XML-
Universum stammt. Dadurch lassen sich Komponenten für die Verarbeitung von XSL-FO 
vergleichsweise einfach in DTD-Systeme u.Ä. integrieren, bei denen Daten ohnehin in 
XML-Formaten vorliegen oder die Daten in XML umwandeln können. 

Tatsächlich sind die denkbaren Einsatzszenarien für XSL-FO enorm. Sie erstrecken sich 
von einfachen E-Book-Anwendungen bis hin zu großindustriellen Massenpublikationen, 
die einen riesigen Umfang besitzen und in verschiedenen Sprachen erscheinen. Typische 
Branchen, bei denen XSL-FO eingesetzt sind: 

Banken 

Verlage 

öffentliche Verwaltungen 

technische Dokumentationen  

die IT-Industrie 

Die Vorteile von XSL-FO sind bereits jetzt von vielen Entscheidern erkannt worden. 

8.1.3 Die Spezifikation des Vokabulars 

XSL-FO ist Teil von XSL. Die erste Version der Spezifikation zu XSL-FO wurde nach 
langem Hin und Her im Oktober 2001 verabschiedet. Interessant ist innerhalb der XSL-
Spezifikation hinsichtlich XSL-FO der Abschnitt zu den Formatting Objects 
(http://www.w3.org/TR/xsl11/#fo-section).  
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Abbildung 8.1  Hier gibt es Informationen zu den Formatting Objects. 

Innerhalb von Fomatting Objects sind die Elementtypen und Attribute definiert, mit denen 
sich die Struktur von Seiten über die Formatierungsobjekte beschreiben lässt. 

Die Formatierungsobjekte stellen in dem XSL zugrunde liegenden Modell eine Baum-
struktur dar. Dabei bildet z.B. eine Webseite die Wurzel, von der aus zu verschiedenen 
Seitenelementen (Tabellen, Textabschnitte usw.) Äste verzweigen. Bei den Blättern wie-
derum handelt es sich um die einzelnen Zeichen oder beispielsweise auch Bilder, die sich 
nicht weiter aufteilen lassen. 

Formatierungsobjekte sind Instanzen von abstrakten Klassen, über die typografische Ele-
mente wie Absätzen, Zeilen, Seiten usw. bezeichnet werden. Jedes dieser Objekte lässt 
sich über einen Satz von Eigenschaften detailliert beschreiben. 

Die Objekte werden als Elemente definiert, die entsprechenden Eigenschaften sind Attribu-
te dieser Elemente. Der Elementinhalt, der aus den Elementen des Quelldokuments über-
nommen wird, erscheint als Inhalt des betreffenden Formatierungsobjekts. Alle Formatie-
rungsobjekte und die Formatierungseigenschaften gehören zu dem Namensraum mit 
folgendem URI: 

http://www.w3.org/1999/XSL/Format 
Als Präfix wurde fo zugewiesen. Aus dem bisher Beschriebenen wird deutlich, dass typi-
sche XSL-FO-Elemente folgendermaßen aussehen: 
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Listing 8.1 So sieht XSL-FO-Syntax aus. 

<fo:block> 
 
   <fo:block text-align="center"> 
      <fo:external-graphic src="'url(hornby.jpg)'"/> 
   </fo:block> 

   <fo:block space-before="3pt" text-align="center"  
   start-indent="10mm" end-indent="10mm"> 
      Nickt Hornby 
   </fo:block> 

</fo:block> 

Die XSL-FO-Spezifikation richtet sich in erster Linie an diejenigen, die die Sprache imp-
lementieren müssen. Das sind vor allem all diejenigen, die Software für die Darstellung 
von XSL-FO-Dokumenten entwickeln. Explizit nicht wendet sich die Spezifikation an 
Entwickler von Stylesheets. Als alleinige Dokumentationsquelle eignet sich die Spezifika-
tion daher nur bedingt. 

Wichtig waren den Entwicklern der Spezifikation vor allem Aspekte wie Zugänglichkeit 
(Accessibility) und Internationalisierung. So ist eines der wichtigsten Ziele, dass sich ein 
und dasselbe Stylesheet für verschiedene Schriftsysteme nutzen lässt. Ebenso ist es auch 
möglich, Dokumente zu formatieren, in denen unterschiedliche Schriftsysteme kombiniert 
werden. 

Schrift läuft von rechts nach links. 

Schrift läuft von links nach rechts. 

Schrift läuft von oben nach unten. 

Ein weiteres Feld von XSL-FO betreffen Sprachausgabesysteme. Denn in der Tat soll sich 
XSL-FO auch dort einsetzen lassen. Durch akustische Stylesheets lassen sich u.a. Laut-
stärke, Art der Stimme und Sprachgeschwindigkeit definieren. 

8.1.4 Der Verarbeitungsprozess 

Die Verarbeitung von XML mittels XSL-FO verläuft in mehreren Schritten, von denen je-
der einzelne von einer speziellen Software bzw. einem speziellen Software-Modul abgear-
beitet wird.  

Zunächst werden die von der Transformation gelieferten Objekte in die Formatierungsob-
jekte umgewandelt, und der Baum der Formatierungsobjekte wird erzeugt. In dieser Phase 
werden die einzelnen Zeichen, die den Inhalt der Quelldaten liefern, in die entsprechenden 
fo:-Zeichenknoten umgewandelt. 

Anschließend wird der jetzt noch vergleichsweise grob daherkommende Baum der Forma-
tierungsobjekte weiter verfeinert. So werden beispielsweise nicht benötigte Leerzeichen 
und Duplikate entfernt. 

Im dritten Schritt wird ein Baum aus Bereichen aufgebaut. Über diesen Baum wird die ge-
samte Ausgabe definiert. Die den Formatierungsobjekten zugewiesenen Eigenschaften 
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müssen dabei in die endgültigen Merkmale umgewandelt werden, die vom Formatter um-
gesetzt werden können. 

Bei den erwähnten Eigenschaften handelt es sich um sogenannte Traits. Diese entsprechen 
normalerweise den angegebenen Eigenschaften. Es gibt aber auch Situationen, in denen sie 
zunächst berechnet werden müssen. Das ist z.B. der Fall, wenn Schriftgrößen relativ zu 
anderen definiert wurden. 

Den eigentlichen Prozess für die Verarbeitung und Layoutierung zeigt Abbildung 8.2. 

 
Abbildung 8.2  So sieht der Verarbeitungsprozess aus. 

Die XML-Dateien und das XSL-FO-Stylesheet werden vom XSLT-Prozessor eingelesen. 
Aus Dokument und Stylesheet generiert der Prozessor mittels der Stylesheet-
Anweisungen, die das Namensraum-Präfix xsl haben, das XML-FO-Ergebnisdokument. 

Das XML-FO-Dokument wird vom Formatierer eingelesen. Die innerhalb dieses Doku-
ments referenzierten Dateien werden vom Formatierer an der Stelle ins Dokument einge-
bunden, an denen die betreffende Referenz steht. 

Was der FO-Formatierer letztendlich ausgibt bzw. welches Ausgabeformat dabei genutzt 
wird, ist nicht vorgeschrieben. Sehr oft – und das werden Sie bei Ihren ersten Schritten mit 
XLS-FO wahrscheinlich ebenfalls tun – wird allerdings PDF verwendet. 

8.1.5 Diese XSL-FO-Werkzeuge gibt es 

Im Zusammenhang mit XSL-FO kommen verschiedenste Werkzeuge zum Einsatz. Am 
wichtigsten sind aber natürlich die FO-Formatierer, deren Funktionsweise Sie im vorheri-
gen Abschnitt kennengelernt haben. Auf den folgenden Seiten werden die interessantesten 
Formatierer kurz vorgestellt. 

In diesem Kapitel wird mit FOP gearbeitet, dem am häufigsten eingesetzten Formatierer. 
Letztendlich spielt es aber keine Rolle, welcher Formatierer hier eingesetzt wird. Denn es 



8.1 Die Idee hinter XSL-FO 

329  

geht lediglich darum, die Funktionsweise von XSL-FO zu zeigen. Und dazu können Sie 
dann natürlich den Formatierer Ihrer Wahl einsetzen. 

FOP hat allerdings den Vorteil, dass er Open Source ist und somit kostenlos eingesetzt 
werden kann. 

Zuvor noch ein paar allgemeine Hinweise zu den Formatierern. Leider gibt es Probleme 
zwischen der XSL-FO-Spezifikation und den tatsächlichen Anforderungen an die Styles-
heet-Sprache. Denn die FO-Formatierer müssen proprietäre Funktionen unterstützen, um 
überhaupt praxistauglich zu sein. So gibt es beispielsweise Funktionalitäten, die von der 
XSL-FO-Spezifikation nicht exakt beschrieben werden. Ein typisches Beispiel dafür ist die 
Silbentrennung. 

Da die Formatierer also proprietäre Erweiterungen integriert haben, unterscheiden sich die 
Produkte auch in ihrer Leistungsfähigkeit. Daher muss man exakt abwägen, welches Tool 
den eigenen Ansprüchen gerecht wird. 

Die folgende Liste stellt einige der bekanntesten XSL-FO-Tools vor. Welches Sie dann 
letztendlich einsetzen, hängt davon ab, was Sie erreichen wollen bzw. was das Werkzeug 
leisten können muss.  

8.1.5.1 FOP 

Der Formatierer FOP (Formatting Objects Processor) ist sicherlich das bekannteste Tool 
seiner Art. Entwickelt wird diese Open-Source-Software von der Apache Software Foun-
dation. Während die erste Version vor allem durch eingeschränkte Funktionalität und feh-
lende Standardkompatibilität auffiel, hat sich das mit der aktuellen Version deutlich geän-
dert. Allerdings gibt es immer noch Funktionseinschränkungen, die den Einsatz von FOP 
nicht überall empfehlenswert machen. Hervorzuheben sind hier vor allem die mangelhaf-
ten Möglichkeiten bei der Umsetzung von Tabellen und die fehlende Unterstützung von 
Online-Containern. 

Beachten Sie außerdem, dass FOP von den in XSL-FO 1.1 neu spezifizierten Eigenschaf-
ten lediglich die PDF-Lesezeichen unterstützt. Hier hat das Tool also noch deutlichen 
Nachholbedarf. 

Da es sich bei FOP um eine Java-Anwendung handelt, ist der Formatierer plattformunab-
hängig. Ausführliche Informationen zu FOP und entsprechende Download-Hinweise fin-
den Sie auf der Projektseite http://xmlgraphics.apache.org/fop/index.html.  

8.1.5.2 XEP 

Im Gegensatz zu FOP handelt es sich bei XEP, das Tool stammt übrigens aus dem Hause 
RenderX (http://www.renderx.com/), um ein kommerzielles Produkt. XEP unterstützt fast 
den vollständigen XSL-FO-Sprachstandard, scheitert allerdings dort, wo eine „falsche“ 
Schreibrichtung verwendet werden soll. Einschränkungen gibt es darüber hinaus auch hin-
sichtlich der in XSL-FO 1.1 neu hinzugekommenen Eigenschaften. Diese werden ebenfalls 
nicht unterstützt.  
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Neben dem XSL-FO-Standard bietet das Tool auch noch zahlreiche proprietäre Funktio-
nen. Interessant sind hier vor allem die neuen Layout-Möglichkeiten. 

XEP ist vergleichsweise teuer. So gehen die Preise für Server-Lizenzen bei ca. 2.000 US-
Dollar los und steigern sich bis zu 32.000 Euro. Die entsprechenden Einzelplatz-Lizenzen 
sind dann natürlich deutlich günstiger. Informationen zum Preismodell finden Sie unter 
http://www.renderx.com/documents/RenderX_Published_Price_List.pdf. 

8.1.5.3 Ecrion XF Rendering Server 

Ecrion XF Rendering Server (http://www.ecrion.com/) ist ausschließlich für Windows ver-
fügbar. Das Tool unterstützt XSL-FO 1.0 fast vollständig. Lediglich die Schreibrichtungen 
von rechts nach links und von oben nach unten sind derzeit noch nicht implementiert.  
Ebenfalls passen muss dieses Tool bei den neuen Funktionen von XSL-FO 1.1. 

Dieses Manko macht der Ecrion XF Rendering Server allerdings durch einige interessante 
proprietäre Erweiterungen wett. Interessant ist vor allem, dass als Ausgabeformat unter 
anderem XPS, das neue Microsoft-Format, unterstützt wird. 

Den Ecrion XF Rendering Server gibt es in verschiedenen Versionen. Er wird somit auch 
zu unterschiedlichen Preisen angeboten. Ausführliche Informationen zur Preisgestaltung 
finden Sie unter http://www.ecrion.com/.  

8.1.5.4 XSL Formatter 

Der XSL Formatter stammt aus dem Hause Antenna House (http://www.antennahouse.com/). 
Das Tool gibt es für Windows, Linux und Macintosh. 

Positiv hervorzuheben ist zunächst einmal, dass der XSL Formatter XSL-FO 1.0 und 1.1 
fast vollständig unterstützt. Darüber hinaus hat das Tool auch noch zahlreiche proprietäre 
Erweiterungen zu bieten, wodurch es auch für komplexe Anwendungen nutzbar wird. Inte-
ressant sind hier vor allem die Dinge, die der XSL Formatter hinsichtlich der Grafikverar-
beitung ermöglicht. Die folgenden Formate werden unterstützt:  

BMP 

JPEG 

PNG 

TIFF 

GIF 

WMF 

EMF 

EPS 

SVG 

CGM 

Zusätzlich können Sie aber auch MathML-Elemente und sogar Excel-Sheets integrieren. 
Das folgende Beispiel zeigt, wie sich MathML-Syntax verwenden lässt: 
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Listing 8.2 Das ist eine typische MathML-Anwendung. 

<fo:instream-foreign-object> 
   <math xmlns="http://www.w3.org/1998/Math/MathML"> 
      <mrow> 
         <mi>y</mi><mo>=</mo><mi>x</mi><mo>&#x2212;</mo><mn>1</mn> 
      </mrow> 
   </math> 
</fo:instream-foreign-object> 

Neben den genannten Funktionen hat XSL Formatter in der Windows-Version eine gut 
durchdachte Benutzeroberfläche zu bieten, die vor allem bei der Stylesheet-Entwicklung 
hilfreich ist.  

Einzige (wenn auch kleiner) Wehrmutstropfen sind das etwas unübersichtliche Lizenzmo-
dell und die hohen Preise. Eine Alternative bietet hier die eingeschränkte Light-Version 
des XSL Formatters. Die hat zwar nicht alle Funktionen der Vollversion zu bieten, ist da-
für aber deutlich günstiger. 

8.1.5.5 XML2PDF 

XML2PDF basiert auf dem .Net Framework, und ist dadurch ausschließlich für Windows 
verfügbar. Das Tool arbeitet äußerst standardkonform und setzt einen Großteil von XSL-
FO 1.1 um. Mit XML2PDF bekommen Sie ein erstklassiges Werkzeug an die Hand, das in 
unterschiedlichen Versionen angeboten wird. Während einige Anwendungen aus der Pro-
duktfamilie wie XML2PDF Workstation kostenlos sind, werden andere ausschließlich als 
Kaufversionen angeboten. So kostet der XML2PDF Server immerhin bis zu 2.495 Euro. 

Ausführliche Informationen über die Produkte und das Preismodell finden Sie auf der Seite 
http://alt-soft.com/Products.aspx.  

8.1.6 Prozessoren im Einsatz 

In diesem Kapitel wird auf den bereits vorgestellten Prozessor FOP gesetzt. Um FOP nut-
zen zu können, wird ein Java Runtime Environment (JRE) benötigt. Damit das JRE über-
haupt einsetzbar ist, muss das Verzeichnis, in dem sich das JRE befindet, innerhalb der 
Umgebungsvariablen JAVA_HOME angegeben werden. Anschließend kann der Prozessor 
über die Kommandozeile oder ein Skript aufgerufen werden. 

JAVA_HOME=/usr/java/j2re   /usr/bin/fop welt.fo ausgabe.pdf 
Neben dem Shell-Skript enthält das FOP-Paket auch noch eine Batch-Datei für Windows-
Systeme, die ebenfalls direkt für den Aufruf verwendet werden kann. Dazu wechseln Sie 
in das FOP-Verzeichnis und wählen z.B. folgende Syntax innerhalb der Kommandozeile. 

fop welt.fo ausgabe.pdf 
Wie sich FOP in nutzen lässt, lässt sich am besten anhand eines Beispiels zeigen. Als Aus-
gangspunkt dient folgendes XSL-FO-Dokument: 
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Listing 8.3 Ein typisches XSL-FO-Dokument 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<fo:root xmlns:fo="http://www.w3.org/1999/XSL/Format"> 

 <fo:layout-master-set> 
  <fo:simple-page-master master-name="HelloWorld"> 
    <fo:region-body/> 
  </fo:simple-page-master> 
 </fo:layout-master-set> 

 <fo:page-sequence master-reference="HelloWorld"> 
   <fo:flow flow-name="xsl-region-body">  
   <fo:block>Hallo, Welt!</fo:block> 
  </fo:flow>  
 </fo:page-sequence> 
</fo:root> 

An dieser Stelle soll nicht auf die Syntax des XSL-FO-Dokuments eingegangen werden.  

Speichern Sie die Datei im gleichen Verzeichnis, in dem FOP liegt. Zudem wird davon 
ausgegangen, dass die XSL-FO-Datei unter dem Namen welt.fo abgespeichert wurde. 

Öffnen Sie nun – wenn Sie unter Windows arbeiten – die Kommandozei-
le/Eingabeaufforderung, und wechseln Sie dort in das Verzeichnis, in dem FOP liegt. Aus-
sehen könnte dieser Verzeichniswechsel z.B. folgendermaßen: 

chdir c:\fop 
Wobei hier davon ausgegangen wird, dass sich FOP unter C:\fop befindet. Um sich die 
möglichen Parameter anzeigen zu lassen, die FOP zu bieten hat, tragen Sie fop ein und 
bestätigen dies mit [Enter]. 

 
Abbildung 8.3  Diese Optionen stehen zur Verfügung. 
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FOP listet die verfügbaren Optionen auf und zeigt die notwendigen Syntaxvarianten an.  

Im folgenden Beispiel soll aus der eingangs gezeigten XSL-FO-Syntax ein PDF-Dokument 
erzeugt werden. Rufen Sie FOP dazu folgendermaßen auf:1 

fop welt.fo ausgabe.pdf 
Hieraufhin wird die PDF-Datei generiert, die anschließend im gleichen Verzeichnis wie 
die welt.fo zu finden ist. Wenn Sie diese PDF-Datei öffnen, ergibt sich folgendes Bild: 

 
Abbildung 8.4  Das PDF-Dokument wurde generiert. 

Dieses einfache Beispiel hat gezeigt, mit wie wenig Aufwand sich Prozessoren wie FOP 
nutzen lassen. 

Noch ein Hinweis zur möglichen Fehlermeldungen. Schwerwiegende Syntaxfehler werden 
sofort geahndet. Eine Generierung des Zieldokuments findet in solchen Fällen nicht statt. 

 

1 Dazu muss die gezeigte Syntax in der Datei welt.fo abgespeichert werden, die im gleichen Verzeichnis 
wie FOP liegt. 
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Abbildung 8.5  Ein Syntaxfehler ist aufgetreten. 

Bekommen Sie also eine Exception angezeigt, wie sie auf Abbildung 8.5 zu sehen ist, liegt 
das an einem Syntaxfehler. 

Eine weitere Fehlermeldung, mit der man es immer mal wieder zu tun bekommt, ist die, 
die auf Abbildung 8.6zu sehen ist. 

 
Abbildung 8.6  Das Zieldokument war bereits geöffnet. 

Hier wurde versucht, ein Dokument zu generieren, das bereits geöffnet war. Schließen Sie 
also immer erst das PDF-Dokument, bevor Sie es neu generieren. 

Und zu guter Letzt noch ein Aspekt, der Ihnen hin und wieder begegnen wird. Denn die 
Formatierer unterstützen normalerweise nicht alle verfügbaren Attribute und Eigenschaften 
aus der XSL-FO-Spezifikation. In solchen Fällen wird das Dokument zwar im Allgemei-
nen generiert, ein Warnhinweis wird aber dennoch ausgegeben. 
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Abbildung 8.7  Nicht immer werden die verwendeten Eigenschaften interpretiert. 

Im gezeigten Beispiel konnte table-layout="auto" vom Formatierer nicht interpretiert 
werden. 

8.1.7 Prozessoren und die Standards 

Die einzelnen Prozessoren und Formatierer machen nicht immer das Gleiche. So kann es 
durchaus passieren, dass ein Dokument unter FOP anders aussieht, als wenn es mit dem 
XSL Formatter erstellt wurde. Der Grund dafür: Die Software-Hersteller halten sich nicht 
immer an bestehende Standards bzw. interpretieren Standards unterschiedlich. Das soll üb-
rigens kein Vorwurf an die Entwickler der Formatierer sein. Denn in der Tat reicht der 
XSL-FO-Standard in vielen Fällen nicht aus. Die Entwickler sind daher dazu gezwungen, 
proprietäre Lösungen in ihre Produkte zu integrieren.  

Einige Beispiele für notwendige proprietäre Funktionalitäten: 

Algorithmen für Zeilenumbrüche und Silbentrennung 

Generierung des Ausgabeformats 

Fonts einbinden 

Diese und andere Funktionen sind zunächst einmal fester Bestandteil des jeweiligen For-
matierers. Ebenso können sie aber auch durch Sie als den Stylesheet-Entwickler gesteuert 
werden. Die Steuerung geschieht entweder mittels der entsprechenden Spezifikation inner-
halb der produktspezifischen Konfigurationsdateien oder durch die Spezifikation der Ei-
genschaften im Stylesheet und das Hinzufügen eines entsprechenden Namensraums. Auf 
diese Weise bleibt das XSL-FO-Stylesheet immer standardkonform. Wird das Stylesheet 
unter einem anderen Formatierer verwendet, ignoriert dieser solche Eigenschaften, die mit 
einem für ihn fremden Namensraum-Präfix gekennzeichnet sind. 

Da die Formatierer unterschiedlich leistungsfähig sind, stellt sich natürlich die Frage, wel-
cher am besten eingesetzt werden sollte. Eine endgültige Antwort darauf kann hier nicht 
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gegeben werden. Ganz alleingelassen werden sollen Sie aber bei der Formatierer-Wahl na-
türlich nicht. Denn die letztendlich ist es entscheidend, welcher Formatierer eigentlich 
welche XSL-FO-Eigenschaften und Objekte unterstützt. Eine vollständige Liste der unter-
stützten Eigenschaften würde den Rahmen dieses Buches sprengen. Es gibt aber auf den 
Seiten einiger Hersteller entsprechende Informationen. Positiv fällt hier z.B. die zu FOP 
gehörende Webseite auf, die unter http://xmlgraphics.apache.org/fop/compliance.html zu 
finden ist. 

 
Abbildung 8.8  Welche Features unterstützt werden 

Hier finden Sie eine Übersicht darüber, welche Elemente von FOP tatsächlich unterstützt 
werden und auf welche Sie besser verzichten sollten. 

Beachten Sie, dass längst nicht alle Hersteller entsprechende Informationen auf ihren Sei-
ten bereitstellen. Mittlerweile gibt es aber durchaus einige Webseiten, die diese Aufgabe 
übernommen und die nötigen Informationen zusammengetragen haben. 

XSL Formatter – http://www.antennahouse.com/xslfo/axf4fo.htm 

XEP – http://www.renderx.net/Content/support/xep/reference.html 
XF Rendering Server – http://www.ecrion.com/Support/Resources/Matrix.aspx 

Es gibt eigentlich zu allen Produkten relevante Informationen. Als Suchbegriff für Google 
& Co. bietet sich xsl-fo Compliance an. Wenn Sie als weiteren Suchbegriff noch den Na-
men Ihres Formatierers angeben, finden Sie die gesuchten Daten in aller Regel.  



8.2 Stylesheet-Design 

337  

8.2 Stylesheet-Design 

Auf den vorherigen Seiten wurde gezeigt, was XSL-FO ist und wie Formatierer arbeiten. 
Weiter geht es nun mit dem Anlegen eigener Stylesheets. 

De Formatierung mittels XSL-FO funktioniert ähnlich wie die bei CSS. Zumindest ist das 
dahinter liegende Konzept das gleiche. Denn genauso wie CSS formatiert XSL-FO Doku-
mente mithilfe rechteckiger Bereiche. Jeder dieser Bereiche hat eine bestimmte Position 
auf einer Seite. Darüber hinaus wird für jeden Bereich explizit festgelegt, was in ihm ange-
zeigt werden soll. Bei den Bereichen handelt es sich um Container, in die letztendlich die 
Inhalte aus der XML-Quelle übernommen werden. 

Die Bereiche selbst sind keine Formatierungsobjekte. Stattdessen werden die Bereiche 
durch die Formatierungsobjekte erzeugt. Das geschieht dadurch, dass im Ausgabedoku-
ment der entsprechende Platz belegt wird. 

Die einzelnen Bereiche der Seite müssen hierarchisch angeordnet sein. Erst dadurch lassen 
sich die einzelnen Bereiche explizit steuern. Das funktioniert dann ähnlich, wie Sie es im 
Zusammenhang mit XPath bereits kennengelernt haben. 

Innerhalb eines Bereichs ist ein Inhaltsrechteck enthalten. Dabei handelt es sich um eine 
Fläche, in der entweder Text, Grafiken usw. direkt stehen können oder in dem Kind-
Bereiche definiert sind. Dieses Inhaltsrechteck kann von einem Padding-Bereich umgeben 
sein. Dieser Bereich sorgt für den entsprechenden Innenabstand. Um das Inhaltsrechteck 
und den möglicherweise definierten Innenabstand kann sich noch ein entsprechender 
Rahmen (border) ziehen. 

8.2.1 Seitenlayout und Bildschirmdesign 

Die meisten Entwickler dürften ihren ersten Kontakt zu Stylesheets im Zusammenhang mit 
der Präsentation der Daten am Bildschirm herstellen. Typischerweise formatiert man 
(X)HTML-Dokumente mittels CSS. Und diese Seiten werden normalerweise am Bild-
schirm angezeigt. Ist das Dokument länger, kann man sich mittels Scrollen durch das Do-
kument bewegen. So weit ist das auch völlig in Ordnung. Problematisch wird es aber, 
wenn man (XH)HTML-Dokumente ausdruckt. Denn das Layout von einer Darstellung für 
den Bildschirm unterscheidet sich von dem eines seitenorientierten Layouts. So müssen bei 
seitenorientierten Layouts z.B. viel mehr Dinge hinsichtlich der Paginierung u.Ä. berück-
sichtigt werden. 

An diesem Punkt muss man bei XSLO-FO umdenken. Während man in (X)HTML „ein-
fach“ mit der CSS-Formatierung beginnen kann, kommen bei XSL-FO zahlreiche Aspekte 
hinzu, die anfangs ungewohnt sind. 

Seitengrößen 

Kolumnen 

Seitenzahlen 
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Randspalten 

Kopf- und Fußzeilen 

Inhaltsverzeichnis 

Register 

Titelei 

Nun könnte man einwerfen, dass es für viele dieser Dinge mittlerweile sehr wohl auch für 
die Bildschirmdarstellung entsprechende Alternativen gibt. Das mag sein, wirklich stabil 
funktionieren diese aber nicht. 

Hat man das Prinzip des seitenbasierten Layouts verinnerlicht, fällt XSL-FO auch nicht 
schwerer als CSS. Zudem darf nicht übersehen werden, dass es sehr viele Gemeinsamkei-
ten zwischen XSL-FO und CSS gibt. Das gilt vor allem hinsichtlich CSS Level 2 und 3. 
Das werden Sie z.B. feststellen, wenn es um die Definition von Rahmen, Schrift und In-
nenabständen geht. Spätestens da ist dann eine verwandtschaftliche Nähe nicht mehr zu 
übersehen. 

8.2.2 Das Wurzelelement 

Da es sich bei einem XSL-FO-Stylesheet um ein wohlgeformtes XML-Dokument handelt, 
wird zunächst die XML-Deklaration definiert. Aber Achtung: Die DOCTYPE-Deklaration 
fehlt hier! 

Das Wurzelelement des XSL-FO-Stylesheets ist identisch mit dem eines XSLT-
Stylesheets. Unterscheiden tun sich die beiden Varianten lediglich dadurch, dass innerhalb 
von XSL-FO-Dokumenten zusätzlich der XSL-FO-Namensraum angegeben werden muss. 

Listing 8.4 Der Namensraum wurde angegeben. 

<?xml version="1.0" encoding="iso-8859-1"?> 
<xsl:stylesheet version="1.0" 
xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform" 
xmlns:fo="http://www.w3.org/1999/XSL/Format"> 

Sollte der verwendete XSL-FO-Prozessor eigene, also proprietäre Erweiterungen anbieten 
und Sie wollen diese verwenden, müssen Sie zusätzlich den Namensraum des entspre-
chenden Prozessors angeben. 

Auch wenn die XSL-Empfehlung vom W3C erst 2001 herausgegeben wurde, wird im 
Namensraum für die Formatierungsobjekte die Jahreszahl 1999 verwendet. Denn der URI 
für diesen Namensraum wurde bereits in diesem Jahr zugeordnet. 

8.2.3 Stylesheets aufbauen 

Für XSL-FO-Stylesheets gibt es bei der Gestaltung einige Einschränkungen bzw. Vorga-
ben, die es zu beachten gilt. Diese betreffen vor allem die für die Layout-Definitionen 
notwendigen Angaben für die Seitengestaltung, die innerhalb des Wurzelelements stehen 
müssen. 
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In diesem Abschnitt geht es zunächst darum, Ihnen einen ersten Eindruck davon zu ver-
schaffen, wie Stylesheets aufgebaut sind. Die einzelnen Elemente werden dann im weite-
ren Verlauf dieses Kapitels ausführlich vorgestellt.  

XSL-FO-Dokumente sind XML-Dokumente. Daher steht am Anfang immer eine entspre-
chende XML-Deklaration. 

<?xml version="1.0"?> 

Im ersten Schritt wird zunächst eine Transformationsregel definiert, in welcher der Inhalt 
der Formatierungsobjekte bereitgestellt wird. 

Listing 8.5 Das ist der Grundaufbau. 

<xsl:template match="/"> 
   ... 
</xsl:template> 

In diese Transformationsregel lässt sich nun der Baum der Formatierungsobjekte einfügen. 
Als erstes Formatierungsobjekt, das als Kind von xsl:stylesheet zugelassen ist, kann 
fo:root angegeben werden. Bei diesem Element handelt es sich um die Baumwurzel der 
Formatierungsobjekte. 

Listing 8.6 Ein weiteres Element wurde eingefügt. 

<xsl:template match="/"> 
   <fo:root> 
      … 
   <fo:root> 
</xsl:template> 

Innerhalb der ersten Template-Regel wird also das Wurzelelement für das XSL-FO-
Dokument angelegt. Als erstes Element innerhalb dieses Wurzelelements muss das Lay-
out-Masterset stehen. 

Listing 8.7 So sieht das Grundlayout aus. 

<xsl:template match="/"> 
   <fo:root> 
      <fo:layout-master-set> 
         … 
      </fo:layout-master-set> 
   <fo:root> 
</xsl:template> 

In diesem Layout-Masterset ist die Definition aller benötigten Layoutvorlagen enthalten. 
Dazu gehören u.a. die verschiedenen Seitenvorlagen für Titelseiten sowie linke und rechte 
Seiten. 

Als Nächstes folgt die Beschreibung der eigentlichen Publikation. Für jedes Publikations-
teil muss dabei eine eigene Seitenfolge (fo:page-sequence) vorhanden sein. 

Von den Layoutvorlagen müssen zwei im Layout-Masterset festgelegt werden. Das sind 
einmal die Seitenvorlagen (fo:simple-page-master), durch die jeweils eine einzelne 
Layoutseite beschrieben wird. Und dann gibt es ggf. noch Seitenvorlagen (fo:page-
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sequence.master), die mehrere Seitenvorlagen zu einer Folge zusammenfügen. Diese 
Folge lässt sich als einzelne Vorlage adressieren. 

Für eine Publikation können u.U. mehrere Seitenvorlagen, eine oder mehrere Seitenfolge-
vorlagen und eine aufwendige Publikationsabfolge aus mehreren Seitenfolgen definiert 
werden. Das hängt letztendlich aber davon ab, wie komplex die Publikation ist. 

Listing 8.8 Das Grundgerüst wurde weiter ausgebaut. 

<xsl:template match="/"> 
   <fo:root> 
      <fo:layout-master-set> 
         <fo:simple-page-master…> 
            … 
         </fo:simple-page-master> 
            … 
      </fo:layout-master-set> 
   <fo:root> 
</xsl:template> 

Nachdem diese allgemeinen Einstellungen vorgenommen wurden, geht es an die Platzver-
teilung für die einzelnen Regionen. 

Listing 8.9 Die Regionen werden angelegt. 

<xsl:template match="/"> 
   <fo:root> 
      <fo:layout-master-set> 
         <fo:simple-page-master 
            …> 
            <fo:region-before …/> 
            <fo:region-body …/> 
         </fo:simple-page-master> 
        … 
      </fo:layout-master-set> 
   <fo:root> 
</xsl:template> 

Auf den folgenden Seiten werden die benötigten Elemente nach und nach vorgestellt.  

8.2.4 Attributsätze 

Sämtliche Eigenschaften für Absatz- und Überschriftentypen werden jeweils mit einzelnen 
Gestaltungsattributen beschrieben. Wenn die gleichen Gestaltungsattribute innerhalb eines 
Stylesheets an mehreren Stellen verwendet werden sollen, kann und sollte man Attributsät-
ze definieren. Durch diese Attributsätze lässt sich die gesamte Attributkombination im Do-
kument beliebig oft verwenden.  

Attributsätze werden über xsl:attribute-set definiert. In diesem Element werden dann 
die einzelnen Attribute über xsl:attribute angegeben. Hierzu ein Beispiel: 

Listing 8.10 Attribute werden definiert. 

<xsl:attribute-set name="content"> 
  <xsl:attribute name="font-family">Arial</xsl:attribute> 
   <xsl:attribute name="font-size">12pt</xsl:attribute> 
   <xsl:attribute name="font-color">red</xsl:attribute> 
</xsl:attribute> 
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Um einen auf diese Weise definierten Attributsatz zu verwenden, wird xsl:use-
attribute-set eingesetzt. 

Listing 8.11 Der Attributsatz wird definiert. 

<xsl:template match="inhalt"> 
   <fo:block xsl:use-attribute-sets="content"> 
      ... 
   </fo:block> 
</xsl:template> 

Als Wert von xsl:use-attribute-set geben Sie den Namen des gewünschten Attribut-
sets an. 

Interessant sind Attributsätze vor allem auch im Zusammenhang mit externen Stylesheets. 
Denn werden Attributsätze ausgelagert, kann man diese leicht durch alternative Dateien 
ersetzen, in denen anders gestaltete Attributsätze enthalten sind. So können Sie ohne viel 
Aufwand völlig unterschiedlich gestaltete Dokumente generieren. 

8.2.5 Parameter und Variablen 

Sie kennen Parameter und Variablen vielleicht bereits aus anderen Sprachen wie PHP oder 
JavaScript. Beide Elemente stehen so auch im Zusammenhang mit XSLT zur Verfügung 
und sind natürlich auch bei XSL-FO interessant. 

Zunächst stellt sich die Frage, wann Parameter und wann Variablen eingesetzt werden soll-
ten. Parameter kommen immer dann ins Spiel, wenn es sich um einen feststehenden Wert 
handelt. Gekennzeichnet werden Parameter durch xsl:param. Die Definition eines Para-
meters sieht also folgendermaßen aus: 

<xsl:param name="raender">10mm 50mm 50mm 30mm</xsl:param> 

Um den Parameter im Stylesheet zu nutzen, wird die folgende Syntax verwendet. 

<fo:simple-page-master margin="{$raender}"> 

Prinzipiell – und das gilt für Variablen und Parameter gleichermaßen – muss der Name 
einschließlich des führenden Dollarzeichens in geschweiften Klammern stehen. Lediglich 
bei der XSLT-Anweisung value-of kann auf die geschweiften Klammern verzichtet wer-
de, da es sich bei den geschweiften Klammern um die Abkürzung von xsl:value-of 
handelt. 

Ganz ähnlich sieht es bei der Definition von Variablen aus. Verwendet wird für deren De-
finition das Element xsl:variable. 

<xsl:variable name="raender">10mm 50mm 50mm 30mm</xsl:variable> 

Und auch der Zugriff auf die Variable funktioniert wie bei den Parametern.  

<fo:simple-page-master margin="{$raender}"> 

Normalerweise stellt man global wirkende Variablen und Parameter an den Anfang des 
Stylesheets, noch vor die erste Template-Regel. So kann man sie ganz gezielt ändern. 
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8.3 Seitenlayouts festlegen 

Auf den folgenden Seiten wird die Definition von XSL-FO Seitenlayouts gezeigt. Zuvor 
aber noch ein Blick auf die verfügbaren Maßeinheiten. Denn über die werden schlussend-
lich sämtliche Größenangaben festgelegt. 

8.3.1 Maßeinheiten in XSL-FO 

Um effektiv mit XSL-FO arbeiten zu können, müssen Sie die einsetzbaren Maßeinheiten 
kennen. In XSL-FO sind die folgenden verfügbar: 

Tabelle 8.2: Mögliche Maßeinheiten in XSL-FO 

Maßeinheit Erklärung 

cm Zentimeter 

mm Millimeter 

in Inch (1 in = 2,54 cm) 

pt DTP-Punkt (1 pt = 1/72 in = 0,353 mm) 

pc Picas (1 pc = 12 pt) 

px Pixel 

% Prozent 

em 1em entspricht der Schrifthöhe 

 

Welche der gezeigten Maßeinheiten vom jeweiligen Formatierer unterstützt werden, lässt 
sich pauschal nicht sagen. Das muss im Einzelfall getestet werden. 

8.3.2 Das Seitenlayout definieren 

XSL-FO-Dokumente folgen immer dem gleichen Grundgerüst. Das folgende Beispieldo-
kument zeigt diejenigen Elemente, die ein XSL-FO-Dokument haben muss, damit es von 
einem Formatierer verarbeitet werden kann. 

Listing 8.12 Das Seitenlayout wird angelegt. 

<?xml version="1.0" encoding="iso-8859-1"?>   
<fo:root xmlns:fo="http://www.w3.org/1999/XSL/Format">   
  <fo:layout-master-set>   
    <fo:simple-page-master master-name="buch"  
                           page-height="12cm"  
                           page-width="10cm">   
      <fo:region-body region-name="inhalt"/>   
    </fo:simple-page-master>   
  </fo:layout-master-set>   
 
  <fo:page-sequence master-reference="buch">   
    <fo:flow flow-name="inhalt">   
      <fo:block>Hier steht der Inhalt</fo:block> 
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    </fo:flow> 
  </fo:page-sequence> 

</fo:root> 

Das Wurzelelement heißt fo:root, das im aktuellen Beispiel den Namensraum enthält. 
Die Namensraum-Deklaration erscheint normalerweise zu Beginn des XSL-Stylesheets, 
welches das XSL-FO-Dokument erzeugt, im stylesheet-Element. Wenn Sie mit einem 
entsprechenden Formatierer arbeiten, können Sie auch – zumindest dort, wo das möglich 
ist – den Namensraum des Formatierers verwenden. Auf diese Weise lassen sich proprietä-
re Erweiterungen des jeweiligen Formatierers nutzen. 

Im Element fo:layout-master-set werden die Vorlagen für die Seitengestaltung er-
zeugt. Darin legt man die Seitenreihenfolge fest und definiert die Ränder und Regionen der 
Seiten. In einem XSL-FO-Dokument gibt es immer genau ein fo:layout-master-set. 
Dieses Element dient als Container für eine Anzahl von Elementen, über die das Grund-
layout erzeugt wird. 

Das Aussehen einer einzelnen Seite wird über fo:simple-page-master gesteuert. Mit 
fo:simple-page-master definiert man eine einfache Musterseite. 

Listing 8.13 Das Seitenlayout wird definiert. 

<fo:simple-page-master master-name="buch" 
   page-height="10cm" 
   page-width="10cm" 
   margin-top="0.5cm" 
   margin-bottom="0.5cm" 
   margin-left="1cm" 
   margin-right="0.5cm"> 
        <fo:region-body margin-top="3cm" /> 
</fo:simple-page-master> 

Bei der Definition der tatsächlichen Maße für die Seitenvorlage muss Folgendes beachtet 
werden: XSL-FO geht davon aus, dass auf ein Blatt gedruckt wird und nicht von der Rolle.  

Für die Definition von Seiten werden in XSL-FO die folgenden Angaben erwartet: 

Seitenbreite 

Seitenhöhe 

Ränder 

Die Randangabe untereilt sich wiederum in vier Bereiche: 

Rand oben 

Rand unten 

Rand rechts  

Rand links 

Im Abzugsverfahren wird Folgendes festgelegt: 

Die Seitengröße wird über Maßangaben für alle vier Seiten bestimmt. 

Für den Bereich, in den der Inhalt des zu verarbeitenden XML-Dokuments einfließen 
soll, wird die Ausdehnung für die vier äußeren Seitenbereiche abgezogen. 
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Das Blatt muss also folgendermaßen aufgeteilt werden: 

Ein Randbereich, der nicht bedruckt werden darf und ggf. weggeschnitten wird. 

Fünf Seitenbereiche, in die gedruckt werden kann. 

Wie die Seitengröße und die Ränder definiert werden, zeigt noch einmal folgendes Bei-
spiel: 

Listing 8.14 Die Seitendefinition wird festgelegt. 

<fo:simple-page-master master-name="buch" 
   page-height="297mm" 
   page-width="210mm" 
   margin-left="12mm" 
   margin-right="12mm" 
   margin-top="20mm" 
   margin-bottom="20mm"> 

Wobei auch hier die Nähe zu CSS deutlich wird. So definiert man mit margin-top den 
Randabstand nach oben, während margin-bottom den Randabstand nach unten festlegt. 

In den bisherigen Beispielen wurden lediglich einzelne Seiten definiert. Üblicherweise 
werden Dokumente mit einem Titelblatt versehen. Zudem wird zwischen linken und rech-
ten Seiten unterschieden. 

Wie sich so etwas umsetzen lässt, zeigt das folgende Beispiel: 

Listing 8.15 Verschiedene Seiten wurden angelegt. 

 <fo:layout-master-set> 
   <fo:simple-page-master master-name="titel" 
        page-height="10cm" 
        page-width="10cm" 
        margin-top="0.5cm" 
        margin-bottom="0.5cm" 
        margin-left="1cm" 
        margin-right="0.5cm"> 
        <fo:region-body 
        margin-top="3cm" /> 
    </fo:simple-page-master> 

    <fo:simple-page-master master-name="leftPage" 
        page-height="10cm" 
        page-width="10cm" 
        margin-left="3cm" 
        margin-right="1.5cm" 
        margin-top="0.5cm" 
        margin-bottom="0.5cm"> 
 
        <fo:region-before extent="1cm"/> 
            <fo:region-after extent="1cm"/> 
            <fo:region-body 
                margin-top="1.1cm" 
                margin-bottom="1.1cm" /> 
    </fo:simple-page-master> 

    <fo:simple-page-master master-name="rightPage" 
        page-height="10cm" 
        page-width="10cm" 
        margin-left="1.5cm" 
        margin-right="3cm" 
        margin-top="0.5cm" 
        margin-bottom="0.5cm"> 
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        <fo:region-before extent="1cm"/> 
            <fo:region-after extent="1cm"/> 
            <fo:region-body  
                margin-top="1.1cm" 
                margin-bottom="1.1cm" /> 
    </fo:simple-page-master> 
</fo:layout-master-set> 

... 

</fo:root> 

In diesem Beispiel werden verschiedene simple-page-master angelegt. Diese unter-
scheiden sich zunächst einmal durch den jeweiligen Namen. Auf diese Weise lassen sich 
dann verschiedene Seiten definieren.  

8.3.3 Seitenfolgen-Vorlagen definieren 

Das Element fo:simple-page-master haben Sie bereits kennengelernt. In diesem Ab-
schnitt geht es nun um das fo:page-sequence-master-Element. Bei dem handelt es sich 
um das zweite Kindelement von fo:layout-master-set. Über fo:page-sequence-
master legt man fest, in welcher Reihenfolge die Seitengestaltungen oder Sequenzen von 
Seitengestaltungen in das betreffende Dokument eingefügt werden sollen. 

Bei den genannten Seitenfolgen handelt es sich um eine Ansammlung von einzelnen Seiten 
oder ganzen Sequenzen. Um Missverständnisse zu vermeiden: Wo die Seiten letztendlich 
im Dokument erscheinen, wird hierüber nicht bestimmt. Dafür ist das Element fo:page-
sequence zuständig. 

Seitenfolgen werden immer dann benötigt, wenn ein inhaltlich einzugrenzender Teil des 
XML-Dokuments mehrere Seiten umfasst. Typischerweise handelt es sich dabei um Kapi-
tel, für die verschiedene Seitenfolgen verwendet werden sollen. Das könnte z.B. in den 
folgenden Fällen sein: 

Die erste Seite des Kapitels wird als rechte Seite ohne Pagina definiert. 

Die zweite und jede andere Seite als linke Seite mit Pagina. 

Die dritte und jede andere Seite als rechte Seite mit Pagina. 

Um unterschiedliche Seitenvorlagen zu einer Seitenvorlage zu kombinieren, müssen die 
einzelnen Seitenvorlagen mit einem eindeutigen Namen versehen werden. Dieser Name 
wird dem Attribut master-name des Elements fo:page-sequence-master zugewiesen. 
Hier ein typisches Beispiel für eine solche Definition: 

Listing 8.16 So werden die Seiten zusammengefasst. 

<?xml version="1.0" encoding="iso-8859-1"?> 
<fo:root xmlns:fo="http://www.w3.org/1999/XSL/Format"> 
  <fo:layout-master-set> 
    <fo:page-sequence-master master-name="contents"> 
      <fo:repeatable-page-master-alternatives> 
           <fo:conditional-page-master-reference 
               master-reference="leftPage" 
               odd-or-even="even"/> 
           <fo:conditional-page-master-reference 
               master-reference="rightPage" 
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               odd-or-even="odd"/> 
       </fo:repeatable-page-master-alternatives> 
    </fo:page-sequence-master> 
  </fo:layout-master-set> 
</fo:root> 

Mit dem Element vom Typ page-sequence-master definiert man eine Seitenfolge. Über 
dieses Element wird angegeben, welche Ordnung die Seiten in der Reihenfolge innerhalb 
des Dokuments einhalten sollen. Für diese Ordnung gibt es drei Attribute: 

single-page-master-reference – Die Seite kommt lediglich einmal innerhalb eines 
über layout-master-set definierten Grundlayouts vor. Interessant ist das z.B. für den 
Titel oder das Impressum. 

repeatable-page-master-reference – Die Seite kann beliebig oft mit verschiede-
nen Inhalten in der Ausgabe erscheinen. Dabei wird immer das gleiche Seitenlayout 
verwendet. 

repeatable-page-master-alternatives – Die Seitentypen wechseln sich regelmä-
ßig ab. Typischerweise wird das für linke und rechte Buchseiten verwendet, die unter-
schiedlich sind. 

Interessant ist auch das Element fo:conditional-page-master-reference. Durch das 
lassen sich Bedingungen definieren. Typische Bedingungen sind, ob es sich um eine linke 
oder rechte Seite handelt. Einige in der Praxis oft benötigte Anwendungen folgen im wei-
teren Verlauf dieses Abschnitts. Zunächst aber ein Blick auf die möglichen Attribute bzw. 
Bedingungen dieses Elements. 

odd-or-even – Bestimmt, ob es sich um eine gerade oder ungerade Seitennummer 
handelt. Mögliche Werte sind odd (ungerade), even (gerade), any (initial) oder inhe-
rit (Standard). 

blank-or-not-blank – Damit gibt man an, ob es mich um eine leere (blank) oder 
eine nicht leere (not-blank) Seite handelt. 

page-position – Hierüber wird die Position der Seite innerhalb der Seitenfolge be-
stimmt. Mögliche Werte sind first (erste Seite), last (letzte Seite), rest (weder erste 
noch letzte Seite eines Seitenverlaufs) und any (irgendeine Seite des Seitenverlaufs). 

Die Werte lassen sich dabei nicht nur einzeln aufrufen, sondern auch untereinander kombi-
nieren. Dadurch werden sechs verschiedene Varianten möglich, was ein gehöriges Maß an 
Flexibilität erlaubt. 

Listing 8.17 Die verschiedenen Elemente in Aktion 

<fo:page-sequence-master master-name="Mein-Buch"> 
<fo:repeatable-page-master-alternatives> 

<fo:conditional-page-master-reference master-
reference="PageMaster.content_left" page-position="first"  
odd-or-even="odd"/> 

<fo:conditional-page-master-reference master-
reference="PageMaster.content_left" page-position="rest"  
odd-or-even="even"/> 



8.3 Seitenlayouts festlegen 

347  

<fo:conditional-page-master-reference master-
reference="PageMaster.content_right" page-position="rest"  
odd-or-even="odd"/> 

<fo:conditional-page-master-reference master-reference="PageMaster.left" 
page-position="last"  
odd-or-even="even" blank-or-not-blank="blank"/> 

<fo:conditional-page-master-reference master-
reference="PageMaster.content_left" page-position="last"  
odd-or-even="even"/> 

<fo:conditional-page-master-reference master-
reference="PageMaster.content_right" page-position="last"  
odd-or-even="odd"/> 

</fo:repeatable-page-master-alternatives> 

<fo:single-page-master-reference master-reference="PageMaster.refer"/> 

</fo:page-sequence-master> 

Durch diese Syntax wurde eine einfache Seitenfolge-Vorlage definiert. Als Name der Sei-
tenfolge wurde in diesem Beispiel Mein-Buch gewählt. Daran schließen sich einige 
fo:conditional-page-master-reference-Bedingungen an, über die Alternativen be-
stimmt werden. Dabei wird über das master-reference-Attribut jeweils die Seitendefini-
tion bzw. die Seitenfolge angegeben, die eingesetzt werden soll, wenn es sich um eine 
ganz bestimmte Seite (die erste, die letzte usw.) handelt. Über 

odd-or-even="odd" 

wird festgelegt, dass die erste Seite immer auf einer Seite mit ungerader Seitenzahl stehen 
soll. Wenn der Inhalt einer vorhergehenden Seite auf einer ungeraden Seite endet, wird au-
tomatisch eine leere Seite eingefügt. Dadurch beginnt die neue Seite immer auf einer Seite 
mit ungerader Seitenzahl. 

In der nächsten fo:conditional-page-master-reference-Bedingung wird über page-
position="rest" das Aussehen der übrigen Seiten festgelegt. 

Und dann wird noch das Aussehen einer geraden, letzten und leeren Seite bestimmt. 

page-position="last" odd-or-even="even" blank-or-not-blank="blank" 

Auf die gezeigte Weise können Sie auf jede auftretende Bedingung reagieren. 

8.3.4 Die Seitenfolge festlegen 

Anhand des zuvor Beschriebenen ist deutlich geworfen, dass mit dem Element fo:page-
sequence-master die Seiten und Seitenvorlagen definiert werden. Um nun aber auch 
noch festlegen zu können, wie diese Seitenfolgen dann letztendlich in der XML-Instanz 
aufgerufen werden, muss man das Element fo:page-sequenz einsetzen. Dieses Element 
kennt die folgenden Attribute: 

id – Der Seitenfolge wird eine ID zugewiesen. 

master-name – Damit gibt man den Namen der Seitenfolge an. 

country – Hierüber wird das Land angegeben, in dem das Dokument verfasst wurde. 

language – Gibt die Sprache des Dokumentinhalts an. 
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initial-page-number – Hierüber bestimmt man den Startwert für die Seitennumme-
rierung. 

force-page-count – Damit wird bestimmt, ob die Seitenfolge mit einer geraden oder 
ungeraden Seite enden oder anfangen soll. 

format – Damit legt man das Format für die Seitennummerierung fest. 

grouping-separator – Das Trennzeichen wird über dieses Attribut bestimmt. 

grouping-size –  Damit wird die Länge festgelegt, nach der ein Trennzeichen einge-
fügt werden soll. 

letter-value – Bei alphanumerischer Zählung lässt sich darüber die Formatierung 
der Seitennummern bestimmen. 

Das Element fo:page-sequence sorgt dafür, dass den innerhalb von fo:simple-page-
master definierten Bereichen die entsprechenden Inhalte zugewiesen werden. Jedes 
fo:page-sequence-Element beschreibt eine konkrete und einzelne Seite, deren Eigen-
schaften teilweise durch den Page-Master vorgegeben sind. 

Das folgende Beispiel zeigt, wie sich eine Zeichenfolge typischerweise festlegen lässt.  

Listing 8.18 Eine Seitenfolge wird definiert. 

<?xml version="1.0" encoding="iso-8859-1"?> 
<fo:root xmlns:fo="http://www.w3.org/1999/XSL/Format"> 
 <fo:layout-master-set> 
  <fo:simple-page-master margin-bottom="0.3cm" margin-left="1cm"  
         margin-right="0.5cm" margin-top="0.3cm"  
         master-name="Mein-Buch"  
         page-height="12cm" page-width="12cm"> 
     <fo:region-body margin-top="3cm"/> 
  </fo:simple-page-master> 

  <fo:simple-page-master master-name="left" 
        page-height="21cm" 
        page-width="15cm" 
        margin-left="3cm" 
        margin-right="1.5cm" 
        margin-top="0.5cm" 
        margin-bottom="0.5cm"> 
      <fo:region-before extent="1cm"/> 
      <fo:region-after extent="1cm"/> 
      <fo:region-body margin-bottom="1.1cm" margin-top="1cm"/> 
  </fo:simple-page-master> 

  <fo:simple-page-master master-name="right" 
        page-height="21cm" 
        page-width="15cm" 
        margin-left="1.5cm" 
        margin-right="3cm" 
        margin-top="0.5cm" 
        margin-bottom="0.5cm"> 
      <fo:region-before region-name="header" extent="1cm"/> 
      <fo:region-body margin-bottom="1.1cm" margin-top="1cm"/> 
      <fo:region-after extent="1cm"/>      
  </fo:simple-page-master>   

  <fo:page-sequence-master master-name="content"> 
      <fo:repeatable-page-master-alternatives> 
           <fo:conditional-page-master-reference  
            master-reference="left"  
            even="even"/> 
           <fo:conditional-page-master-referenc 
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              master-reference="rightPage" 
               odd-or-even="odd"/> 
       </fo:repeatable-page-master-alternatives> 
  </fo:page-sequence-master> 
 </fo:layout-master-set> 

 <fo:page-sequence master-reference="Mein Buch"> 
   <fo:flow flow-name="xsl-region-body"> 
       <fo:block font-family="Helvetica" font-size="18pt" 
           text-align="end">Hallo, Welt!</fo:block> 
   </fo:flow> 
 </fo:page-sequence>  

 <fo:page-sequence master-reference="contents"  
 initial-page-number="2"> 
  <fo:static-content flow-name="xsl-region-before"> 
       <fo:block font-family="Helvetica" font-size="10pt" 
          text-align="center"> 
          Die zweite Seite 
       </fo:block> 
  </fo:static-content> 
 
  <fo:static-content flow-name="xsl-region-after"> 
       <fo:block font-family="Helvetica" font-size="10pt" 
          text-align="center"> 
          Seite <fo:page-number /> 
       </fo:block> 
  </fo:static-content>  
 
  <fo:flow flow-name="xsl-region-body"> 
      <fo:block font-size="10pt"> 
       <!-- Hier folgt das Buch --> 
      </fo:block> 
  </fo:flow> 
 </fo:page-sequence>  
</fo:root> 

Über das Element fo:simple-page-master werden allgemeine Angaben zu den Seiten 
gemacht. Dazu gehören Breite, Höhe, Randabstände usw. Die verwendeten Attribute erin-
nern auch hier wieder an CSS.  

In dem gezeigten Beispiel wird über fo:page-sequence eine Seitenfolge erzeugt. Über 
das Attribut master-reference stellt man einen Bezug zu einer Musterseite bzw. einer 
Folge von Musterseiten her. 

Durch die fo:flow-Elemente wird erreicht, dass die Inhalte fließen und ggf. auf neue Sei-
ten umbrochen werden, wenn die Größe der Seite für den angegebenen Inhalt nicht aus-
reicht. Über das fo:flow-Elements werden sowohl Zeilen- als auch Seitenumbruch und 
somit letztendlich natürlich auch die Seitenanzahl bestimmt. 

Für die Definition statischer Inhalte wird fo:static-content verwendet. Durch dieses 
Element werden die statischen Inhalte von Seitenbereichen außerhalb des Bereichs be-
stimmt, in den der fließende Inhalt geschrieben wird.  

Listing 8.19 Hier wird statischer Inhalt verwendet. 

<fo:page-sequence master-reference="FirstPage"> 

<fo:static-content flow-name="kopf"> 
   <fo:block>Kopfzeile</fo:block> 
</fo:static-content> 
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<fo:static-content flow-name="fuss"> 
   <fo:block>Fußzeile</fo:block> 
</fo:static-content> 

<fo:static-content flow-name="xsl-region-start"> 
   fo:block>Region-Start</fo:block> 
</fo:static-content> 

<fo:static-content flow-name="xsl-region-end"> 
   <fo:block>Region-End</fo:block> 
</fo:static-content> 

<fo:flow flow-name="xsl-region-body"> 
   <fo:block>Body-Bereich</fo:block> 
</fo:flow> 

</fo:page-sequence> 

Statischer Inhalt ist nicht für Seiten- und Zeilenumbrüche verantwortlich. Ist also bei-
spielsweise der statische Inhalt größer als die Seite, wird nicht automatisch ein Seitenum-
bruch generiert. Stattdessen gibt der Formatierer einen Warnhinweis aus oder bricht mit 
einer Fehlermeldung ab. 

Elemente von Typ fo:static-content sind optional. 

Die Elemente fo:flow und fo:static-content können als Attribut flow-name besit-
zen. Der als Wert angegebene Name verweist auf das Attribut region-name innerhalb ei-
nes fo:simple-page-master-Elements. 

Innerhalb eines fo-page-sequence-Elements darf es nur ein fo:flow-Element geben. 
Stehen muss dieses hinter allen vorhandenen fo:static-content-Elementen. 

8.3.4.1 Typische Anwendungsszenarien 

Auf den vorherigen Seiten wurde der Umgang mit Seitenvorlagen und Seitenfolgen be-
schrieben. Nun muss man üblicherweise sehr oft ähnliche dieser Abfolgen definieren. Hier 
einige typische Szenarien: 

Die erste Seite soll anders aussehen. 

Es ist ein Seitenwechsel vorgesehen. 

Es werden unterschiedliche Ränder für linke und rechte Seiten benötigt. 

In diesem Abschnitt finden Sie zu den genannten Aspekten jeweils ein Beispiel, das Sie als 
Basis für Ihre eigenen Stylesheets verwenden können.  

Zunächst der Fall, bei dem die erste Seite etwas anders aussehen soll. 

Listing 8.20 Die erste Seite soll anders aussehen. 

<fo:root xmlns:fo="http://www.w3.org/1999/XSL/Format"> 
  <fo:layout-master-set> 
    <fo:simple-page-master master-name="start"> 
      <fo:region-body margin="3cm" border-width="1pt"  
      padding="6pt" /> 
    </fo:simple-page-master> 
 
    <fo:simple-page-master master-name="content"> 
      <fo:region-body margin="3cm" /> 
    </fo:simple-page-master> 



8.3 Seitenlayouts festlegen 

351  

    <fo:page-sequence-master master-name="buch"> 
      <fo:single-page-master-reference master-reference="start" /> 
 
      <fo:repeatable-page-master-reference  
      master-reference="content" /> 
 
    </fo:page-sequence-master> 

  </fo:layout-master-set>       

  <fo:page-sequence master-reference="buch"> 

    ... 

  </fo:page-sequence> 

</fo:root> 

Eine solche Anwendung ist immer dann sinnvoll, wenn in einem laufenden Text die erste 
Seite anders aussehen soll. 

Weiter geht es mit einem Beispiel, in dem explizit unterschiedliche linke und rechte Seiten 
definiert werden. 

Listing 8.21 Hier wurden unterschiedliche Seitenränder angelegt. 

<fo:simple-page-master master-name="links"> 
  <fo:region-body margin="2cm 3cm 2cm 2cm" /> 
</fo:simple-page-master>       

<fo:simple-page-master master-name="rechts"> 
  <fo:region-body margin="2cm 4cm 2cm 2.5cm" /> 
</fo:simple-page-master>       

<fo:page-sequence-master master-name="buch"> 
  <fo:repeatable-page-master-alternatives> 
    <fo:conditional-page-master-reference odd-or-even="even" 
    master-reference="links" /> 

    <fo:conditional-page-master-reference odd-or-even="odd" 
     master-reference="rechts" /> 
  </fo:repeatable-page-master-alternatives> 
</fo:page-sequence-master> 

Im folgenden Beispiel wird explizit eine Titelseite vorgesehen. 

Listing 8.22 Eine Titelseite wurde angelegt. 

<fo:root xmlns:fo="http://www.w3.org/1999/XSL/Format"> 
  <fo:layout-master-set> 
 
    <fo:simple-page-master master-name="titel"> 
      <fo:region-body margin="3cm" /> 
    </fo:simple-page-master> 

    <fo:simple-page-master master-name="text"> 
      <fo:region-body margin="2cm" /> 
    </fo:simple-page-master> 

    <fo:page-sequence-master master-name="buch"> 
      <fo:repeatable-page-master-reference  
      master-reference="text" /> 
    </fo:page-sequence-master> 
  </fo:layout-master-set> 

  <fo:page-sequence master-reference="titel"> 
    <!-- Titelseite --> 
  </fo:page-sequence> 
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  <fo:page-sequence master-reference="buch"> 
    <!-- Inhalt --> 
  </fo:page-sequence> 

</fo:root> 

Sie haben anhand einfacher Beispiele gesehen, wie sich grundlegende Layouts bzw. An-
forderungen definieren lassen. Im weiteren Verlauf dieses Kapitels gibt es noch viel mehr 
solcher Anwendungen.  

8.3.5 Druckbereiche festlegen 

Nachdem das Grundlayout der Seite(n) definiert wurde, können die Druckbereiche ange-
geben werden. 

Kopfbereich = fo:region-before 

Fußbereich = fo:region-after 

Linker Bereich = fo:region-start 

Rechter Bereich =  fo:region-end 

Hauptbereich = fo:region-body 

Bei allen Bereichen handelt es sich jeweils um Kindelemente von fo:simple-page-
master. 

Listing 8.23 Die Druckbereiche werden definiert. 

<fo:simple-page-master-name="welt"> 
   <fo:region-before extent="20mm"/> 
   <fo:region-after extent="20mm"/> 
   <fo:region-body margin-top="5mm" margin-bottom="5mm"/> 
</fo:simple-page-master> 

Über das extent-Attribut gibt man jeweils die Ausdehnung des betroffenen Bereichs an. 
Bei Kopf- und Fußzeilen ist das die Höhe. Bei linken und rechten Bereichen wird hingegen 
die Breite bestimmt. 

Und jetzt noch ein etwas ausführlicheres Beispiel, das die Definition der Druckbereiche 
veranschaulicht. 

Listing 8.24 Auch hier wird der Druckbereich festgelegt. 

<fo:layout-master-set> 
    <fo:simple-page-master master-name="seite"> 
      <fo:region-body margin="1.2cm 1cm"/> 
      <fo:region-before extent="2cm" 
                        padding="6pt 1in" 
                        border-bottom="0.5pt silver solid" 
                        display-align="after"/> 
    </fo:simple-page-master> 
  </fo:layout-master-set> 

  <fo:page-sequence master-reference="seite"> 
    <fo:static-content flow-name="xsl-region-before" 
                       font="italic 10pt Times"> 
       <fo:block>Hallo, Welt </fo:block> 
    </fo:static-content> 
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    <fo:flow flow-name="xsl-region-body"> 
       <fo:block>Hello, world!</fo:block> 
    </fo:flow> 

  </fo:page-sequence> 

8.3.6 Mit Blöcken arbeiten 

In den vorherigen Beispielen wurde bereits mit Blöcken gearbeitet. Das Konzept der Blö-
cke ist mit dem Box-Modell aus HTML und CSS identisch. Blöcke werden für die Platzie-
rung beliebiger Elemente verwendet. So kann man z.B. in einen Block Grafiken, Text und 
Tabellen einfügen. Diese Blöcke wiederum lassen sich dann ineinander verschachteln. 

Bei der Anwendung von Block-Containern gilt es, einige Aspekte zu berücksichtigen. 

Die Platzierungskoordinaten innerhalb eines Seitenbereichs oder einer Seite. 

Breite und Höhe des Block-Containers. 

Die absolute Positionierung in der Seite bzw. den Seitenbereichen, in denen der Block-
Container zur Formatierung aufgerufen wird. 

Wenn sich die Block-Container überlagern, muss ihre Stapelungsebene berücksichtigt 
werden. 

Für die Definition von Blöcken wird das fo:block-Element verwendet. Innerhalb dieser 
Blockdefinitionen lassen sich dann die verschiedensten Eigenschaften definieren. Hier ein 
paar typische Beispiele: 

Schriftart 

Hintergrundfarbe 

Farbe 

Rahmen 

Ränder 

Seiten- und Zeilenumbruch 

Abbildung 8.9 zeigt, wie vielfältig sich in XSL-FO Inhalte von Blockelementen durch die 
entsprechenden Attribute und deren Werte gestalten lassen. 
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Abbildung 8.9  Verschiedene Blockelemente wurden eingesetzt. 

Die in diesem Beispiel verwendeten Attribute werden im weiteren Verlauf dieses Kapitels 
natürlich noch ausführlich vorgestellt. Dennoch vermittelt die Syntax bereits jetzt einen 
ersten Eindruck davon, wie sich Blöcke definieren und ihnen Eigenschaften zuweisen las-
sen. 

Listing 8.25 Hier wurden bereits einige Attribute verwendet.       

<?xml version="1.0" encoding="iso-8859-1"?> 
<fo:root xmlns:fo="http://www.w3.org/1999/XSL/Format"> 
  <fo:layout-master-set> 
    <fo:simple-page-master master-name="seite"> 
      <fo:region-body margin="1in"/> 
    </fo:simple-page-master> 
  </fo:layout-master-set> 

  <fo:page-sequence master-reference="seite"> 
     <fo:flow flow-name="xsl-region-body" font="12pt Times"> 
       <fo:block font="italic 24pt Helvetica"> 
         <fo:inline color="red">F</fo:inline>arben 
       </fo:block> 

       <fo:block> 
         Dieses Beispiel zeigt den Einsatz von Blockelementen 
       </fo:block> 

       <fo:block> 
         <fo:inline color="red">rot</fo:inline>, 
         <fo:inline font-weight="bold">fett</fo:inline> 
         <fo:inline font-style="italic">kursiv</fo:inline>, 
         <fo:inline font-size="75%">klein</fo:inline>, 
         <fo:inline font-size="150%">gross</fo:inline>. 
       </fo:block> 
 
      <fo:block> 
         <fo:inline text-decoration="underline"> 
            unterstrichen 
         </fo:inline>, 

         <fo:inline word-spacing="6pt"> 
            Hier wird großer Wortabstand verwendet. 
         </fo:inline>, 
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         <fo:inline text-transform="uppercase"> 
            buchstabensalat 
         </fo:inline>, 

         <fo:inline text-transform="capitalize"> 
            Buchstabensalat 
         </fo:inline> 
  
     </fo:block> 
 
    </fo:flow> 

  </fo:page-sequence> 

</fo:root> 

Im weiteren Verlauf dieses Kapitels werden Sie noch die verschiedenen Möglichkeiten für 
die Definition von Blöcken kennenlernen. Wichtig ist jetzt erst einmal zu verinnerlichen, 
dass durch Blöcke Bereiche innerhalb der Seite definiert werden, in denen sich Elemente 
anordnen lassen. 

8.3.7 Mit Inline-Elementen arbeiten 

Wie sich Blöcke erzeugen lassen, wurde auf den vorherigen Seiten gezeigt. Neben dieser 
Blockbildung gibt es aber auch noch die Möglichkeit zur inzeiligen Definition. Besonders 
interessant sind dabei die folgenden Varianten: 

fo:inline – inzeilige Hervorhebung 

fo:character – Gestaltung eines einzelnen Zeichens 

fo:inline-container – Container für Blockelemente 

Die vorgestellten Elemente verdienen noch eine genauere Betrachtung. 

Durch das Element fo:inline können Sie inzeilige Formatierungen definieren. Da die 
meisten Eigenschaften vererbbar sind, kann man diese kombinieren.  

Listing 8.26 Zwei Inline-Elemente werden definiert. 

<fo:block font-family="Times" font-size="14pt" font-style="italic"> 
   <fo:inline color="red">H</fo:inline>allo, 
   <fo:inline font-weight="bold">Welt!</fo:inline> 
</fo:block> 

Und hier das Ergebnisdokument: 
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Abbildung 8.10  Einzelne Buchstaben lassen sich anders gestalten. 

Mit fo:inline können Sie also innerhalb einer Zeile Formatierungen vornehmen, ohne 
dabei eigene Blöcke zu bilden. 

Das Element fo:character unterscheidet sich von fo:inline lediglich dadurch, dass 
durch character ein einzelnes Zeichen für die Darstellung definiert werden kann. Somit 
eignet sich fo:character beispielsweise zur Gestaltung von Listen. 

Listing 8.27 Auch für Listen ist das interessant. 

<fo:list-item-label end-indent="label-end()"> 
   <fo:block font-weight="bold"> 
      <fo:character character="&#x2022;" /> 
   </fo:block> 
</fo:list-item-label> 

Inline-Container gibt es ebenfalls. Erzeugt werden diese über das Element fo:inline-
container. Diese Inline-Container werden relativ zur Zeile, in der sie definiert wurden, 
platziert. Auch für diese Container lassen sich Höhe und Breite bestimmen. Eingesetzt 
wird diese Container-Art z.B. für Einträge in Wörterbüchern o.Ä. 

Listing 8.28 Ein Inline-Container wird angelegt. 

<fo:block> 
  <fo:inline-container> 
    <fo:block> 
     Das ist ein Inline-Container 
    </fo:block> 
  </fo:inline-container> 
</fo:block> 
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Es gibt also Block- und Inline-Container. Wie sich diese mit den passenden Inhalten füllen 
und gestalten lassen, dazu dann auf den folgenden Seiten mehr. 

8.3.8 Schreibrichtung bestimmen 

Die Schreibrichtung ist vor allem dann interessant, wenn Sie Texte verwenden, die eine 
andere Laufrichtung als von links nach rechts verwenden. Für die Definition der Schreib-
richtung kann auf zwei unterschiedliche Elemente zurückgegriffen werden. Einmal wäre 
da fo:simple-page-master. Dadurch wird die Schreibrichtung für ganze Seiten be-
stimmt. Ebenso lässt sich die Schreibrichtung aber auch einzelnen Textblöcken und sogar 
im inzeiligen Text definieren. Das Attribut ist bei allen Varianten gleich, nämlich wri-
ting-mode. Dieses Attribut besitzt drei mögliche Werte. 

lr-tb(leftright-topbottom) – Von links nach rechts und von oben nach unten.  

rl-tb(rightleft-topbottom) – Von rechts nach links und von oben nach unten.  

tb-rl(topbottom-rightleft) – Von oben nach unten und von rechts nach links. 

Die erste Buchstabenfolge gibt also immer die Schreibrichtung innerhalb von Zeilen vor, 
die zweite bestimmt die Richtung der Aneinanderreihung für die Textblöcke. 

Listing 8.29 So wird die Schreibrichtung bestimmt. 

<fo:layout-master-set> 
   <fo:simple-page-master  
      master-name="ErsteSeite" 
      page-height="210mm" 
      page-width="297mm" 
      margin="15mm" 
      margin-right="30mm" 
      writing-mode="lr-tb" 
      reference-orientation="90"> 
         <fo:region-body/> 
   </fo:simple-page-master> 
</fo:layout-master-set> 

Die Schreibrichtung zusätzlich lässt sich über das Attribut reference-orientation be-
einflussen. Mehr dazu im nächsten Abschnitt. 
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Abbildung 8.11  Der Schriftzug wurde gedreht. 

8.3.9 Die Ausrichtung festlegen 

Über das Attribut reference-orientation lässt sich die Ausrichtung von Elementen be-
stimmen. Damit ist nicht die normale vertikale oder horizontale Ausrichtung gemeint. 
Vielmehr geht es darum, Elemente zu drehen. reference-orientation kennt insgesamt 
sieben mögliche Werte. 

0 

90 

180 

270 

-90 

-180 

-270 

Diese Werte sind als Gradangaben zu verstehen. 

Listing 8.30 Ein Bereich wird gedreht. 

<fo:region-start extent="1.5cm" 
   region-name="linkeseite" 
   reference-orientation="90" 
   padding="6pt 1in" 
   border-right="0.5pt silver solid" 
   display-align="after"/> 
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Das Drehen von Bereichen ist ausschließlich innerhalb des Container-Elements 
fo:block-container erlaubt. 

8.3.10 Das Farbmanagement in XSL-FO 

Farben können in XSL-FO auf ganz verschiedene Art und Weise eingesetzt werden. Dabei 
geht es in diesem Abschnitt allerdings nicht um Eigenschaften, mit denen man Elementen 
Farben zuweisen kann. Vielmehr wird gezeigt, welche Farbmodelle genutzt werden kön-
nen. Denn während die einen vielleicht eher RGB-Farben nutzen, wollen die anderen lie-
ber auf Farbnamen setzen. 

8.3.10.1 Farbnamen 

Die einfachste Variante für die Zuweisung von Farben sind sicherlich Farbnamen.2 Genau-
so wie in CSS stehen hierfür standardmäßig 16 Farbwörter zur Verfügung. 

aqua 
black 
blue 
fuchsia 
gray 
green 
lime 
maroon 
navy 
olive 
purple 
red 
silver 
teal 
white 
yellow 
Einsetzen lassen sich Farbnamen folgendermaßen: 

<fo:block color="red">Roter Text</fo:block> 

 

2 Das ist sicherlich eine subjektive Einschätzung. Dennoch zeigt die Erfahrung, dass sich Farbnamen wie 
gray besser merken lassen. 
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8.3.10.2 RGB-Farben 

Eine weitere Variante zur Farbdefinition sind RGB-Farben. Hier können Sie eine hexade-
zimale Schreibweise nach folgendem Schema verwenden: 

#RRGGBB 

Dabei steht R für Rot, G für Grün und B für Blau. 

<fo:block color="#FF0000">Roter Text</fo:block> 
<fo:block color="#F00">Roter Text</fo:block> 

Eine andere Variante bietet das Schema rgb(rrr,ggg,bbb). 

<fo:block color="rgb(255,0,0)">Roter Text</fo:block> 
<fo:block color="rgb(100%,100%,100%)">Roter Text</fo:block> 

Für alle drei Werte innerhalb der Klammern sind entweder absolute Zahlen zwischen 0 
(kein Farbanteil) und 255 (maximaler Farbanteil) oder Prozentzeichen erlaubt. 

8.3.10.3 ICC-Profile 

Der Einsatz von ICC-Profilen ist ebenfalls möglich. Bei einem solchen ICC-Profil handelt 
es sich um einen genormten Datensatz, durch den der Farbraum eines Eingabe- oder Aus-
gabegeräts beschrieben wird. 

Um in XSL-FO einen Farbraum zu spezifizieren, wird das Element fo:color-profile 
verwendet. Die oder das zu verwendende Farbprofil gibt man innerhalb des 
fo:declaration-Elements an. 

Listing 8.31 Die Profile werden eingebunden. 

<fo:declarations> 
   <fo:color-profile  
   color-profile-name="RGBColorProfile"   src="AppleRGB.icc"/> 
   <fo:color-profile  
   color-profile-name="CMYKColorProfile" src="AppleCMYK.icc"/> 
</fo:declarations> 

Dem src-Attribut werden dabei Pfad und Name des Profils zugewiesen. Nachdem diese 
Definition abgeschlossen ist, kann das angegebene Farbprofil eingesetzt werden. 

Listing 8.32 So werden Farbprofile verwendet. 

<fo:root xmlns:fo="http://www.w3.org/1999/XSL/Format"> 
    <fo:declarations> 
        <fo:color-profile  
        color-profile-name="RGBColorProfile" src="AppleRGB.icc"/> Œ 
        <fo:color-profile  
        color-profile-name="CMYKColorProfile" src="AppleCMYK.icc"/> 
    </fo:declarations> 
    ... 
 
    <fo:page-sequence master-reference="default-sequence"> 
        <fo:flow flow-name="xsl-region-body"  
        font-size="12pt" font-family="Times New Roman"> 
 
            <fo:block background="rgb(255,0,0)">RGB Color</fo:block> 
            <fo:block background="rgb-icc(255,0,0, 
            #RGBColorProfile, 1, 0, 0) �"> 
                ICC RGB Color 
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            </fo:block> 
 
            <fo:block background="rgb-icc(255,0,0, 
            #CMYKColorProfile, 0, 1, 1, 0) �"> 
                ICC CMYK Color 
            </fo:block> 

        </fo:flow> 

    </fo:page-sequence> 
</fo:root> 

8.4 Typografische Gestaltung 

Auf den folgenden Seiten geht es um die Grundlagen der typografischen Gestaltung. Sie 
werden sehen, wie sich Seiteninhalte gestalten lassen. Zunächst werden die elementaren 
Dinge gezeigt. Dazu gehören Blöcke, Container und Container für Blöcke. Im weiteren 
Verlauf werden dann Angaben zur Schriftgestaltung, zu den Rahmen und den Abständen 
vorgestellt. Den Anfang machen allerdings Aspekte, die oftmals vergessen bzw. vernach-
lässigt werden. Denn im FO-Konzept gibt es Prinzipien, durch die sich die Gestaltung von 
Inhalten abkürzen und somit vereinfachen lässt. 

8.4.1 Defaults, Vererbung, Verschachtelung 

Im FO-Konzept existieren drei Aspekte für eine einfachere Gestaltung. 

Defaults – Für die meisten FO-Eigenschaften existieren Standardwerte. Dank denen 
muss man in sehr vielen Gestaltungssituationen die betreffende Eigenschaft nicht ex-
plizit angeben. 

Vererbung – Dort, wo es sinnvoll ist, vererben sich die FO-Eigenschaften, die auf ei-
ner höheren Ebene der FO-Struktur spezifiziert sind, in der Dokumenthierarchie auto-
matisch nach unten. Diese Vererbung wird so lange fortgesetzt, bis die Eigenschaft ggf. 
durch eine Spezifikation auf einer untergeordneten Ebene neu oder anders gesetzt wird. 

Verschachtelung – FO-Strukturen3 können Sie – wo das sinnvoll erscheint – ver-
schachteln, also rekursiv nutzen. 

Die genannten Konzepte funktionieren genauso wie in CSS und werden daher an dieser 
Stelle nicht weiter unter die Lupe genommen.  

8.4.2 Seitenzahlen einfügen 

Eine der am meisten nachgefragten Anwendungen ist zweifellos die nach dem Einfügen 
der Seitenzahlen. Das ist auch der Grund, warum dieser Aspekt hier so zeitig in diesem 
Kapitel behandelt wird. So können Sie bei Bedarf Ihr Dokument gleich von Anfang an mit 
entsprechenden Seitenzahlen ausstatten. 
 

3 Das sind die Elemente mit dem Namensraum-Präfix fo. 
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Eigentlich ist es ganz einfach. Zunächst einmal muss man die Fußzeile definieren, in der 
die Seitenzahlen letztendlich angezeigt werden sollen. 

<fo:region-body margin-bottom="1cm"/> 

<fo:region-after extent="1cm"/> 

Die aktuelle Seitenzahl wird über fo:page-number ermittelt. Dieses Element muss nun 
nur noch in die Fußzeile eingefügt werden. 

Listing 8.33 Die Seitenzahl wird eingefügt. 

<fo:static-content flow-name="xsl-region-after"> 
   <fo:block text-align-last="right"> 
      <fo:page-number/> 
   </fo:block> 
</fo:static-content> 

Soweit ein kurzes Beispiel. Wie sich das Ganze innerhalb einer etwas komplexeren An-
wendung darstellt, zeigt die folgende Syntax. 

Listing 8.34 Die aktuelle Seitenzahl und die Gesamtseitenzahl werden ausgegeben. 

  <fo:page-sequence master-reference="buch"> 
       <fo:static-content flow-name="fusszeile"> 
 
            <fo:block text-align="right"> 
                Seite 
                <fo:page-number /> 
                von 
                <fo:page-number-citation  ref-id="ende" /> 
            </fo:block> 

        </fo:static-content> 

        <fo:flow flow-name="xsl-region-body"> 
 
            <fo:block> 
               Das ist die erste Seite 
            </fo:block> 

            <fo:block break-before="page"> 
                Das ist die zweite Seite. 
            </fo:block> 

            <fo:block id="ende" /> 

        </fo:flow> 

    </fo:page-sequence> 

Auch hier wurde eine Fußzeile definiert, in der jeweils die Seitenzahl nach dem Schema 
Seite x von x ausgegeben wird. Das Element fo:page-number-citation gibt die Sei-
tenzahl des letzten Blockelements im fo:flow-Element zurück. Auf diese Weise kann 
man die Gesamtseitenzahl ermitteln. 
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Abbildung 8.12  Die Seitenzahlen werden ermittelt und eingetragen. 

8.5 Rahmen und Ränder 

In XSL-FO gibt es ein Konzept für die Positionierung von Inhalten in Blöcken sowie für 
die Generierung von Rahmen, Einrückungen, Rändern und Abständen. Auf den folgenden 
Seiten werden die verschiedenen Möglichkeiten vorgestellt. Die gezeigten Varianten orien-
tieren sich sehr stark an CSS. Wer sich also mit den Cascading Stylesheets auskennt, dem 
werden die entsprechenden Attribute und Werte bekannt vorkommen.  

8.5.1 Außenabstände bestimmen 

Über die verschiedenen margin-Attribute lassen sich Außenränder bzw. Abstände definie-
ren. Durch beides wird ein erzwungener Leerraum zwischen dem aktuellen Element und 
seinem Eltern- oder Nachbarelement eingefügt. 

Die Angaben beziehen sich auf die Flächen zwischen den Bereichsgrenzen und den darin 
liegenden Blöcken sowie den Flächen zwischen den Blöcken. 

Insgesamt sind fünf verschiedene Attribute verfügbar. 

margin-top – Außenabstand nach oben 

margin-bottom – Außenabstand nach unten 

margin-left – Außenabstand nach links 

margin-right – Außenabstand nach rechts 
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margin – Dabei handelt es sich um eine Zusammenfassung der vier Attribute margin-
top, margin-bottom, margin-left und margin-right.  

Normalerweise sollten Randabstände immer für alle Seiten angegeben werden. Warum das 
so ist, zeigen die folgenden Beispiele. 

 
Abbildung 8.13  Der Text passt nicht mehr in die Seite. 

In diesem Beispiel wurde mit margin-left ein Außenabstand nach links definiert. Auf 
der linken Seite ist das so auch völlig in Ordnung. Problematisch ist jedoch die rechte Sei-
te. Denn dort läuft der Text über den Rand hinaus. Verhindern lässt sich das durch die De-
finition von Außenabständen auf den jeweils gegenüberliegenden Seiten. Im aktuellen Fall 
wurde das folgendermaßen gelöst: 

Listing 8.35 Zwei verschiedene Randabstände 

<fo:block line-height="5.5cm" text-align="justify" margin-left="4cm"  
margin-right="3cm"> 
   Du bist mein Leben,  
   ein offenes Buch.  
   Du, dieser Ort mein Start,  
   mein Segen und mein Fluch.  
   Und bin ich fern dann Suche  
   ich dein Substitut.  
   Eine Konstante wie ein Grab  
   in der mein Leben ruht. 
</fo:block> 

Hier wurden zwei unterschiedliche Außenabstände für die linke und für die rechte Seite 
definiert. 
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Abbildung 8.14  Der gleiche Abstand auf beiden Seiten. 

Ebenso könnte man aber auch auf beiden Seiten den gleichen Außenabstand festlegen. Das 
gelingt über die allgemeine margin-Eigenschaft. 

Listing 8.36 So klappt das mit den gleichen Abständen. 

<fo:block line-height="5.5cm" text-align="justify" margin="4cm"> 
   Du bist mein Leben,  
   ein offenes Buch.  
   Du, dieser Ort mein Start,  
   mein Segen und mein Fluch.  
   Und bin ich fern dann Suche  
   ich dein Substitut.  
   Eine Konstante wie ein Grab  
   in der mein Leben ruht. 
</fo:block> 

Und zum Abschluss noch ein Beispiel, in dem verschiedene margin-Angaben verwendet 
werden. 

Listing 8.37 Es werden verschiedene margin-Werte eingesetzt. 

<fo:block margin-left="40mm">  
   Abstand nach links (40mm) 
 
      <fo:block margin-left="100mm"> 
         Abstand nach links (100mm) 
      </fo:block> 
 
   </fo:block> 

<fo:block margin-top="50mm"> 
   Abstand nach oben 50mm 
</fo:block>  
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Das Ergebnisdokument sieht folgendermaßen aus: 

 
Abbildung 8.15  Hier wurden verschiedene margin-Anweisungen verwendet. 

Noch einige allgemeine Hinweise dazu, nach welchen Regeln die Formatierer die Ränder 
und Blöcke setzen. 

Werden keine Ränder angegeben, erstreckt sich der Block über die gesamte Breite des 
Satzspiegels. Solche Blöcke, die aufeinanderfolgen, werden ohne weitere Abstände un-
tereinander angeordnet. Das rührt daher, dass in XSL-FO die Standardwerte für Ränder 
standardmäßig auf 0 gesetzt sind. 

Negative Werte für linke und rechte Ränder können zum Überschreiten der Grenzen 
des Satzspiegels führen.  

Gibt man negative Werte für unten und oben an, werden diese ignoriert. Man sollte und 
braucht diese demnach nicht zu definieren. 

Gibt man für den linken oder rechten Rand einen positiven Wert an, wird der Block 
links oder rechts entsprechend eingezogen. 

Weist man dem oberen oder unteren Rand einen positiven Wert zu, entsteht unter oder 
über dem Block eine entsprechende Fläche. Ein darüber oder darunter stehender Block 
wird verschoben. 

Die Werte für Ränder werden nicht vererbt. 

Vorsicht ist bei verschachtelten Blöcken geboten. Denn dort übernimmt der innere Block 
die Werte des übergeordneten Blocks bzw. addiert diese hinzu. Das ist übrigens kein Wi-
derspruch zu dem letzten Punkt in der Aufzählung Die Werte für Ränder werden nicht ver-
erbt. Denn wenn Blöcke ineinander verschachtelt sind, werden die Werte des äußeren auf 
die des inneren Blocks übernommen. Das folgende Beispiel soll diesen Aspekt verdeutli-
chen:  
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Listing 8.38 Mehrere Blöcke wurden definiert. 

<fo:block margin-left="20mm">  
   Du bist mein Leben,  
   ein offenes Buch.  

<fo:block margin-left="20mm"> 
   Du, dieser Ort mein Start,  
   mein Segen und mein Fluch.  
</fo:block> 
</fo:block> 

<fo:block margin-top="20mm" margin-left="-10mm"> 
   Und bin ich fern dann Suche  
   ich dein Substitut.  
</fo:block> 

<fo:block margin-top="20mm" margin-left="-30mm"> 
   Eine Konstante wie ein Grab  
   in der mein Leben ruht. 
</fo:block> 

Hier wird im ersten Block durch margin-left ein Abstand von 20 Millimetern zur linken 
Satzspiegelgrenze erzeugt. Bei dem zweiten Block handelt es sich um ein Kindelement des 
ersten Blocks. Dieser Block wird ebenfalls um 20 Millimeter eingezogen. Allerdings 
kommen hier noch die 20 Millimeter des Elternblocks hinzu. Insgesamt wird der zweite 
Block somit also um 40 Millimeter eingezogen. Die anderen beiden Blöcke zeigen noch 
einmal, was für Effekte mit negativen Werten möglich sind. 

 
Abbildung 8.16  Alles wird unterschiedlich angezeigt. 



8 Formatierungen mit XSL-FO 

368 

8.5.2 Innenabstände 

Bei dem Innenabstand handelt es sich um den erzwungenen Leerraum zwischen dem Ele-
mentinhalt und seinem eigenen Elementrand. Sinnvoll sind die folgenden Eigenschaften in 
Elementen, die einen eigenen Absatz erzeugen beziehungsweise einen Block bilden. 

Hier eine Übersicht der möglichen padding-Attribute: 

padding-start – Bestimmt den Abstand am Anfang des Blocks. 

padding-end – Hierüber definiert man den Abstand am Ende des Blocks.  

padding-left – Legt den Abstand zwischen Blockinhalt und linker Blockgrenze fest. 

padding-right – Legt den Abstand zwischen Blockinhalt und rechter Blockgrenze 
fest.  

padding-before – Bestimmt den Abstand vor dem Block.  

padding-after – Definiert den Abstand nach dem Block.   

padding-top – Legt den Abstand zwischen Blockinhalt und oberer Blockgrenze fest. 

padding-bottom – Legt den Abstand zwischen Blockinhalt und unterer Blockgrenze 
fest.   

padding – Dabei handelt es sich um die Kurzform der vier Einzelangaben padding-
left, padding-right, padding-top und padding-bottom. 

Beim Umsetzen der padding-Attributwerte wenden die Formatierer folgende Regeln an: 

Wurden auf der linken und/oder rechten Seite mittels margin Ränder gesetzt, gelten die 
padding-Werte von dort aus. 

Gibt es keine margin-Angaben, wird der betreffende Block über die Satzspiegelgren-
zen nach links oder rechts vergrößert. 

Angaben zu padding-top oder padding-bottom führen zum Einfügen von Abständen 
zum vorhergehenden oder nachfolgenden Block. Sind solche Abstände gewünscht, 
sollte man normalerweise auf space oder margin zurückgreifen. 

Die padding-Werte werden nicht vererbt. 

Negative Werte werden ignoriert. 

Das folgende Beispiel zeigt, wie sich durch den Einsatz von padding Texte übersichtlicher 
gestalten lassen. 

Listing 8.39 Hier wird mit verschiedenen Innenabständen gearbeitet. 

<fo:block padding-before="12pt" padding-after="6pt"  
    font-size="150%" font-weight="bold" 
    background-color="#afafaf">Dein Leben</fo:block> 
 
   <fo:block padding-before="9pt" padding-after="3pt"  
    text-indent="0.5in" text-align="justify"> 
    Ich bin der Wind, der durch Deine Strasse zieht,  
    und ich bin in der Schlange bei dem Gig von der  
    Band, die Du liebst.      
    Ich war auf dem Spielplatz, bei Deinem ersten Kuss wurdest  
    Du zum Mann ein erstes Mal Romantik und die Einsicht,  
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    dass man Herzen brechen kann. 
</fo:block> 

 <fo:block padding-before="12pt" padding-after="3pt" 
    font-weight="bold"> 
    All das kann Dir keiner nehmen, das ist echt,  
    das ist Dein Leben. 
</fo:block> 

<fo:block padding-before="9pt" padding-after="3pt"  
    text-indent="0.5in" text-align="justify"> 
    Ich bin die Nacht, gepaffte Kippen und der  
    Geist, der bei Dir wohnt.  
    Deine erste Gitarre, Lachen und Trinken und  
    Küssen unter dem dunklen Mond.  
    Wo ich bin, ist oben, und die Gewissheit, dass  
    ich nicht verlier. Etwas verband uns, was keiner wusste,  
    außer Dir und mir 
   Jetzt führst Du mich und ich hoffe, Du wählst den richtigen Weg 
   ich vertraue Dir, wenn ich mein Schicksal in Deine Hände leg 
</fo:block> 

Und auch hier natürlich wieder das entsprechende Ergebnisdokument. 

 
Abbildung 8.17  So sieht es schon besser aus. 

Es lassen sich durch den Einsatz der padding-Attribute also durchaus ansprechende Er-
gebnisse erzielen. 

Die Definition für die Innenabstände lässt sich auch verkürzen. Möchte man beispielsweise 
auf allen Seiten den gleichen Abstand, kann man folgende Syntax verwenden: 

<fo:block padding="2pt"> 

Darüber hinaus sind auch noch andere Varianten möglich. 
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padding="2pt 4pt" 

Der erste Wert bestimmt die Abstände oben und unten. Der zweite Wert legt die Abstände 
für links und rechts fest. 

padding="2pt 4pt 6pt" 

Bei drei Werten bedeutet die erste Angabe den Abstand für oben, die zweite den Abstand 
für rechts und links und die dritte den Abstand nach unten. 

padding="2pt 4pt 6pt 8pt" 

Die erste Angabe definiert den Abstand für oben, die zweite den Abstand für rechts, die 
dritte den Abstand für unten und die vierte den Abstand für links. 

8.5.3 Vertikale Abstände 

Über die verschiedenen space-Attribute lassen sich vertikale Abstände, die sogenannten 
Vorschübe, zwischen Blöcken definieren. Jetzt könnte man natürlich einwerfen, dass doch 
genau dafür bereits die margin-Attribute zur Verfügung stehen. Denn schließlich lässt sich 
doch auch mit denen ein entsprechender Abstand zu anderen Blöcken definieren. Dabei 
werden die Rändern allerdings lediglich hinzuaddiert, wenn für den vorherigen Block ein 
margin-bottom-Wert und für den nachfolgenden Block ein Wert für margin-top ange-
geben wurde.  

Durch die space-Attribute kann man die Abstände sehr viel feiner steuern. Für die beiden 
Attribute space-after und space-before stehen die folgenden Varianten zur Verfü-
gung: 

space-after.precedence bzw. space-before.precedence – Definiert einen Vor-
schub davor bzw. einen Vorschub danach. 

space-after.conditionality bzw. space-before.conditionality – Legt einen 
bedingten Vorschub bei Seitenumbrüchen fest.  

space-after.optimum bzw. space-before.optimum – Hierüber wird ein optimaler 
Vorschub bestimmt. 

space-after.minimum bzw. space-before.minimum – Legt den minimalen Vor-
schub fest. 

space-after.maximum bzw. space-before.maximum – Legt den maximalen Vor-
schub fest. 

Durch .precedence wird für den Fall, dass after- und before-Werte aufeinandertref-
fen, bestimmt, welcher Wert bevorzugt behandelt werden soll. Die Größe des entsprechen-
den Vorschubs wird dann über space-after bzw. space-before oder mit .optimum, 
.minimum, .maximum bestimmt. 

Mit .conditionality legt man das Verhalten von zwei aufeinanderfolgenden Vorschub-
Spezifikationen bei Seitenumbrüchen (space-after im vorherigen, space-before im 
folgenden Block) über die beiden Attribute discard und retain fest. Dabei gilt discard 
dann als Vorgabewert, wenn .conditionality nicht verwendet wird. Dadurch wird er-
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reicht, dass bei Seitenumbrüchen der Block auf der neuen Seite immer am oberen Satz-
spiegel beginnt. Verwendet man retail, sieht das anders aus. Dann nämlich wird der Ab-
stand zum oberen Satzspiegel auf der neuen Seite beibehalten. 

Zunächst ein einfaches Beispiel: 

Listing 8.40 Hier wird mit vertikalen Abständen gearbeitet. 

<fo:block space-after="20mm" border-style="solid" border-color="black" 
border-width="5mm" font-size="30pt"> 
   An manchen Tagen riechen Blumen schlecht, selbst Rosen stinken.  
   In diesen Stunden steigt die Kälte auf und Schiffe sinken.  
</fo:block> 

<fo:block space-before="20mm" padding="5mm 5mm 5mm 5mm" border-
style="solid" border-color="black" border-width="5mm" font-size="20pt"> 
   Die Wärme im Leben ist unbeständig hier.  
   Verlorene Seelen, traurige Augen, Leere in mir. 
</fo:block> 

Und auch hier wieder die Ansicht im Ergebnisdokument: 

 
Abbildung 8.18  Hier wurden Abstände definiert. 

Durch die beiden Attribute space-after und space-before wird zwischen den beiden 
Blöcken ein Abstand eingefügt. Dieser Abstand beträgt 20 Millimeter. 
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8.5.4 Rahmen definieren 

Mit Rahmen werden Blöcke eingefasst. Die Rahmenbreite wird dabei jeweils dem Block 
als Fläche außerhalb hinzugefügt. Für die Definition vorn Rahmen wird das border-
Attribut verwendet. Das border-Attribut kennt die folgenden vier Werte: 

border-before – Rand oben 

border-after – Rand unten 

border-start – Rand links 

border-end – Rand rechts 

Das sind die Grundvarianten. Durch zusätzliche Spezifikationen lassen sich die Rahmen 
noch weiter anpassen. 

color – Rahmenfarbe 

style – Legt den Stil des Rahmens fest. Die möglichen Werte werden im Anschluss 
vorgestellt.  

width – Rahmenbreite bzw. Linienstärke 

Über style lässt sich die Rahmenart bestimmen. Dabei sind verschiedene Angaben mög-
lich. 

none – kein Rahmen 

hidden – versteckter Rahmen 

dotted – gepunktet 

dashed – gestrichelt 

solid – durchgezogen 

double – doppelt durchgezogen 

groove – 3D-Linie 

ridge – 3D-Linie 

inset – 3D-Linie 

outset – 3D-Linie 

Auch diese Angaben sind Ihnen möglicherweise von CSS her bekannt. Wie eine solche 
Rahmendefinition aussehen kann, zeigt das folgende Beispiel. 

Listing 8.41 Eine einfache Rahmendefinition. 

<fo:block border-style="solid" border-width="1mm" margin-bottom="10mm" 
padding="12mm 12mm 12mm 12mm">  
   Ich bin der Text  

<fo:block border-style="dotted" border-width="1mm" padding="10mm 10mm 
10mm 10mm"> 
   Ich bin der Text  
</fo:block>  
</fo:block> 
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<fo:block border-style="ridge" border-width="1mm"> 
   Ich bin der Text   
</fo:block> 

Damit Sie sich etwas unter den zuvor beschriebenen Rahmenstilen etwas vorstellen kön-
nen, zeigt Abbildung 8.19 die möglichen Varianten. 

 
Abbildung 8.19  Das sind die verschiedenen Rahmenarten. 

Anstelle der Einzeldefinitionen kann man auch gleiche Definitionen für alle Rahmenseiten 
vornehmen. 

Listing 8.42 Eine verkürzte Rahmendefinition 

<fo:block border-width="1pt" border-style="ridge"  
border-color="red"> 
... 
</block> 
 
<fo:block border-width="2pt 3pt" border-style="grove"  
border-color="red yellow blue green"> 
... 
</block> 

Die Syntax lässt sich sogar noch weiter verkürzen. 

<fo:block border="2pt dotted green"> 

Eine ähnliche Abkürzung ist auch möglich, wenn die Angaben nur für eine Rahmenseite 
gelten sollen. 

<fo:block border-top="1pt dashed yellow"> 
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8.6 Schriftgestaltung 

XSL-FO stellt zahlreiche Attribute für die Gestaltung von Texten zur Verfügung. Diese 
reichen von Möglichkeiten der unterschiedlichen Ausrichtung über Einrückungen bis hin 
zur Definition verschiedener Schriftarten. Genau darum geht es auf den folgenden Seiten. 
Viele der hier vorgestellten Attribute und deren Werte sind verwandt mit CSS. So wird 
z.B. auch in XSL-FO zum Ausrichten von Text text-align verwendet. 

8.6.1 Ausrichtung 

Für die Ausrichtung von Texten gibt es die beiden Attribute text-align und text-
align-last. Über beide Attribute wird bestimmt, wie der Textinhalt von Blöcken ausge-
richtet werden soll. Mit text-align-last lässt sich die letzte Zeile eines Blocks geson-
dert behandeln. 

Beide Attribute kennen die folgenden Werte: 

center – zentrierte Ausrichtung 

left – linksbündig, rechts flatternd 

right – rechtsbündig, links flatternd 

justify – Blocksatz  

inside – linke Seite rechtsbündig, rechte Seite linksbündig 

outside – linke Seite linksbündig, rechte Seite rechtsbündig  

start – Diese Angabe ist in Verbindung mit einer anderen Schreibrichtung als lr-tb 
wichtig. Hierüber lässt sich nämlich die Bündigkeit mit dem start-Bereich definieren.  

end – Auch diese Angabe ist in Verbindung mit einer anderen Schreibrichtung als lr-
tb wichtig. Hierüber lässt sich nämlich die Bündigkeit mit dem end-Bereich definie-
ren.  

Das folgende Beispiel zeigt einige typische Ausrichtungsvarianten: 

Listing 8.43 Verschiedene Ausrichtungsvarianten werden eingesetzt. 

<fo:block space-before="20mm" padding="5mm 5mm 5mm 5mm"  text-
align="left" space-after="1em"> 
   Willkommen 
</fo:block>     

<fo:block space-before="20mm" padding="5mm 5mm 5mm 5mm"  text-
align="center" space-after="1em"> 
   auf meinem 
</fo:block> 

<fo:block space-before="20mm" padding="5mm 5mm 5mm 5mm"  text-
align="right" space-after="1em"> 
   PDF-Dokument! 
</fo:block> 

Das Ergebnis sehen Sie auf Abbildung 8.20. 
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Abbildung 8.20  Alle drei Varianten in Aktion 

8.6.2 Mit Einrückungen arbeiten 

Für die Realisierung von Einrückungen stellt XSL-FO gleich mehrere Elemente zur Ver-
fügung. Da wären einmal start-indent und end-indent. Mit beiden Attributen lassen 
sich ganze Blöcke einrichten. Das bedeutet also, dass alle Zeilen eines Blocks gleichmäßig 
eingerückt werden. 

Listing 8.44 So werden Einrückungen definiert. 

<fo:block start-indent="20mm"> 
   Und ich weiß nicht, wohin der Weg geht,  
   was am Ende in deinem Buch steht, doch  
   ich weiß, wir gehen schon mal vor.  
</fo:block>   

<fo:block space-before="2cm"> 
   So was verglüht nicht, so was verbrennt.  
   Neid ist hässlich und Dummheit hemmt,  
   und ich weiß, wir gehen schon mal vor. 
</fo:block> 

Das Ergebnis dieser Syntax zeigt Abbildung 8.21. 



8 Formatierungen mit XSL-FO 

376 

 
Abbildung 8.21  Hier wurde mit Einrückungen gearbeitet. 

Neben start-indent und end-indent gibt es auch noch text-indent und last-line-
end-indent. Das Attribut text-indent greift lediglich auf die erste Zeile im Startbereich 
zu. last-line-end-indent sorgt bei einem positiven Wert dafür, dass die Einrückung 
des Absatzes im Startbereich stattfindet. Setzt man hingegen einen negativen Wert, be-
wirkt das die Einrückung des Absatzes im Endbereich. 

8.6.3 Schriftart festlegen 

Die Schriftfamilie wird über font-family gesteuert. Hierbei kommt es immer wieder zu 
Problemen. Gerade das mag man gar nicht glauben, wenn man sich die sehr einfache Syn-
tax ansieht. 

Listing 8.45 Times wurde als Schriftart bestimmt. 

<fo:block font-family="Times"> 
   Hallo, Welt! 
</fo:block> 

Dem Attribut font-family wird die Schriftfamilie oder eine Liste von Schriftfamilien zu-
gewiesen. Bei einer Liste von Schriftfamilien werden die Schriften der Reihe nach im Sys-
tem gesucht. Ist die erste Schrift nicht vorhanden, wird nach der zweiten gesucht usw. 

Die Namen der Schriftfamilien müssen durch Leerzeichen getrennt angegeben werden. 
Namen, die selbst Leerzeichen enthalten, muss man in Hochkommata einschließen. 

'Times New Roman' 
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Darüber hinaus können auch generische Schriftfamilien angegeben werden. Die folgenden 
Schriftfamilien sind fest vordefiniert. Diese Angaben können Sie also neben Schriftarten-
namen verwenden. 

serif = Eine Schriftart mit Serifen 

sans-serif = Eine Schriftart ohne Serifen 

fantasy = Schreibschrift/Zierschrift 

cursive = Eine Schriftart für Schreibschrift 

monospace = Eine Schriftart mit diktengleichen Zeichen 

Es ist empfehlenswert, solche generischen Schriftfamilien als letzte Angabe einer font-
family-Wertzuweisung anzugeben. Somit hat der Formatierer die Chance, eine Schriftart 
auszuwählen, die wenigstens vom Typ her der gewünschten entspricht, wenn diese nicht 
auf dem System vorhanden sein sollte. 

font-family="Arial, sans-serif" 

8.6.4 Schriftgröße bestimmen 

Für die Definition der Schriftgröße wird das Attribut font-size verwendet. Es können 
alle in XSL-FO verfügbaren Größenangaben verwendet werden. 

cm 
mm 
in 
pt 
pc 
px 
em 
% 
Normalerweise wird die Schriftgröße allerdings in Punkt (pt) angegeben. Ebenso kann  
aber auch eine prozentuale Angabe gemacht werden. Dadurch wird die Schrift relativ zur 
vererbten Größe, also der in der Umgebung vorherrschenden Schriftgröße, angezeigt. 

Millimeter-Werte sind ebenso möglich. Dabei wird jedoch lediglich eine Stelle hinter dem 
Komma verwertet. Gibt man also 

14,28mm 

an, so wird lediglich 

14,2mm 

interpretiert. Das mag in vielen Fällen nicht dramatisch sein. Wenn es aber exakt werden 
soll, verwenden Sie besser einen Punktwert. 
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Listing 8.46 So wird die Schriftgröße definiert. 

<fo:block font-family="Times" font-size="14pt"> 
   Hallo, Welt! 
</fo:block> 

In diesem Fall wird der Text in einer Schriftgröße von 14 Punkt angezeigt. 

8.6.5 Zeilenhöhe 

Über das Attribut line-height lassen sich die Zeilenhöhe und somit auch der Zeilenab-
stand bestimmen. Bei der Definition der Zeilenhöhe können sämtliche XSL-FO-Maßein-
heiten angegeben werden. 

cm 
mm 
in 
pt 
pc 
px 
em 
% 
Es empfiehlt sich, immer die Zeilenhöhe festzulegen. Denn fehlt sie im Stylesheet, kann es 
passieren, dass die Voreinstellung des jeweiligen Formatierers greift. Eine echte Kontrolle 
über das Schriftbild ist dann nicht möglich. 

Ein Beispiel, in dem verschiedene Zeilenhöhen verwendet werden:  

Listing 8.47 Hier wird mit unterschiedlichen Zeilenhöhen gearbeitet. 

<fo:block line-height="5.5cm" text-align="justify"> 
   Du bist mein Leben,  
   ein offenes Buch.  
   Du, dieser Ort mein Start,  
   mein Segen und mein Fluch.  
   Und bin ich fern dann Suche  
   ich dein Substitut.  
   Eine Konstante wie ein Grab  
   in der mein Leben ruht. 
</fo:block>     

<fo:block line-height="3.5cm" text-align="justify"> 
   Trag mich zurück zu dir  
   bringt mich zum Beton.  
   Legt mich auf dem Asphalt  
   dem Boden von dem ich komm.  
   bettet mich in grauen Staub  
   lasst mich hier allein.  
   Die Lichter aus meiner Stadt  
   mein Heiligenschein. 
</fo:block> 

Und das Ergebnisdokument sieht folgendermaßen aus: 
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Abbildung 8.22  Hier wurden verschiedene Zeilenhöhen verwendet. 

8.6.6 Unterstreichungen & Co. 

Auch Unterstriche, Überstriche und durchgestrichene Texte sind möglich. Verwendet wird 
dafür das Attribut text-decoration. Wenn das Attribut auf einen Block angewendet 
wird, dann gilt der Attributwert für alle untergeordneten Elemente. Definiert man es hin-
gegen für ein einzeiliges Element, dann gilt der Attributwert ausschließlich für den Inhalt 
des betreffenden Elements. 

text-decoration kennt die folgenden Werte: 

underline – Der Text wird einfach unterstrichen. 

overline – Der Text bekommt einen einfachen Überstrich. 

line-through – Der Text wird durchgestrichen. 

none – Der Text wird normal angezeigt. Dabei handelt es sich um die Standardeinstel-
lung. 

Beachten Sie, dass es sich bei text-decoration nicht um ein Font-Merkmal, sondern um 
ein Leistungsmerkmal des Formatierers handelt. 

Im folgenden Beispiel werden die verfügbaren Werte für text-decoration verwendet. 
(Lediglich none wurde nicht eingesetzt.) 
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Listing 8.48 Drei von vier Varianten 

<fo:block text-decoration="underline"> 
   Unterstrichen 
</fo:block> 

<fo:block text-decoration="line-through"> 
   Durchgestrichen 
</fo:block> 

<fo:block text-decoration="overline"> 
   Überstrichen 
</fo:block> 

Und auch hier natürlich wieder das Ergebnis: 

 
Abbildung 8.23  Die verschiedenen Textdekorationen wurden angewendet. 

Sie sollten mit text-decoration übrigens sehr vorsichtig umgehen und dieses Attribut 
nur im begrenzten Maß einsetzen. Texte, bei denen permanent unter- und überstrichen 
wird, wirken schnell unübersichtlich. 

8.6.7 Horizontale Linien innerhalb von Blöcken 

Mit dem Element fo:leader lassen sich horizontale Linien innerhalb von Zeilen und Blö-
cken generieren. Bevor ins Detail gegangen wird, hier ein typisches Beispiel, wofür sich 
solche Linien einsetzen lassen. 
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Abbildung 8.24  So könnte ein Index aussehen. 

Mit wenigen Zeilen Code kann man so beispielsweise einen Index oder ein Inhaltsver-
zeichnis generieren. Verwendet wird für das Anlegen von Linien das Element fo:leader. 
Dieses kennt eine Vielzahl an Attributen. Laut der Spezifikation kann aus den folgenden 
Eigenschaften gewählt werden:  

Spracheigenschaften 

Rahmeneigenschaften 

Abstände 

Hintergründe 

Schrifteigenschaften 

Randabstände 

alignment-adjust 
alignment-baseline 
baseline-shift 
color 
dominant-baseline 
text-depth 
text-altitude 
id  
keep-with-next  
keep-with-previous  
leader-alignment 
leader-length 
leader-pattern 
leader-pattern-width 
rule-style 
rule-thickness 
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letter-spacing 
line-height 
text-shadow 
visibility 
word-spacing 
Die meisten dieser Eigenschaften werden derzeit von den Formatierern allerdings noch 
nicht unterstützt. Die folgenden Varianten können Sie aber bedenkenlos einsetzen. 

leader-length – Hierüber wird die Linienlänge bestimmt. 

leader-pattern – Damit legt man das Füllzeichenmuster fest. Mögliche Werte sind 
space (Leerzeichen), rule (Linie), dots (gepunktet) und use-content (ein beliebiges 
Zeichenmuster, das als Inhalt im fo:leader-Element enthalten ist). 

rule-style – Hierüber wird das Aussehen der Linie bestimmt. Mögliche Werte sind 
dotted (gepunktet), solid (durchgehend), double (doppelt), groove (3-D) und ridge 
(3-D). 

rule-thickness – Hierüber wird die Dicke der Linie angegeben. Standardmäßig ist 
die Linie ein Pixel dick. 

color – Damit kann die Farbe der Linie bestimmt werden. Standardmäßig wird bei den 
Formatierern Schwarz verwendet. 

Das folgende Beispiel zeigt das eingangs dieses Abschnitts auf Abbildung 8.24 zu sehende 
Inhaltsverzeichnis. 

Listing 8.49 Linien werden definiert.  

<fo:block text-align="start">XML 
   <fo:leader leader-pattern="dots" leader-pattern-width="5pt"  
   leader-alignment="reference-area" leader-length="6cm"/>Seite. 12  
 </fo:block> 

<fo:block text-align="start">Editor nutzen 
   <fo:leader leader-pattern="dots" leader-pattern-width="5pt"  
   leader-alignment="reference-area" leader-length="6cm"/>Seite. 24  
</fo:block> 

<fo:block text-align="start">schreiben  
   <fo:leader leader-pattern="dots"  
   leader-pattern-width="5pt"    
   leader-alignment="reference-area" leader-length="6cm"/>Seite. 36 
</fo:block> 

<fo:block text-align="start">validieren 
   <fo:leader leader-pattern="dots"  
   leader-alignment="reference-area"  
   leader-pattern-width="5pt" leader-length="6cm"/>Seite. 48  
</fo:block> 

Diese Syntax zeigt, wie die einzelnen Attribute kombiniert werden. Durch die entspre-
chenden Längenangaben lässt sich so also z.B. ein Inhaltsverzeichnis oder Index erstellen.  

Es ist bereits angeklungen, dass sich durch rule-style die Linienart bestimmten lässt. 
Auch hierzu wieder ein Beispiel, in dem die verschiedenen Linienvarianten verwendet 
werden. 
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Listing 8.50 Das sind die Linienarten in Aktion. 

<fo:block text-align="center" space-before.optimum="12pt" space-
after.optimum="12pt"> 
<fo:leader leader-pattern="rule" leader-length="18cm" rule-style="dashed" 
rule-thickness="1pt" color="black"/> 
</fo:block> 

<fo:block text-align="center" space-before.optimum="12pt" space-
after.optimum="12pt"> 
<fo:leader leader-pattern="rule" leader-length="18cm" rule-style="dotted" 
rule-thickness="1pt" color="black"/> 
</fo:block> 

<fo:block text-align="center" space-before.optimum="12pt" space-
after.optimum="12pt"> 
<fo:leader leader-pattern="rule" leader-length="18cm" rule-style="double" 
rule-thickness="1pt" color="black"/> 
</fo:block> 

<fo:block text-align="center" space-before.optimum="12pt" space-
after.optimum="12pt"> 
<fo:leader leader-pattern="rule" leader-length="18cm" rule-style="groove" 
rule-thickness="1pt" color="black"/> 
</fo:block> 

<fo:block text-align="center" space-before.optimum="12pt" space-
after.optimum="12pt"> 
<fo:leader leader-pattern="rule" leader-length="18cm" rule-style="ridge" 
rule-thickness="1pt" color="black"/> 
</fo:block> 

Abbildung 8.25 zeigt die Linienarten im Ergebnisdokument. 

 
Abbildung 8.25  Das sind die verfügbaren Linienarten. 
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8.6.8 Silbentrennung 

Standardmäßig werden Texte in XSL-FO-Dokumenten nicht getrennt. Allerdings steht ei-
ne Vielzahl an Elementen bereit, mit der sich eine Silbentrennung realisieren lässt. Bei der 
Silbentrennung handelt es sich zunächst einmal nicht direkt um ein typografisches Merk-
mal. Allerdings lässt sich damit durchaus das Schriftbild beeinflussen. (Und das sowohl im 
positiven wie auch im negativen Sinn.) 

hyphenate – Bestimmt, ob eine Silbentrennung stattfinden soll oder nicht. Mögliche 
Werte sind true (findet statt) und false (findet nicht statt). 

hyphenation-character – Hierüber wird das Trennzeichen festgelegt. Als Standard-
zeichen wird der herkömmliche Trennstrich verwendet. 

hyphenation-keep – Die Silbentrennung wird am Ende einer Spalte oder einer Seite 
durchgeführt. Durch die Werte column und page kann die Silbentrennung am Ende ei-
ner Spalte oder einer Seite verhindert werden. 

hyphenation-ladder-count – Damit wird die Anzahl der maximal aufeinanderfol-
genden Zeilen angegeben, für die die Silbentrennung erlaubt sein soll. 

hyphenation-push-character-count – Gibt für ein Wort die Mindest-
Buchstabenzahl an, die nach dem Trennzeichen in der nächsten Zeile stehen muss. Der 
Standardwert ist 2. 

hyphenation-remain-character-count – Gibt für ein Wort die Mindest-
Buchstabenzahl an, die vor dem Trennzeichen stehen muss. Der Standardwert ist 2. 

country – Hier wird das Land angegeben, dessen Regeln bei der Silbentrennung be-
rücksichtigt werden sollen. Für Deutschland geben Sie de an. 

language – Darüber gibt man die verwendete Sprache an. Für Deutschland notieren 
Sie de. 

Ein Beispiel, wie sich die verschiedenen Attribute kombinieren lassen. 

Listing 8.51 Die Silbentrennung wird festgelegt. 

<fo:block hyphenate="true" 
   hyphenation-character="!" 
   hyphenation-push-character-count="2" 
   hyphenation-remain-character-count="3" 
   language="de"> 
      Bitte nur seeeeeeeeeeeeeeeeehr lange Wörter trennen 
<fo:block> 

Die Trennung funktioniert nur, wenn die Sprache des Textes angegeben wurde. Das ge-
schieht entweder im fo:block-Element selbst, in einem ihm hierarchisch übergeordneten 
fo:block-Element oder innerhalb von fo:page-sequence. 

8.6.9 Groß- und Kleinschreibung 

Über das Attribut text-transform kann die Umwandlung von Groß- und Kleinbuchsta-
ben erreicht werden. 
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capitalize – Wandelt den ersten Buchstaben jedes Wortes in einen Großbuchstaben 
um. 

uppercase – Wandelt alle Kleinbuchstaben in Großbuchstaben um. 

lowercase – Wandelt alle Großbuchstaben in Kleinbuchstaben um. 

none – Dabei handelt es sich um die Standardeinstellung. Die vorhandenen Groß- und 
Kleinbuchstaben werden beibehalten. 

Ein Beispiel dazu: 

Listing 8.52 Unterschiedliche Varianten der Buchstabenanzeige 

<fo:block> 
   <fo:inline text-transform="uppercase"> 
      kleinbuchstaben 
   </fo:inline> 
   <fo:inline text-transform="capitalize"> 
      kleinbuchstaben 
   </fo:inline> 
</fo:block> 

Hier wird das Wort kleinbuchstaben einmal mit uppercase und einmal mit capitali-
ze ausgestattet. Das Ergebnisdokument sieht folgendermaßen aus: 

 
Abbildung 8.26  Klein- und Großbuchstaben werden angezeigt. 

8.7 Hyperlinks und Querverweise setzen 

Selbstverständlich können Sie auch Hyperlinks definieren. Dabei sind sowohl interne wie 
auch externe Links möglich. Wie die Links letztendlich definiert werden, hängt von dem 
Ausgabemedium ab. So erfüllen Hyperlinks beispielsweise in einem PDF-Dokument nor-
malerweise einen anderen Zweck als in einem Print-Produkt.  
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Das zentrale Element für die Definition von Hyperlinks ist fo:basic-link.  

Um innerhalb eines Dokuments verweisen zu können, wird eine eindeutige Zieldefinition 
benötigt. Daher muss jeder Zielpunkt mit einer ID versehen werden. Das dafür zuständige 
id-Attribut lässt sich innerhalb jedes Blockelements verwenden. 

Das fo:basic-link-Element kennt insgesamt drei Attribute, darunter die zwei: 

internal-destination – dokumentinternes Verweisziel 

external-destination – externes Verweisziel 

Zusätzlich gibt es noch das Attribut show-destination. Damit gibt man an, wo das Ver-
weisziel geöffnet werden soll. 

replace – Das Verweisziel wird im gleichen Fenster geöffnet. 

new – Es wird ein neues Fenster geöffnet, in dem das Verweisziel angezeigt wird. 

Zunächst ein Beispiel für einen dokumentinternen Verweis. Dabei muss als Erstes das 
Verweisziel über das id-Attribut angegeben werden. 

<head id="anfang">Herzlich Willkommen!</head> 

Damit sind die Vorarbeiten abgeschlossen, und der Verweis kann dementsprechend gesetzt 
werden. 

Listing 8.53 So werden Hyperlinks definiert. 

<fo:basic-link internal-destination="anfang" 
text-decoration="underline"> 
   Zum Anfang 
</fo:basic-link> 

Neben der gezeigten Variante lassen sich auch noch Hyperlinks auf externe Ressourcen 
definieren. Verwendet wird dafür ebenfalls das Element fo:basic-link. Als Attribut 
verwendet man hier external-destination. Diesem Attribut weist man die gewünschte 
Zielressource zu.  

Listing 8.54 Ein Link wird definiert. 

<fo:basic-link external-destination="url('http://www.hanser.de/')" 
               text-decoration="underline" 
               color="blue">Hanser</fo:basic-link> 

Die gezeigte Syntax funktioniert in dieser Form. Ebenso kann aber auch url() weggelas-
sen werden. Das Ganze sähe dann folgendermaßen aus: 

Listing 8.55 Diese Syntax funktioniert auch. 

<fo:basic-link external-destination="http://www.hanser.de/" 
               text-decoration="underline" 
               color="blue">Hanser</fo:basic-link> 

Und jetzt noch ein Blick auf das Ergebnisdokument. 
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Abbildung 8.27  Der Link funktioniert. 

Standardmäßig werden Hyperlinks in blauer Schriftfarbe angezeigt. Um ihnen zusätzlich 
den typischen Unterstrich zuzuweisen, muss man text-decoration="underline" ver-
wenden.  

Klickt ein Anwender beispielsweise im Adobe Acrobat auf einen solchen Link, wird ein 
entsprechender Warnhinweis angezeigt. 

 
Abbildung 8.28  Das Ausführen des Links muss bestätigt werden. 

Erst wenn man diesen bestätigt, wird das Verweisziel geöffnet. 

8.8 Listen und Aufzählungen 

Für die übersichtliche Anordnung von Elementen bieten sich oftmals Listen und Aufzäh-
lungen an. In XSL-FO lässt sich so etwas recht einfach umsetzen. Dabei sind ganz unter-
schiedliche Listenarten möglich. 
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Geordnete Listen (Jedes Element bekommt eine Ordnungsbezeichnung. Üblicherweise 
ist das eine Ziffer.) 

Ungeordnete Listen (Jedem Element wird ein Vorzeichen zugewiesen. Das ist oftmals 
ein Bindestrich oder ein Punkt.) 

Beschreibungslisten (Jedem Element wird eine den Inhalt des jeweiligen Elements be-
schreibende Bezeichnung zugewiesen.) 

XSL-FO hat also auch hinsichtlich der Listengestaltung einiges zu bieten. Dabei sieht das 
Konzept vor, dass sich Listen aus vier Elementen zusammensetzen. 

fo:list-block – Definiert die Liste. 

fo:list-item – Definiert das Listenelement. 

fo:list-item-label – Weist dem Listenelement ein Label bzw. Etikett zu. 

fo:list-item-body – Gibt den Inhalt des Listenelements an. 

Innerhalb von fo:list-item-label und fo:list-item-body werden die normalen Blo-
ckelemente definiert. Wie eine typische Definition einer Liste in XSL-FO aussehen kann, 
zeigt das folgende Beispiel: 

Listing 8.56 Eine Liste wird angelegt. 

<fo:block> 
   <fo:list-block> 
      <fo:list-item> 
   <fo:list-item-label> 
      <fo:block> 
         1. 
      </fo:block> 
   </fo:list-item-label> 
 
   <fo:list-item-body> 
      <fo:block> 
         Element 
      </fo:block> 
   </fo:list-item-body> 
</fo:list-item> 

<fo:list-item> 
   <fo:list-item-label> 
      <fo:block> 
         2. 
      </fo:block> 
   </fo:list-item-label> 
 
   <fo:list-item-body> 
      <fo:block> 
         Element 
      </fo:block> 
   </fo:list-item-body> 
</fo:list-item> 
   </fo:list-block> 
</fo:block> 

Den äußeren Rahmen von Listen bildet das Blockelement fo:list-block. Für jedes ein-
zelne Listenelement muss innerhalb der nächsten Schachtelungsebene ein fo:list-item 
definiert werden. Dieses ist wiederum in fo:list-item-label für das Aufzählungszei-
chen und in fo:list-item-body für den Inhalt unterteilt. 
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Die letzte Ebene, noch bevor der eigentliche Inhalt eingefügt wird, sind ein oder mehrere 
Blockelemente wie z.B. fo:block oder fo:flock-container. 

 
Abbildung 8.29  Die Liste wird nicht wie gewünscht angezeigt. 

In der gezeigten Form ist die Liste noch nicht wirklich praxistauglich. Es fehlen entspre-
chende Abstandsdefinitionen. Wie man diese anlegt, wird im nächsten Abschnitt beschrie-
ben. 

8.8.1 Abstände innerhalb von Listen 

Für die optische Anpassung von Listen stellt XSL:FO verschiedene Attribute zur Verfü-
gung, über die sich die Abstände innerhalb der Listen festlegen lassen. Zunächst ein Blick 
auf die entsprechenden Attribute. 

provisional-distance-between-starts – Hierüber wird der Abstand zwischen 
dem Beginn des Listenelement-Etiketts und dem Beginn des Inhalts des Listenelements 
bestimmt. Angegeben wird dieser Abstand in einem absoluten Wert in einer der mögli-
chen Maßeinheiten. 

provisional-label-separation – Um den Abstand zwischen dem Ende des Listen-
element-Etiketts und dem Anfang des Listenelement-Inhalts anzugeben, wird dieser 
Abstand in einem absoluten Wert in einer der möglichen Maßeinheiten notiert. 

end-indent="label-end()" – Dieses Attribut bestimmt den Abstand zwischen dem 
Ende des Listenelement-Etiketts und dem rechten Rand. Über die Funktion label-
end() wird dieser Abstand so ermittelt, dass auch die Werte von provisional-
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distance-between-starts und provisional-label-separation mit einbezogen 
werden. Anstelle von label-end() kann man auch einen Wert angeben. 

start-indent="body-start()" – Hierüber wird der Abstand zwischen dem Ende 
des Listenelement-Etiketts und dem Anfang des Listenelement-Inhalts bestimmt. Über 
die Funktion body-start() wird dabei der betreffende Abstand ermittelt, wobei auch 
hier die Werte von provisional-distance-between-starts und provisional-
label-separation mit einbezogen werden. Anstelle von body-start() kann man 
auch einen Wert angeben. 

Hierzu ebenfalls ein Beispiel: 

Listing 8.57 Jetzt werden Abstände eingefügt. 

<fo:list-block> 
 
   <fo:list-item> 
      <fo:list-item-label> 
         <fo:block>a)</fo:block> 
   </fo:list-item-label> 
 
   <fo:list-item-body start-indent="body-start()"> 
      <fo:block>Erster Eintrag</fo:block> 
   </fo:list-item-body> 
   </fo:list-item> 

   <fo:list-item> 
      <fo:list-item-label> 
         <fo:block>b)</fo:block> 
      </fo:list-item-label> 

      <fo:list-item-body start-indent="body-start()"> 
         <fo:block>Zweiter Eintrag</fo:block> 
      </fo:list-item-body> 
   </fo:list-item> 

   <fo:list-item> 
      <fo:list-item-label> 
         <fo:block>c)</fo:block> 
      </fo:list-item-label> 
      <fo:list-item-body start-indent="body-start()"> 
         <fo:block>Dritter Eintrag</fo:block> 
   </fo:list-item-body> 
</fo:list-item> 
 
</fo:list-block> 

Wie auf Abbildung 8.30 zu sehen ist, sieht die Liste nun wie eine richtige Liste aus. 
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Abbildung 8.30  Jetzt wird die Liste korrekt angezeigt. 

8.9 Fußnoten 

Auch Fußnoten lassen sich einfügen. Verwendet wird dafür das Element fo:footnote. 
Bevor gezeigt wird, wie man solche Fußnoten anlegt, zunächst ein Blick darauf, wie eine 
solche Fußnoten aussieht. 

  
Abbildung 8.31  Die kleinen Ziffern kennzeichnen Fußnoten. 

Im Fließtext werden kleine Ziffern angezeigt. Die Fußnoten selbst sind dann im unteren 
Seitenbereich des Dokuments zu sehen. 
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Abbildung 8.32  Und so sehen die Fußnoten letztendlich aus. 

Wie sich das gezeigte Beispiel anlagen lässt, zeigt die folgende Syntax: 

Listing 8.58 So werden Fußnoten definiert. 

<fo:block font-size="30pt"> Text </fo:block> 
<fo:block font-size="30pt"> Text </fo:block> 
<fo:block font-size="40pt"> 
 Text 
 <fo:footnote 
  <fo:inline font-size="15pt" baseline-shift="super">1</fo:inline> 
  <fo:footnote-body> 
 
   <fo:block font-size="15pt">  
    <fo:inline font-size="10pt" baseline-shift="super">1</fo:inline> 
    Text in der Fußzeile 
   </fo:block> 
  </fo:footnote-body> 
 </fo:footnote>  
</fo:block> 

<fo:block font-size="40pt"> 
 Text  
 <fo:footnote> 
  <fo:inline font-size="15pt" baseline-shift="super">2</fo:inline> 
  <fo:footnote-body> 
 
   <fo:block font-size="15pt">  
    <fo:inline font-size="10pt" baseline-shift="super">2</fo:inline>  
    Text in der Fußzeile  
   </fo:block> 
 
  </fo:footnote-body> 
 </fo:footnote> 
</fo:block>  

Das Element fo:footnote leitet die Definition einer Fußnote ein. Um die Fußnotenziffern 
so aussehen zu lassen, wie Fußnoten eben aussehen sollten, verwendet man üblicherweise 
eine Kombination aus fo:inline und baseline-shift. Dadurch wird eine inzeilige und 
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hochgestellte Anzeige erreicht. Der eigentliche Inhalt der Fußzeile steht innerhalb des E-
lements fo:footnote-body. 

Bei einem Blick auf das vorherige Ergebnis fällt auf, dass etwas Entscheidendes fehlt. 
Denn bislang wird die Fußnote nicht genügend vom übrigen Seiteninhalt abgetrennt. Um 
das zu erreichen, wird in herkömmlichen Publikationen auf Linien gesetzt, die Inhalt und 
Fußnote trennen. Wie so etwas aussehen kann, zeigt Abbildung 8.33. 

 
Abbildung 8.33  Jetzt sieht es noch mehr nach Fußnoten aus. 

So sehen die Fußnoten deutlich ansprechender aus. Verantwortlich für diese Anzeige ist 
der Wert xsl-footnote-separator des Attributs flow-name. 

Die Linie wird eingefügt. 

<fo:static-content flow-name="xsl-footnote-separator"> 
   <fo:block text-align-last="justify"> 
      <fo:leader leader-length="70%" rule-thickness="0.7pt"  
      leader-pattern="rule"/> 
   </fo:block> 
</fo:static-content> 

Für die eigentliche Linie wird auf fo:leader zurückgegriffen. Beachten Sie, dass die ge-
zeigte Syntax nicht in allen Formatierern funktioniert. 
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Abbildung 8.34  Die gleiche Grafik, aber in unterschiedlichen Größen 

Um Verzerrungen zu vermeiden, sollte man in jedem Fall die Maße exakt angeben oder 
nur die Breite oder nur die Höhe des Bildes definieren.  

Die Grafik muss korrekt referenziert wird, da der Formatierer ansonsten die Generierung 
des Dokuments mit einer Fehlermeldung abbricht. 

 
Abbildung 8.35  Die Grafiken wurden nicht gefunden. 

Hier konnte die Grafik nicht eingebunden werden. 

8.10.1 Hintergrundbilder definieren 

Auch Hintergrundbilder lassen sich einbinden. Für diesen Zweck stellt die Spezifikation 
zahlreiche Attribute zur Verfügung, die Ihnen so vielleicht bereits von CSS her bekannt 
sind. Bevor die Attribute aber im Einzelnen vorgestellt werden, ein einfaches Beispiel, in 
dem eine Hintergrundgrafik eingebunden wird. 
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Listing 8.60 Die Hintergrundgrafik wird eingebunden. 

<fo:block background-image="background.jpg"  
background-repeat="x-repeat" font-size="40pt">  
   Herzlich Willkommen 
</fo:block> 

Und jetzt die verfügbaren Attribute. 

background-image – Dieses Attribut erwartet als Wert den Pfad zur und den Namen 
der Grafik. 

background-repeat – Hierüber wird festgelegt, ob und wie die Hintergrundgrafik 
wiederholt werden soll. Der Vorgabewert ist repeat. Dadurch wird die Grafik vertikal 
und horizontal so oft wiederholt, bis der gesamte Platz, für den die Grafik gelten soll, 
ausgefüllt ist. Durch x-repeat erfolgt, wenn es nötig ist, eine horizontale Wiederho-
lung der Grafik. Setzt man hingegen y-repeat ein, wird die Grafik vertikal wiederholt. 
Will man die Wiederholung sowohl vertikal wie auch horizontal unterbinden, setzt man 
no-repeat ein. Beachten Sie, dass FOP die beiden Werte x-repeat und y-repeat 
nicht korrekt interpretiert. 

background-position-vertical – Über dieses Attribut wird die vertikale Positio-
nierung innerhalb des Block-Rechtecks ggf. inklusive der padding-Fläche angegeben. 
Der Vorgabewert ist 0%, der am oberen Rand des Rechtecks beginnt. Durch andere 
Werte kann man das Hintergrundbild innerhalb des Rechtecks verschieben. Neben nu-
merischen Werten sind auch noch top (entspricht 0%), center (entspricht 50%) und 
bottom (entspricht 100%) möglich. 

background-position-horizontal – Das ist das Gegenstück zu background-
position-vertical. Allerdings wird bei background-position-horizontal die 
horizontale Positionierung innerhalb des gegebenen Block-Rechtecks bestimmt. Auch 
hier sind wieder numerische Angaben oder top, center und bottom möglich. 

background-position – Dabei handelt es sich um eine verkürzte Syntax für die Posi-
tionierung der Hintergrundgrafik. Der erste Wert entspricht background-position-
vertical, der zweite background-position-horizontal.  

background-color – Hiermit geben Sie die Hintergrundfarbe an. Interessant ist diese 
z.B., wenn die definierte Hintergrundgrafik – aus welchem Grund auch immer – nicht 
angezeigt werden kann. 

Mit dem Einsatz von Hintergrundgrafiken sollte man sehr sparsam umgehen. Das gilt ins-
besondere, wenn die Grafik hinter Text gelegt werden soll. Oftmals ist dann der eigentli-
che Text nämlich nur noch schwer oder überhaupt nicht mehr zu lesen.  

Abbildung 8.36 zeigt eindrucksvoll, wie man es nicht machen sollte. 
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Abbildung 8.36  Hier kann man den Text kaum lesen. 

8.10.2 SVG einbinden 

Die Formatting Objects wurden für die Anzeige von Textdokumenten entwickelt. Es be-
steht allerdings auch die Möglichkeit, Grafiken, die im Binärformat vorliegen, einzubin-
den. Der entsprechende Elementtyp lautet external-graphic. Wie dieser einzusetzen ist, 
wurde auf den vorherigen Seiten beschrieben. 

Anders sieht es aber aus, wenn Grafiken eingebunden werden sollen, die in XML-
Formaten vorliegen. Ein typisches Anwendungsbeispiel dafür ist SVG. Aber auch solche 
Grafiken können eingebunden werden. Dabei wird allerdings der entsprechende XML-
Quelltext in das XSL-FO-Dokument übernommen. Zum Einsatz kommt hier das Element 
instream-foreign-object. Die Kinder eines solchen Elements kommen aus anderen 
Namensräumen als dem XSL-Namensraum. Welche Formate letztendlich unterstützt wer-
den, hängt vom verwendeten XSL-Prozessor ab. 

Integrieren lassen sich z.B. SVG-Grafiken. Wie das funktioniert, zeigt das folgende Bei-
spiel. Zum Einbinden der XML- bzw. SVG-Syntax wird fo:instream-foreign-object 
verwendet. 

Listing 8.61 SVG wird integriert. 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<fo:root xmlns:fo="http://www.w3.org/1999/XSL/Format" >  
     <fo:layout-master-set>  
          <fo:simple-page-master master-name="simple">  
               <fo:region-body/>  
          </fo:simple-page-master>  
     </fo:layout-master-set>  
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     <fo:page-sequence master-reference="simple">  
          <fo:flow flow-name="xsl-region-body">  
               <fo:block>  
 
                    <fo:instream-foreign-object>  
                         <svg:svg width="200pt"  
                         height="100pt"  
                         xmlns:svg="http://www.w3.org/2000/svg" >  
 
                              <svg:circle cx="60pt"  
                              cy="50pt"  
                              r="50pt"  
                              style="fill:red;"/>  
                              </svg:svg>  

 
                  </fo:instream-foreign-object>  
               </fo:block>  
          </fo:flow>  
     </fo:page-sequence>  
</fo:root>  

Innerhalb des fo:instream-foreign-object-Elements steht herkömmliche SVG-
Syntax. Im aktuellen Beispiel wird einfach ein roter Kreis generiert. Das Ergebnis sieht 
folgendermaßen aus: 

 
Abbildung 8.37  Ein SVG-Element wurde integriert. 

Die Sache hat natürlich einen entscheidenden Haken. Animationen, wie sie sonst mittels 
SVG möglich sind, lassen sich in PDF- oder anderen „statischen“ Elementen leider nicht 
realisieren. 

FOP erlaubt es übrigens, dass Sie Ihre normalen XSL-FO-Dokumente in das SVG-Format 
umwandeln. Dafür muss bei FOP lediglich das Ausgabeformat SVG angegeben werden. 
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8.11  Mit Tabellen arbeiten 

Tabellen kennen Sie aus Textverarbeitungsprogrammen und z.B. aus HTML. Auch in 
XSL-FO lassen sich Tabellen definieren. Die Tabellenstruktur in XSL-FO ist allerdings 
nicht mit der aus HTML vergleichbar. 

Listing 8.62 Eine einfache Tabelle wird angelegt. 

<fo:table> 
 <fo:table-body> 
  <fo:table-row> 
 
   <fo:table-cell> 
    <fo:block>Zelle 1</fo:block> 
   </fo:table-cell> 

   <fo:table-cell> 
    <fo:block>Zelle 2</fo:block> 
   </fo:table-cell> 

   <fo:table-cell> 
    <fo:block>Zelle 3</fo:block> 
   </fo:table-cell> 

   <fo:table-cell> 
    <fo:block>Zelle 4</fo:block> 
   </fo:table-cell> 

  </fo:table-row> 
 </fo:table-body> 
</fo:table>  

Für die Definition von Tabellen sind mehrere Elemente zuständig. 

fo:table – Hierüber wird die Tabelle erzeugt.  

fo:table-header – Erzeugt den Kopfbereich der Tabelle. Dieser Kopfbereich wird, 
wenn sich die Tabelle über mehrere Seiten erstreckt, wiederholt. 

fo:table-body – Darin wird der eigentliche Inhalt der Tabelle definiert. 

fo:table-footer – Hierüber wird der Fußbereich der Tabelle erzeugt. 

fo:table-and-caption – Wenn die Tabelle eine Überschrift oder Legende besitzt, 
handelt es sich bei diesem Element um das oberste und obligatorische Tabellenelement. 

fo:table-caption – Nimmt die Überschrift oder Legende auf, die als oberstes Ele-
ment fo:table-and-caption besitzt. 

fo:table-row – Darüber werden Tabellenzeilen definiert. 

fo:table-cell – Hierüber bestimmt man die Tabellenzellen. 

Abbildung 8.38 zeigt das Ergebnis der zuvor definierten Syntax. 
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Abbildung 8.38  Eine sehr einfache Tabelle wurde angelegt. 

Es handelt sich hier um eine sehr einfache Tabelle. Tabellendefinitionen lassen sich aber 
durch zahlreiche Attribute erweitern. So kann man u.a. Rahmen, Abstände und Farben ein-
setzen. 

Listing 8.63 Die Tabelle wurde erweitert. 

<fo:block> 
<fo:table width="160mm" border-style="ridge" border-width="5pt">  
 <fo:table-body> 
  <fo:table-row>  

   <fo:table-cell width="40mm" border-style="solid"  
   border-width="2pt"> 
    <fo:block>Zelle 1</fo:block>  
   </fo:table-cell>  

   <fo:table-cell width="40mm" border-style="solid"  
   border-width="2pt"> 
    <fo:block>Zelle 2</fo:block> 
   </fo:table-cell> 

   <fo:table-cell width="40mm" border-style="solid"  
   border-width="2pt"> 
    <fo:block>Zelle 3</fo:block>  
   </fo:table-cell> 

   <fo:table-cell width="40mm" border-style="solid"  
   border-width="2pt"> 
    <fo:block>Zelle 4</fo:block>  

   </fo:table-cell>  
  </fo:table-row> 
  <fo:table-row> 

   <fo:table-cell border-style="solid" border-width="1pt"> 
    <fo:block>Zelle 5</fo:block> 
   </fo:table-cell> 

   <fo:table-cell border-style="solid" border-width="1pt"> 
    <fo:block>Zelle 6</fo:block> 
   </fo:table-cell> 
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   <fo:table-cell border-style="solid" border-width="1pt"> 
    <fo:block>Zelle 7</fo:block> 
   </fo:table-cell> 

   <fo:table-cell border-style="solid" border-width="1pt"> 
    <fo:block>Zelle 8</fo:block> 
   </fo:table-cell> 

  </fo:table-row> 
 </fo:table-body> 
</fo:table> 
</fo:block>  

Wie das Ergebnis dieser Syntax aussieht, zeigt Abbildung 8.39. 

 
Abbildung 8.39  Das sieht schon eher nach einer Tabelle aus. 

8.11.1 Zellen und Zeilen überspannen 

In den bisherigen Beispielen wurde noch nicht die Möglichkeit des Überspannens von 
Spalten und Zeilen genutzt.  

Mit dem Attribut number-columns-spanned bei fo:table-column und bei fo:table-
cell wird das Überspannen von Spalten realisiert. Will man hingegen Zeilen überspannen, 
verwendet man das Attribut number-rows-spanned bei fo:table-cell.  

Das folgende Beispiel zeigt, wie sich diese Elemente einsetzen lassen. 

Listing 8.64 Eine etwas aufwendigere Tabelle 

<fo:block> 
<fo:table width="110mm" border-style="outset" border-width="1pt"> 
<fo:table-column column-number="1" column-width="25%"  
border-style="solid" border-width="1pt"/> 
<fo:table-column column-number="2" column-width="25%"  
border-style="solid" border-width="1pt"/> 
<fo:table-column column-number="3" column-width="25%"  
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border-style="solid" border-width="1pt"/> 
<fo:table-column column-number="4" column-width="25%"  
border-style="solid" border-width="1pt"/> 

<fo:table-header> 
   <fo:table-row> 
 
      <fo:table-cell number-columns-spanned="4"> 
         <fo:block>Kopfzeile</fo:block> 
      </fo:table-cell> 

   </fo:table-row> 
</fo:table-header> 

<fo:table-footer> 
   <fo:table-row> 

      <fo:table-cell number-columns-spanned="4"> 
         <fo:block> Fusszeile</fo:block> 
      </fo:table-cell> 

   </fo:table-row> 
</fo:table-footer> 

<fo:table-body> 
   <fo:table-row> 

      <fo:table-cell column-number="1"> 
         <fo:block>1. Zelle</fo:block> 
      </fo:table-cell> 

      <fo:table-cell column-number="2"> 
         <fo:block>2. Zelle</fo:block> 
      </fo:table-cell> 

      <fo:table-cell column-number="3" number-columns-spanned="2"> 
         <fo:block>3. Zelle</fo:block> 
      </fo:table-cell> 

   </fo:table-row> 

   <fo:table-row> 
 
      <fo:table-cell column-number="1" number-columns-spanned="4"> 
         <fo:block>Mittelteil</fo:block> 
      </fo:table-cell> 
 
   </fo:table-row> 

   <fo:table-row> 

      <fo:table-cell column-number="1" number-columns-spanned="2"> 
         <fo:block>1. Zelle</fo:block> 
      </fo:table-cell> 

      <fo:table-cell column-number="3"> 
         <fo:block>2. Zelle</fo:block> 
      </fo:table-cell> 

      <fo:table-cell column-number="4"> 
         <fo:block>3. Zelle</fo:block> 
      </fo:table-cell> 
 
   </fo:table-row> 
</fo:table-body> 
</fo:table> 
</fo:block> 

Und auch hier natürlich wieder das Ergebnisdokument. 
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Abbildung 8.40  Zellen wurde verbunden. 

8.12 Das Float-Konzept 

Den Namen “Float-Konzept” haben Sie vielleicht bereits im Zusammenhang mit CSS ge-
hört. Einfach gesagt, geht es dabei um das Fließverhalten von Elementen. Wie soll sich al-
so z.B. ein Text verhalten, in dessen Mitte plötzlich eine Grafik erscheint? Soll der Text 
nun links oder rechts um die Grafik fließen oder erst unter dem Bild anfangen?  

Im Zusammenhang mit XSL-FO wird das Float-Konzept allerdings noch in einem anderen 
Zusammenhang eingesetzt. Denn da es in XSL-FO keine andere Möglichkeit gibt, kommt 
das Float-Konzept auch für die Generierung von Marginalien zum Einsatz.  

Das Float-Konzept bzw. fo:float ist längst noch nicht in allen Formatierern implemen-
tiert. So meldet sich FOP beispielsweise folgendermaßen: 

 
Abbildung 8.41  FOP unterstützt das Float-Konzept nicht. 

FOP gibt die Meldung fo:float ist not yet implemented aus. Hier kann man dann 
in FOP schlichtweg nichts machen. 

fo:float wird innerhalb von fo:block notiert. 

Listing 8.65 Die Grundstruktur wird angelegt. 

<fo:block intrusion-displace="line"> 
   Inhalt 
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      <fo:float float="left"> 
         Inhalt 
      </fo:float> 
</fo:block> 

Um die Fließrichtung zu bestimmen, wird das float-Attribut verwendet. Dieses Attribut 
kennt die folgenden Werte: 

start – Das Fließobjekt wird an den Start-Rand gesetzt. (Zumindest wenn die Schreib-
richtung von links nach rechts läuft.) 

end – Hierdurch wird das Fließobjekt an den End-Rand gesetzt. (Auch das gilt nur, 
wenn die Schreibrichtung von rechts nach links läuft.) 

left – Das Fließobjekt wird an den linken Rand gesetzt. 

right – Hierdurch wird das Fließobjekt an den rechten Rand gesetzt. 

Neben dem float-Attribut im fo:float-Element muss auch dem fo:block-Element das 
Attribut intrusion-displace zugewiesen werden. Durch dieses Attribut reserviert man 
innerhalb des Blocks den für das fo:float-Element benötigten Platz, 

block – Hierdurch wird ein Block unter Berücksichtigung von text-indent erzeugt.  

line – Umfließt das Element unter Berücksichtigung von start-indent. 

indent – Umfließt das Element unter Berücksichtigung von text-indent und start-
indent. 

Zunächst ein Beispiel für eine links fließende Variante: 

Listing 8.66 Die Inhalte fließen links. 

<fo:block intrusion-displace="block"> 
   <fo:float float="right"> 
      <fo:block margin-left="3mm"> 
         Marginalspalte rechts 
      </fo:block> 
   </fo:float> 
Das ist der Inhalt 
</fo:block> 

Und jetzt noch einmal für eine rechts fließende Variante: 

Listing 8.67 Der Inhalt fließt rechts. 

<fo:block intrusion-displace="line"> 
   <fo:float float="right"> 
      <fo:block> 
         <fo:external-graphic src="image.jpg"  
         content-width="30mm"/> 
      </fo:block> 
   </fo:float> 
Hallo, Welt! 
</fo:block> 

Informieren Sie sich im Vorfeld darüber, ob Ihr Formatierer fo:float unterstützt. Denn 
FOP generiert das Dokument dann trotzdem, auch wenn dieser Formatierer fo:float ei-
gentlich nicht unterstützt. Das Ergebnisdokument entspricht dann allerdings mit ziemlicher 
Sicherheit nicht dem Gewünschten.  
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